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„ Die Stunde ist ernst ! "
Müllers Mahnung an den Reichstag . — Verhandlungen mit Schacht

und den Parteiführern .
Die am Donnerstag vormittag abgehaltenen Besprechun -

gen der Parteiführer führten zu keinem positiven Ergebnis .
Die Reichsregierung hielt dennoch an ihrer Absicht fest , durch
« ine Regierungserklärung eine Entscheidung des Reichstages
herbeizuführen . Unter großer Spannung des ganzen Reichs -
tages legte Reichskanzler Müller am Donnerstag
nachmittag in einer klar aufgebauten , wohldurchdachten Rede

die Auffassung der Reichsregierung über den Ernst der

fchanziellen Lage des Reiches und die Maßnahmen zu ihrer
Ueberwindung dar . An dieser Rede ist am bemerkens -

wertesten die große Aufrichtigkeit , mit der Reichskanzler
Müller sprach . Er legte dar , daß die laufenden Berpflichtun -
gen des Reiches Ende Dezember nur erfüllt werden können ,
wenn es gelingt , einen Kredit von 339 Millionen Mark zu

beschaffe «.
Die A u f r i ch t. i g t e i t der Rede Müllers hat zweifellos

großen Eindruck im Reichstag hervorgerufen . Besonders
stark wirkten diejenigen Stellen , wo die Gefahren ge -

schildert wurden , die sich aus der Ablehnung des

Sofortprogramms und dem Sturz der Reichs -
r « g i e r u n g ergeben würden . Denn diese Gefahren be -

drohen nicht nur das Reich , die Länder und die Gemeinden ,

sie bedrohen auch die gesamte Wirtschaft , alle Schichten des

Volkes , well jede Erschütterung der öffentlichen Finanzwirt -

schaft das gesamte Wirtschaftsleben auf das schwerste beein -

trächtigt .

In den Besprechungen der Parteiführer ,
die nach der Plenarsitzung fortgesetzt wurden , war der Ein -

druck der Regierungserklärung merklich zu spüren . Auch in

der Deutschen Volkspartei , die sich bisher dem

Ernst der Lage verschlossen hatte , schien in der Stimmung

gegenüber dem Sofortprogramm « in Umschwung eingetreten .

Später trat jedoch wieder eine Verschärfung ein .

Anleiheausfichten günstig !
Schwierige Parteiverhandlungen .

Am Abend wurden im Reichskag zunächst Verhandlungen

der Regierung mit dem Reichsbankpräsidenteu ge .

fährt , später traten wieder die Zraktlonsvorsitzenden der

küaf Regierungspartelen zo einer Besprechung zusammen .

die gegen Miklernacht abgebrochen wurde . Die Arakkion der

Deutschen Volkspartei , die für 10 Uhr abends einbeensen war . ver -

tagte iofolgedesien ihre Beratung auf heute 10 Uhr vormittag .

dieselbe Stund « also , zu der auch die sozialdemokratische Fraktion

zusammentritt .

Ueber die Verhandlungen derRegierungmItdemReichs -
bankpräfidenken Schach » , an denen außer dem Reichs -

tanzler auch der Reichswirlschaflsminister Dr . Moldenhaoer

und der Reichssinonzminister h l l f e r d i a g teilgenommen haben .

verlautet , daß thr Verlaus günstig gewesen sei . Schacht soll er -

Närl haben , daß er gegen die Führung und den Abschluß der ver -

Handlungen über Me ausländischen Kredite des Reichs nicht » e t n -

zuwenden habe . Damit wäre die Situation von der

Seile der Sasseolage her beträchtlich erleichtert .

Man kann heule wohl annehmen , daß — voransgeschl . daß es keine

Banne in den parlamentarischen Verhandlungen gibt — dem Ab¬

schluß de » Aaleihegeschösts keine nnüberwiadbaren Schwlerlgkeilen
ealgegeustehea werden . Für die Verzinsung werden Sähe genannt , die

unter den gegebenen Verhältnissen als noch günstig zu betrachten find .

Aach Beendigung der Besprechung der Minister mit dem Reichs -

bankpräfidenlen traten wieder die Barkelführer zusammen .
Mau unlerhieli sich über die Frage , ob die Abgabe einer ge -
weiusomea Srtlöcung der Regierungsparteien möglich sei
oder ob die Parteien jede für sich eine besondere Erklärung

abgeben sollen , wobei sich wieder die Frage der Abstimmung dieser

Erklärungen auseinander ergab . Man darf annehmen , daß dabei

die noch immer nicht bereinigten Meinungsverschiedenheiten be -

sprachen wurden : die volkspartel will eine möglichst enge Bin -

dung aller Parteien an die 14 Punkte , die Sozialdemokratie
und die Bayerische Volkspartel wollen bezüglich der großen

Finanzreform möglichst weltgehende Entschlußfrei .

heit behalten .
Eine Einigung kam bisher nicht zustande . Die Parteien

werden also heule gesonderte Erklärungen abgeben . Inzwischen
wird weiter verhandelt werden .

Die Ztede des Reichskanzlers .
Die Reichstagssitzunci am Donnerstag nachmittag war stark

besucht , Tribünen und Diplomatenlog « bis auf den letzten Platz
gefüllt . Alle Reichsministcr und zahlreiche Rs ! chsratsmitgli « dex
waren anwesend . Sofort nach Eröfsming der Sitzung ergriss
dos Wort

Reichskanzler Müller :

Nach der Rcichshaushaltsordnung soll der Haushaltsplan d « m
Reichsrat spätestens am 1. November und dem Reichstag am
3. Januar zur Beschlußfassung vorgelegt werden . Der Termin für
den Reichsrat hat nicht innegehalten werden können , und es steht
heute schon fest : auch der Termin für de » Reichstag nicht . Di «
Rcichsrcgicrung bedauert dies . Aber daran sind besondere Um -
stände schuld . Die Gestaltung des Reichshaushaltsplans 1939 hängt
aufs engste von der Frag « ab , ob der P o u n g - P l a n von den
beteiligten Mächten angenommen wird oder nicht . Das steht
heute noch nicht fest . Nach mühseligen Vorarbeiten ist es gelungen .
die Arbeit der verschiedenen Kommissionen zu Ende zu bringen ,
und gerade im Augenblick berät das Zuristenkomite « in Brüssel
noch über letzte Formulierungen . Die wirklichen Entscheidungen
werden erst aus der Haager Schlußkonferenz im Januar fallen .
Nachdem klar geworden war , daß die endgültige Erledigung des
Noung - PIanes sich so in die Länge zog , hatte die

schon vor Machen den Be gefaß «. den
»tag grundsätzlich mit den Fragen der Rclchsfinanzreform

»och vor Weihnachten zu befassen .

Schon vor einiger Zeit hatte ich den Rcichstagspräsidenten ge -
beten , mit der bevorstehenden Beratung der Zoll vorläge die
Debatte über die grundsä ' ziicho Gestaltung der Rcichsfinanzresorm
zu verbinden . Ich hatte dafür den 13. Dezember vorgeschlagen .
Den letzten Anstoß zu der heutigen Debatte gaben die Erörterungen ,
die mit dem Memorandum des Reichsbankpräsidenten Dr . S cha ch t
zusammenhängen . Wenn ich mich heute mehrfach mit den von
Dr . Schacht össeiztlich bekanntgegebenen Gedankengängen befassen
muß , so will ich selbstverständlich in aller Loyalität dem Umstand
Rechnung tragen , daß Dr . Schacht unseren Verhandlungen nicht
beiwohnt . Um so srelmütiger kann ich mich aber äußern , als

diese Dinge mit dem Reichsbankpräsidenten mehrfach durch -
gesprochen

worden sind unh auch gerade noch an den Tagen , die der Ver -

ösfentlichung seines Memoronduins unmittelbar voran -
gingen . ( Lebh . bört ! hörtl bei den Soz . und anderen Parteien . )
Wenn ich genötigt sein werde , mich mit den Ausführungen Schachts
kritisch zu befassen , so soll darin keinerlei Beeinträchtigung der
großen Berdienst e liegen , die sich der Erste Deutsche "Sach -
verständige auf der Pariser Konserenz erworben hat . Die Arbeit
der deutschen Sachverständigen während der Pariser Konferenz
wird die Geschichte anerkennen . Andererseits muß ich aber
wiederholen , was die Reichsregierung bereits in der Erklärung
vom 6. d. M. bekanntHegeben hat , daß sie nämlich der Veröffent -
iichung des Reichsbankprästdeiiten mit Befremden gegenüber -
steht . Zugleich Hot die Reichsregierung eine Auseinandersetzung
mit dem Memorandum abgelehnt , aber mitgeteilt , daß sie
beabsichtige , dem Reichstag , dem sie allein verantwortlich ist ,
Rede und Antwort zu stehen . ( Beifall bei den Soz . )

Das Memorandum Dr . Schachts behandelt im wesentlichen
Punkte , die unsere Sachverständigen schon bei den Pariser VerHand -
lungen beschäftigt haben , bei denen es aber auch ihnen nicht

Die Berliner Gtadtanleihe .
Günstige Aussichten .

Zm Lause des Abends fanden noch Verhandlungen über die

Berliner Stodlauleihe mit Relchsbankpräsidenl Dr . Schacht stall .
an denen auch der preußische Innenminister Grzeslnskl teil¬

nahm . Es verlautet , daß diese Verhandlungen günstig ver -

lausen find .

gelungen ist , den Erfolg zu erziklen , der am meisten der deutschen
Sache entsprochen hätte , und den sie selbst gewünscht haben .

In einer Reihe solcher Punkte ist es nicht einmal möglich
gewesen , die deutschen Gegcngründe der ausführlich dargelegten

Auffassung der anderen Seile gegenüberzustellen .

Die Reichsregierung hat dies ebenso bedauert wie die deutschen Sach -
verständigen , hat aber hieraus keinerlei Vorwürfe gegen
die deutschen Sachverständigen hergeleitet , da diese sich gewiß mir
allen ihren Kräften bemüht haben , günstigere Fassungen durchzu -
setzen .

Aus rcparationspolitischem Gebiet wird behauptet , die Reichs -
regierung Hab « auf der ersten Haager Konserenz und in der darauf
folgenden Zeit auf Rechte verzichtet , die uns nach dem Aoung -
Plan zustanden und habe über die Lasten des Doung - Planes
hinausgehende Konzessionen gemachl . Der Sachverständigenbericht
hat in einer Reihe Fragen die Entscheidung den Regierungen
überlassen . Der Grund hierfür lag darin , daß es den Sach -
verständigen nicht gelungen ist , in diesen Punkten die deutsche These
durchzusetzen . Di « Formulierungen , mit denen dies geschehen ist ,

sind zum Teil mehrdeutig , zum Teil enthalten sie klare Eni -
Scheidungen zuungunsten Deutschland . Auf der Basis dieser
Formulierungen war der deutsche Siandpunkt im Haag und später
ebensowenig durchzusetzen , wie dies während der Pariser
Sachverständigen - Konferenz möglich gewesen war .

Auch die Reichsregierung bedauert , und ich bin der letzte , der
dies leugnen wird , daß bei den Verhandlungen der letzten
Monate die Gegenseite nicht das Entgegenkommen und das
Verständnis für unsere schwierige Lage gezeigt hat , , das wir

erwarten dursten .

Sie erinnern sich der schweren Kämpfe , die Dr . S t r e s e m a n n
und seine Ministerkollegen im Haag zu führen gezwungen waren .
Worin bestehen nun die angeblichen Verschlechleruugen des von den
Sachverständigen ausgearbeiteten Planes ?

Auf der Haager Konserenz soll Deutschland auf einen fünf -
monatigen Ueberschuß von vierhundert Millionen Mark vc r -
z i ch t e t , die ungeschützten Annuitäten erhöht und mit demv Ab -
schluß des deutsch - beigischen Mark - Abkommens «in « Mchrbelostunz
von 19,3 Millionen auf sich genommen haben .

Die Ucberschüsse von vierhundert Millionen ergeben sich
daraus , daß die Zahlungsperiode des Noung - Planes bereits am
1. April d. I . «infetzt , dl « Dawes - Zahlungen jedoch bis Ende
August 1929 gehen : darüber bestimmen Ziffer l >3 und 84 des
Poung - Planes und Ziffer 192 der Anlagen , daß sie „ als erforder -
lich zur Befriedigung der Bedürfnisse der Gläubigeriänder während
dieses Uebergangs�zeitrauines behandelt werden sollten " . Und
weiter , „verbleibt nach Befriedigung dieser Bedürfnisse ein Ueber -
schuß , so soll die Frage seiner Verwendung von den Regierungen
geregelt werden " .

Nach dem Mortlaul des poung . plane » kann also Deutschland
nicht ohne weiteres diesen Ueberschuß für sich beanspruchen .
Die Rcichsecgicrung teilt das Schicksal der Sachverständigen .
denen es nicht gelungen ist . in der Frage der Ueberschüsse ein «

für Deutschland günstigere Regelung erzielt zu haben .

Es ergab sich dies als eine zwangsläufige Folge der im Haag er -
hobencn englischen Mehrsorderungen , zu deren Be¬
friedigung auch «ine Reih « Gläubigerregieninge » Opfer bringen
mußten . Ohne eine solche Lösung war , wie »och in aller Gedächt -
ins sein wird , die Gefahr eines Scheiterns der Haager
Konferenz gegeben . Gegenüber der Behauptung , daß durch Er -
höhung des ungeschützten Annuitätenteils die Entlastung Deutsch¬
lands während der ersten Jahre vermindert wird , ist festzustellen ,
daß tatsächlich die jährliche Belastung völlig gleich -
b l e i bt . ? ! ur im Falle eines Tronsfcrmoratoriums wäre der zu
übertragende Betrag um eine verhältnismäßig geringe Summe
höher . In einem solchen Falle kommt «s aber nicht entscheidend
darauf an . ob 669 oder 799 Millionen jährlich übertragen werden
müssen , sondern es handelt sich dann um die Uebertragung oder
NichtÜbertragung der viel größeren Zift ' sr der Gesamtleistung .

Ueber die d e u t s ch - b e l gis che Markfragc hat Deutsch -
land schon seit 1919 verhandelt . Nachdem alle diese Derhandlmize »
ergebnislos verlausen waren , hat Deutschland in Genf im Sep -



fomlipr I92S Belgien in Aussicht gestellt . Berstandlungen parallel
mit der Sachoei ' stoningen - Konferen� zu führen . Diese Verpflichtung

. ist also vor Beginn der Sachverstandigen - Äonferenz eingegangen
morden . In Anlage V de ? Uoung�Planes haben sämtliche Hacl »-
nerständige , also auch die deutschen , betont , daß die Unterzeichnung
des Berichts von Belgien billigcrweile mir erwartet werden könne ,

�wenn eine Vereinbarung über die Marksrage erzielt werde . Die
belgische Regierung hat die Annahme des Houng- Planes hiervon
abhängig gemacht / Von einer nachträglichen zusätzlichen
Belastung über den Voung - Plan hinaus kann also nicht gut ge¬
sprochen werden . Bei den neuen Zumutungen , denen Deutschland
nach der Haager Konscrenz «ntsprochen haben soll , handelt es sich
besonders um die Ansprüche gegen den polnischen Staat und
endlich eventuell Zahlungen , die aus einem späteren Abkonimen
zwischen Deutschland und Frankreich über die Taarsrag « her -
rühren . In dem doutsch - palnischcn Abkommen verzichten beide

Das Gteu «
Das finanzielle Gesainlprogramm der Reichsrcgierung ,

das Ich dem Reichstage heute in seinen G ' undzügen unterbreite ,
umfaßt Maßnahmen zur Sanierung der deutschen Finanzen und
zur Entlastung , der K a s s e n l a g e , besonders auch durch Der -
stärkung der Einnahmen der Arbeitslosenversicherung
und durch eine umfassende Steuerreform .

Wenn ich Ihnen heute nur die Grundzüge darlege , nicht aber
auch die weit über ei » Dutzend Gesetzentwürfe vorleg «, aus denen sich
dieses Reformwerk zusammensetzen wird , so liegt der Grund hierfür
in der

Ilolwendigkeit , bis zum Abschluß der Verhandlungen über den
Joung - Plan die erforderliche Verhandlung » , und Enlschluß -

sähigkeil zu wahren .

Denn gerade «ine der Doranssetzungen für die Annahme des Noung -
Plans ist , daß hie im Noung - Plan enthaltenen gemeinsamen
Empfehlungen und Vorschriften restlos von allen beteiligten Mächten
angenommen und beachtet werden . Dies verpflichtet die Reichoregie -
rung , bis zur Erreichung dieses Zieles den außenpolitischen Bück -

siihten vor den inncrpolitischen Gründen , ans denen auch uns die
sofortig « Vorlag « der Gesetzentwürfe durchaus erwünscht wäre , den
Vorrang einzuräumen .

Das Memorandum Dr . Schachts betont stark — aber , wie Ich fest -
stellen muß , in voller ll eberein st immung mit der Reichs -
regle rung — . daß «Ine der Loraussetznngen für die Annahme
des Doung - Plans die

Ordnung der deutschen Finanz - und Ivlrlschastsposttir ist mit
dem Ziele , die Wirtschaft an den Erleichterungen des Zonng -

Plans teilnehmen zu lasten .

So umfaßt auch das Reformprogramm zwei große Ausgaben : Die
Schassung eines wirtlichen , nicht auf dem Papier stehenden Gleich .
gewicht ? des ' Reichshaushalts , und zwar für das lausende Haus -
Haltsjahr , für das bevorstehende 1930 und auch für die kommen -
den Jahre , serner die Bereinigung de ? ungedeckten Extraordlna -
riums zur Entlastung der Kassenlagc des Reiches .

Für das Habshaltsjohr 1929 war nach den im Reichstag vor -
genommenen Abänderungen des ursprünglich von der Reichsregie -
rung mit entsprechenden Deckungsvorschlägen vorgelegten Haushalts -
planes «in wirkliches Gleichgewicht des Haushalts nicht erreicht ;
Einnahmeansätze waren zu hoch , Ausgabenansätze zu niedrig an -
gesetzt . Insalgedessen wird trotz oller scharfen Drosselung der Aus -
gaben das laufende Haushaltsjahr mit einem Fehlbetrag ab -
ichlioßen , der mehr als das Doppelte des ISO - Millionen - Fehlbetrages
von 19W ausmachen wiyd Ist der Poung . Plan angenommen , so
wird die für 1929 mit rückwirkender Kraft eintretende Hau- sta - lt ».
»nrlasiung gerade ausreichen , um die FehlbetrSge 192S uns
19S9 abzudecken

. . . . .

So rnii ' d, olles unter der Voraussetzung der Annahme des
Ti au rtg . Plans , für 1930 frei « Bahn geschaffen sein . ( Gelächter und
Zunste rechts . ) Die Fehler in den Ansätzen des Hausstaltspsone »
1929 wirken sich noch im Haushalt 1930 aus , daher muß auch für
1930 ein erheblicher Teil der aus dem Poung - Plan stch ergebenden
Entlastung zur Balancierung des Haushalts verwendet werden .

Alle nach so berechtigten und lauten Ruse nach Entlastung der
lButschllst und Verringerung der Steuerlasten der Minder -
bemittelten sind zwecklos , wenn nicht zuvor das oberste Ziel
einer Finanzreform , der Ausgleich de » Haushalt » , völlig

gesichert ist .

So wird es für 1930 notwendig werden , für die w « r t s ch a f f e n d «
' Arbeitslosenfürsorge höher « Beträge einzusetzen , die
K r i s e n f ü r s o r g e den tatsächlichen Ausgaben entsprechend zu
erhöhen , das landwirtschaftliche N o t p r o g r o m m auf
den sernerseits In Aussicht genommenen Stand zu bringen , die Kosten
für ein Grenzlandprogramm in West und Ost und für «in
' Abrechnungsgesetz mit den Ländern wegen ihrer Forderungen
gegen das Reich aus Uebernahm « von Eisenbahn , Wasserstraßen .
Post usw . einzustellen und auch bei einer Reihe anderer Ausgaben
eine » endgültigen Ausgleich vorzunehmen . Die Reichsrrgierung ist
bei dec Aufstellung des Haushaltsplans 1930 darauf bedacht gewesen ,
daß solche höheren Ausgabenansätze möglichst durch Ausgaben -
drosselung an anderer Stell « ausgeglichen werken . Aber die
Ausgaben lassen sich nur soweit kürzen , wie das mit den Wirtschaft .
lichen , kulturellen und sozialen Aufgaben des Staates verträglich ist ;

stärkere und dauernd « Ausgabensenkung wird überhaupt nur
möglich sein durch ein « zweckmäßiger « Verwoltungsorgantsotion .

Di « Reichsregierung hofft zuversichtlich , daß gerade auch dl « b« ab .
sichtigte Steuerreform «ine wesentlich « Entlastung , werrigstens schon
der Abgabcnverwaltungen von Reich . Länder und Gemeinden und
dadurch für di « Zukunft — wenn auch noch nicht für 1930 — weitere
erhebliche Ausgabenminderungen bringen wird . Nach sorgfältiger
' Aufstellung des ReichshaushaUsplons 1930 entsprechend den soeben
von mir verlesenen Grundgedanken werden für 1930 aus dam
Poung - Plan noch 330 Millionen w Entlastung oller
Teile der Wirtschast zur Verfügung stehen . Um diese Entlastung
so durchführen zu können , wie es zur Erleichterung der deutschen
Airtichast notwendig Ist , glaubt « die Reichsreglerung außer diesen
330 Millionen weiter « 400 Millionen zu benötigen Dieser Betrog
soll durch d>« Erhöhung der B i e r st e u e r um 180 Millionen und der
Tabaksteuer um 220 Millionen erzielt werden . ( Lärmende Zu -
rufe äußerst links und rechts . ) Bei oberflächlicher Betrachtungsweise
möchte es seltsam erscheinen , daß die Reichsregierung somit vorschlägt ,
aus d«r einen Seite Steuern zu senken , aber aus der « mdeven
Seite beträchtliche Steuer erhöh nngen vorzunehmen . ( Sehr
wahr ! bei dan Kommunisten und Nationalsozialisten . ) Es kann keinem
Zwelsel unterliegen , daß es durchaus mißlich ist , zu dieser Neuer .
erhöbung zwei Steuern auszuwählen , die den K o n l u m belasten .
Di « Reichsregierung bat sich dem keineswegs verschlossen . Weim sie
trotzdem zu anderen Vorschlänen nicht aekommen ist , so liegen hlersür
iristiae Gründe vor . voll bei Gelegenheit der Erlediguna des
Bouug - Plans auch das veuttche Si�erwesen auf ein « gesunde Basis
gestellt werden , kann an Bier Und Tabak nicht vorbcigeaangen
werden , deren Besteuerung gegenüber der Ersassung anderer Steuer »
guellen zugegebenermaßen im Lause der Jahre außerordentlich zu ,
r ü ck g e b l i e b e n ist . Ein Vergleich mit den Steuern des Aus »
( and e s zeigt , daß

fast nirgendwo vier und Tabak einer so oerlngen Belastung au » .
grseh « sind , wie gerade in Deutschland .

Ulster Hinzurechnung tijser Steuererhöhungen stehen somit zur Eist -
lastung . der Wirtschost 730 Millionen zur Verfügung . Wi « di « Reichs .
renierung sich auf dieser Grundlag « die Steuersenkung denkt , ist durch
dag bereits verässentlicht « Finonzprogromm vom 9. d. M- in seinen

Teste auf «in « Reihe von finanziellen Ansprüchen . S ? fit richtig ,
daß diese Dorzichte eine interne Entschädigung der deutschen
Gläubiger zur Folge haben werden .

Deutschland hat die Zugeständnisse gegenüber Bolen aber nur
gegen wertvolle Gegenleistungen gemacht .

( Hvhnrufe der Nationalsozialisten und Komm . ) Pale » verzichtet
aus das Recht zu weiteren Liquidationen und aus das Wieder .
kautsrecht für die Rentengüter . Wenn Deutschland also gewiss «
Lasken überchstvvien hat . so wsrden diese durch wichtig « ' Zu -
gsstäuiss « Polens auf anderen Gebieten kompensiert . — lieber
die Saar fragen wird . zurzeit ein deutsch - sranzösisches Einoer¬
nehmen gesucht . Diese Erörterungen sind nicht aus dan Poung -
Plan gegründet , fondern auf das Bestreben nach einer Gesamt -
liquidatwn aller schwebenden polstischcn Fragen . Heber ihr
Ergechns läßt sich zurzeit noch nichts sagen.

V � V ? 999 VVVch

Einzelheiten befiannt geworden . Die Reichsregierung will der not -
leidenden deuwckcn Wirtschaft die notwendigen neuen und
starken Impulse geben . Di « Reform soll vor allem die « r .
forderlich « Kch p i t a l n e u b ii du ng fördern . Bei der Sin »
kommen st euer soll der steuerfrei « Einkommensteil heraufgesetzt ,
die Kinderermäßigungen sollen verbessert und der Tarif teils herab -
gesetzt , teils auseifiandergezogen werden . Die Einkommensteuer .
resorm wird so auch den Minderbemittelten zugute kommen . Bei der
Vermögenssteuer sollqn

alle vermögen bis zu 20 000 Mark steuerfrei

gestellt werden . Die Z u ck e r ste u e r , der sich auch der Aermfte der
Armen nicht entziehen kann , soll völlig beseitigt werden . ( Zuruf
rechts : Di « verbrauchen am wenigsten Zuckerl )

DI « Realsteuern in Ländern und Gemeinden werden mehr oder
weniger als drückende Lasten empfunden ; deshalb soll di « Gewerbe -
steuer um 20 Proz . und die Grundsteuer um 10 Proz . gesenkt werden ;
weiter « Senkungen sollen nach Inkrafttreten des Steuervereinheit -
lichitngsgefetzes folgen . Die Aufbringungslast für di « I n d u st r l e °
o b l I g a t t o n e n soll im Laufe von «Inigen Jahren durch all -
mählichen Abbau völlig aufgeboben werden , ebenso die
Rentenbankzlnsen , eine Forderung , di « von der Landwirt -
schast schon seit langem erhoben wird . Rechnen wir schließlich noch
die Senkung der Kapitalverkehrs steuern , und Zwar
der Kesellschaftssteuer und der Wertpapiersteuer um die Hälft « und
der Bärsenumfatzsteucr um ein Drittel hinzu , so habe Ich damit ein

Steuersenkung ? Programm von genau SIS Millionen für 1930

umrissen . Da hiervon dtc Streichung der Rentenbankzinsen mit
85 Millionen und ein Teil der Senkung der Industriebelastungen mit
80 Millionen nicht das Reich belasten , sst dieses gesamt « Steuer -
jentungsprogramm mit 7150 Millionen durchzuführen .

Eine solche Finanzreforni muß eine groß « Anzahl Aenderungen
des Finanzausgleichsgesetzes zur Folg « hoben . Einzelhelten hierüber ,
besonders über die beabsichtigte Einbeziehung der Bier steuer in die
Ueberweisungssteuer unter besonderer Berücksichtigung
Bayerns , als des Landes mit der größten Aiererzeugung . sowie
besonders zur Uebernahme von Reichsgarantien für die
Steueraussälle der Länder und Gemeinden und
andere Dinge wird Ihnen der Rei�sfinanzminister vortragen . Räch
der einstimmigen Auffassung der Reichsregierung ist der Einbau eines
beweglichen Faktors in das Gemeindesteuer .
s y st e m , durch den unter Berücksichtigung sozialer Notwendigkeiten
alle Gememdebürgei zu den Lasten der Gemeinden herangezogen
werden , «in dringendes Gebot dieser Fiaanzreform . ( Lärmende Zu -
rufe der Kommunisten und Nationalsozialisten gegen di « „ Kops -
steuer " . — Abg . Torgler : » Da » ist di « Erfindung de » Kabinetts
der Köpfe! — Präsident L S b e : Ab - r Herr Abg . Torgler , Sie
können doch nicht Ihre Rede schon setzt zwischendurch Haltens — Leb¬
haste Heiterkeit . ) Dadurch wird die Vera ntwortungs -
frevdigkeit in den Kommunen bei der Entscheidung über die
Ausgaben gehoben und der Gedanke der Selbstverwaltung gestärkt
werden . Don den Vorschlägen hierzu « erden einige von einem
Teil des hohen Hauses scharf abgelehnt und von einem anderen Teil
ebenso scharf gefordert und umgekehrt . W i « der bewegliche Faktor
endgültig gestaltet Vierden soll , wird daher noch Gegenstand sorg -
faltiger Prüfung auch w diesem . Haus « fem , sobald die Gesetzes -
vorschlage vorliegen werden

Schon heule aber will die Reichsregierung de » von ihr ein -
mülig als richtig anerkannt « » Grundsatz festlege », daß «in solcher

beweglicher Faktor geschassen werden muß .

Auch dl « Finanzlage vieler Gemeinden ist ernst . Das beweist auch di »
Aktion , die das Präsidium des deutschen und preußischen Städtetaaes
unter Förderung der Reichsregierung zur Umwandlung drückender
kurzfristiger Verschuldungen in langfristige Anleihcn bereits ein -
geleitet hat .

Der zweite Punkt ist die Frag « der endgültigen Sanierung
der Arbeitslosenversicherung . Durch di « Novelle Ist
e? nicht möglich gewesen , den jährlichen Fehlbetrag der Reichsanstalt
auch nur zum größten Teil zu decken Die Reformen durch diese
Gesetzesnooelle werden schätzungsweise rund 100 Millionen
Ersparnisse im Jahre bringen . Dem steht ober auch «in weiterer
jährlicher Fehlbetrag von etwa 180 Millionen
gegenüber . Es ist

bei der soziale » Jtat der Arbeitslose « nicht erträglich , dieses
Gesetz grundlegend zu ändern , um so Ersparnisse zu «zielen .
darum hat di « Reichsregierung im Zusammenhang mit dem
Finmnreformprogramm beschlossen , einer Erhöhung der Bei -

krag » um Z-4 Proz . ihr « Zustimmung zu «rteilea .

( Gegenrufe der Kommunisten . ) Do di « Entwicklung d« s Arbeits .
Marktes in den kommenden Jahren stch noch nicht übersehen läßt , so
soll die Neuregelung nur bi » 31 Mörz 1931 gelten .

Schwierige Kaffenlage .
Was nun die Behebung der Schwierigkeiten beim Kassenbedarf

betrifft , so bin ich mir naturlich der Bedenken genau bewußt , die

gegen ein « freimütige Erörterung im gegenwärtigen Augenblick on -
gesichts der ganzen Weltöffentlichkeit sprechen . Aber

nur völlige Osfenheit hllst uu » über dl « augenblickliche schwierige
Situaklou hinweg .

Wir haben im Augenblick «in ungedeckte « Extraordinarium von
8190 Millionen Dazu tritt der üblich « Ultimobedarf I «ben
Monats einschließlich der Darlehen und Vorschüsse von 430 Millionen .
Dazu der Fehlbetrag au » dem Haushaltssahr 1928 rnü 130 Millionen
und «in voraussichtlicher Fehlbetrag au ? Z92S mit 300 Millionen ,
ergibt also

für Ultimo Dezember d. Z. ein Aaslende fistl von einer Rlllstarde
siebenhundert NIllisncn . ( Hört , hört ! )

Im vierten Vierteliabr des lausenden HauslxUtsjahrts , also jn den
drei Monaten nach Ulttnio Dezember , treten �ür die ' Arbeits -
losenverficherung voraussichtlich noch ISO Millionen hinzu .
Wenn wir da » zunächst außer Betracht lassen , so stehen dem Ultimo -
bedarf von 1700 Millionen Ende Dezember 1929 Deckungsmittel
von 1370 Millionen oegenüber , bestehend au » 400 Millionen Reichs -
schotzwcchseln , 100 Millionen Betriebskredit der Reichsbant , einein
7lu » landskredü von 210 Millionen , Krediten der Reicksbahn und der
Reichsooft von 223 Millionen . Schatzanwessunaen d«i Banken in Höhe
von 203 Millionen kurzfristigen Schatzanweisungen beim General .
agenten in Höh « von 130 Millionen und Rest « » von 100 Millionen .

Die Reichskafie benötigt somit Ultimo Dezember 330 Millionen zur
Erfüllung ihrer Verpflichtungen .

Es kann keinem Zweifel unterlsegen , daß es für das Deutsche
Reich völlig unmöglich ist , eine solche Kossenbelastung von Monat
zu Monat durchzuschleppen . Die Kassenlagc wird schön etwas gc -
bessert sein , sobald die erwohnten Fehlbeträge aus 1028 und 1920
durch den Nachtragsetot für ( 929 gedeckt sein weroen und die
übrigen in Aussicht genommenen Maßnahmen zur Beseitigung des
Kasiendefiziis praktisch geworden sind . Ohne irgendwie den gegen -
wärligeu Stand beschönige » zu wollen , muß ich im Interesse der
Gerechtigkeit sagen , daß

die gegenwärtige Reichsregierung schon ein starkes kassendesizll
übernommen

hat , ( Lebhafte Zustimmung links . ) Das Kassendefizit beruht in

erster Linie daraus , daß es in den letzten Jahren nicht möglich ge -
wesen ist , den außerordentlichen Hauehalt eiUgegen der Etats -

annähme auf Anleihen zu übernehmen , und daß di « letzten Etatsjahrc

auch im ordentliche » Haushalt Fehlbeträge gehabt haben , Di « Reichs -
regicrung erhebt nicht für in der Pcrgangenbeit liegende Maßnahmen
Anklage , Sie ist vielmehr ehrlich bestrebt , für die Zukunft die Folge -
rungen aus dem gegenwärtigen Stand mit aller Energie zu
ziehen . Von dein Kassendefizit der 1700 Millionen sollen 300 Millio -
nen durch die im Zusammenhang mit dem Zündholzmonopol
stehend « Kreuger - Anleihe abgedeckt werden , die somit einen w c s e n t -

lichen Teil des Finanzprogramms darstellt . Unter den

Reformgesetzen sst ferner ein Entwurf zur ollmählichen Abdeckung
des noch verbleibenden ungedeckten Teiles des Extraordinariums durch
Tilgungszuschüsse au ? dem ordentlichen Haushalt . Diese Tilgung lall

sich nicht nur auf das verausgabte und noch nicht gedeckte Ertra -

ordinarium , sondern auf oll « außerordentlichen Ausgaben beziehen ,
di « tm Laufe der nächsten Jahre zur Durchführung des Sied -

lungs - und Kanalprogramms benötigt werden . Es wird
«in langfristiges Programm für die gesamten außerordentlichen Aus -

gaben festgelegt , ferner die Notwendigkeit , den K a p i t a l ma r k t

für Zwecke des Reiches in Anspruch zu nehmen , auf eine Reih « Jahre
beseitigt und die Bestimmung getrofsen , daß künstig für jede neue

außerordentliche Ausgabe ein Sondergesetz Umfang , Tempo
und Deckung regeln muß .

Die Reichsregiening will es , wie Sie heraus entnehmen wollen .

nicht bei Worten bewenden lasten , sondern hat den ehrlichen und

energischen Willen , Ordnung in den Reichshaushalt und

nicht zuletzt auch hinsichtlich des Extraordinariums und des Katzen -

bedarfs zu bringen . Allerdings treten die durch die vorgesehenen
Maßnahmen erreichten Entlastungen und die dauernd « Sicherung der
Kassenlaae erst allmählich ein . Es wird daher für eine kurze lieber -

gangszeit noch notwendig bleiben ,

durch lleberbrückungskredite den Anschluß an die Zeit zu finden ,
in der die Entlastung wirksam wird .

Gerade . im Hinblick auf dies « Uebergangszest hat die Reichsregierung
im Rahmen ihres Finanzreformprogramms noch zwei Sonder -

maßnahmen für unbedingt erforderlich erachtet :
Da die Schwierigkeiten in der Kassenlage nicht zuletzt darauf be -

Arbeitslosigkeit wächst .
i 200000 Houptunterstutzungsempfanger .

Die Zahl der houplunlerslühungsempsänger ist . wlc amtlich ,ml .

geteilt wird , in der zweiten Rovcmberhäiftc um rund

133 00 0 oder 1« proz . gestiegen . Sic belänsi (ich nunmehr

auf 1,2 Millionen Personen , darunter rund 960 000 Männer und

240 000 Frauen . 3n der Srisenunierstiihung befanden sich

am 30. November 13 ? 000 Personen , asso 3000 mehr als in

der Milte des gleichen Monats .

Das Tempo der Zunahme der Arbeitslosigkeit ist also .

wie man setzt bereits steht , längs a m e r a l s im Vorsaht In

der zweiten Zlovemberhäkfke betrug Im Vorfahr die Steigerung : Äber

200 000 , dieses Jahr vur 133 000 .

Die bcrufsübllch Arbeitslosen müssen jetzt , nachdem
am 9. Dezember die Zeit der winterlichen Arbeitslosigkeit begonnen

hat . daraus hingewiesen « erden , daß eine B cd ü r s kig ket t s -

Prüfung für sie nicht m e h r . wie im Vorjahr , in Frage kommt .

Rur für die Lohnklasse VII bi » XI ersolgi eine Senkung der Unter «

stützungssShe auf die der Srifensürsocge ; die niedrigeren Klassen

habe « die gleichen Sätze wie in der Versicherung .

ruhen , daß im vergangenen Winter sehr erhebliche Summen an die
Arbestslosenversicherung bezahlt werden mußten , hat die Reichs »
regierung einstimmig beschlossen , daß die

Erhöhung der veiträge um 14 Pro, , mit sofortiger Wirkung ,
d. h. bereits ab 1. Januar 1930 in Kraft treten muh .

( Bewegung und Zurufe . ) Die Reichsregierung muh hoher die

dringende Bitte aussprechen , daß «in solcher Gesetzentwurf , der einen

unentbehrlichen Teil der Gesamtresnrm bildet , nun auch
wirtlich am 1. Januar 1 9 30 in Kraft gesetzt wird . Dein ;
es könnte bei de ? augenblicklichen Kasscnloge nicht verantwortet
werden , die Reichskossc in voller Höhe mit dem Defizit zu belasten ,
dos sich für 1920 über den Etat hinaus in der Arbeitslosenversiche¬
rung orgeben wird .

Zu demselben Termin muß die Erhöhung der Taboksieucr un -
220 Millionen jährlich in krost trete «.

Der kassenmäßig - Gewinn für einen Monat sst damit ini Vergleich
zu dem Gesamtbedorf nicht übermäßig hoch Die Reichsregierung legt
aber Wert daraus , gerade durch diese Maßnahm « , die ' « » « keines -

weg « populär « Steuererhöhung zur Folge Hot. der
gesamten Ocssenjlichkeit zu zeigcn , daß es ihr in den , Bestreben ,
dem Kossendcfizit mit äußerster Energie zu Leibe zu gehen , bitter
Ernst ist . ( Gegenruse der Kommunisten und Nationalsozialisten, )

Durch diese beiden Maßnahmen des sogenannten S » t o r « °

Programms Erhöhung der Beiträg « zur Arbeitslosenver -
sicherung und Erhöhung der Tabaksteuer — fließen der Reichskasse
140 plus 220 , alsp 380 Millionen jährlich zu. Die Reichsregierung
erhofti auf Grund dieser Maßnahmen mit Ammrsicht , daß es ihr
gelingest wird , dem für den U l t i m o b - d a r s Dezember 1929
noch erforderlichen Kasscickredit von 330 Millionen in den nächsten
Tagen tmrch b es andere Kredit maß » ahmen , . über die ich
cur » begreiflichen Gründen im Augenblick keine näher « Mitteilung
machen ' kann , slüsstz zu machen . .

Sollte dies gelingen , so kon » ich namens der Keichncgiervng
hiermit vor der gaa - en Oesfeniilchkeil der zunerstchtlichen Er -
warlung Ausdruck geben daß damit die HSchstanspnnnung dec

Leichlkcsse überschritten ssi.

Die Sieuererleichierungen sind nach Ansicht der Reichsregierung
zwar auch dringend geboten , aber sie sind eine Frage der nahen
Zukunft , wZbrend die veseikiqnng des Sassend - sizits die tm

Augenblick entscheidende und brennend ? Frage sst .

Die Beseitigung des Kassendefizits liegt auch im Interesse der Wirt -
ichaft , Di « Lage auf dem Geldmarkt med durch den Zwang , für
das Reich Kredite aufnehmen zu müssen , für die Wirtschaft sebr un -
günstig bcemslußt , Ihr « ? Erledigung sollen di « von mir ausgezählten
Sofortmaßnahmen dienen , aber sie allein genügen offenbar noch nicht ;
vielmehr sind auch sie nur als ein Teil des umrissen « « Gesamt -
Programms anzusehen .

An ihnen liegt es jetzt , die Reichsregiening in der Durchführung
der notwendigen Maßnahmen zu unterstützen . In aller Offenheit habe
ich die Schwierigkeiten unserer heutigen Finanzlage dargelegt . Ihnen



« Set auch mitgeteilt , welche sorgfaltig erwogenen Maßnahmen die
Reichsregierung Zu ihrer Behebung in Aussicht genommen hat .

Am Namen der Reichsregierung fordere ich daher hiermit da »
hohe Hau » auf . sich mit grosser Mehrheit zu den Grundzügen

eine , solchen Regierungsprogramm » zu bekennen .

Anfang Januar soll die Schlußkonferenz im Haag zusammentreten .
Sollte die Reichsregierung nicht im Besitz eines klaren Ber -
rrauensootums des Reichstages sein , so wäre der Ausammen -
tritt der Haager Schluß ? ans « renz ernstlich in Frag « gestellt ,
men » nicht in kürzester Frist die Reichsregierung neugebildst
wäre . Wenn die Ultimoschwierigkeiten im Dezember nicht überwunden
werden könnten , so würde eine solche schwere Erschütterung der
Reichsfinonzen unweigerlich ihre starten Rückwirkungen auf die
private Wirtschaft haben und alle Teile der Bevöl -
k c r u n g schwer in Mitleidenschaft ziehen . Solche Krisenerscheinungen
würden

auch ( Besahren für die Zorlsuhruug unserer Sozialpolitik und
für die kulturellen Errungenschaften de » deutschen Volke »

zur Folge haben . ( Lachen und Zurufe der Konnn . und rechts . ) Don
den weiteren Folgen und Rückschlägen in dem mühsam in Gang
gebrachten Wicderausbau unseres Baterlandes will ich gar nicht
reden .

Die Stunde ist ernst I Sie fordert schnelle Ent »
s ch l ü s s e Wenn selbstverständlich auch über Einzelheiten d «
Fmairzpi ogramms nach Darlegung der angekündigten Gesetzentwürfe
su reden sein wird , so muß die Regierung doch verlangen , daß sich
die Mehrheit des Reichstags zu den dargelegten Grundsätzen ihre »
Finonzreformprogrammes bekennt . Ich weih , daß in allen Frat -
t onen gegen einzelne Punkte dieses Programms Bedenken bestehen .
Wenn die Finanzschwierigkeiten des Reiches aber , wie das absolut
notwendig ist , bald überwunden werden sollen , so müssen
alle Fraktionen diese Bedenken zurück st « llen .

Ich nchte hierfür an Sie den dringenden Appell der Reichs -
regierung . Auch die Reichsregierung hat sich schließlich unter Zurück -
siellung gegensätzlicher Auffasiungen einmütig auf ein Gesamt -
Programm geeinigt .

Anscrer festen Ueberzeogung nach kann sich eine große Mehrhest
!!>» Hause » aus der Grundlage des Finanzprogramms der

t - gleruag zusammenfinden , wenn sich die Parteien auch in

dieser Stunde bewußt sind , daß e » gemeinsame Interessen des

kculsche « Volte » gibt , zu deren Vertretung die Abgeordneten
in erster tiaie berufen sind und deren Vertretung vnter Zurück -
stellung aller Einzelwleresien niemal » dringender geboten war

al » in dieser Zeit schwerer Not .

Nur so kann das Aufbauwerk der letzten zehn Jahre vor schweren
Störungen bewahrt , zum Nutzen des deutschen Bolkes erfolg -
reich weitergeführt werden . Hierzu braucht die Reichsregierung das
Vertrauen des Reichstages . ( Lärmende Zurufe und Zischen
der Lmke - und Rechtsradikalen , teilweiser Beifall der Regierung » -
Parteien . )

Darauf vertagt das Haus gegen 4 Uhr di « Besprechung
dieser Regierungserklärung auf heute . Freitag , 1 Uhr .

»
Als der Reichskanzler von der Berwaltungsreform sprach , riefen

die Hakentreuzler : Aha . Leicht ! — Der Reichskanzler ent¬
gegnete : Sie können doch wirtlich nicht sagen , daß die Reichsrepiening
die Reichsreform nicht gefördert hätte . Aus diesem Gebiet
können sich doch die Pläne der Reich - regierung sehen lassen .
( Lachen recht » und äußerst links . )

VomdeuischnaiionalenKn ' egsfchaupZoh
Ehrifll che Arbeiter gegen Grüne ftron ' .

Der Reichslandbund hat sich abermals für den Volts -

entscheid des Herrn Hugenberg eingesetzt . Die christlichen ( Be-

werkschaften kündigen dem Landbund an , daß diese Haltung
Konsequenzen für die „ Grüne Front " haben werde . Man

könne nicht aus der einen Seite mit Hugenberg Katastrophen -
Politik machen , auf der anderen Seite aber von der Republik
Subventionen und Zollerhöhungen fordern . Es werden

bittere Vorwürfe gegen 5) errn Schiele wegen feiner

schwankenden Haltung zu § 4 des Hugenberg - Gesetzes gerichtet .
Der . . Deutsche " kündigt an :

„ Glaubt Herr Schiele , die . christlichen Arbeiterver -

t r c t e r in den anderen Parteilogern hätten Neigung , nach

dieser Erfahrung , und , nachdem der Landbund jetzt erneut sür Hugen -

bergs Katastropheirpolitik agi ' iert , die Forderungen der

„ Grünen Front " zu unterstützen ? !
Wir glauben zu wissen , daß man es jetzt ablehnen wird

überhaupt , noch mit Herrn Schiele und den Führern
der „ Grünen Front " zu verhandeln , und wir glauben zu

wissen , daß dieser Entschluß unerschütterlich ist . solang « Herr Schiele

und seine Freunde Hugenberg folgen und sein « Katastrophenpoliiit
unterstützen und propagieren .

Da » ist deutlich und trifft die Leute vom Reichslandbund
an ihrem wundesten Punkte !

Hugenbergs sunaer Mann .

Die deutschnationale Reichstagsfraktion hat Herrn Ober »

fahren zum ersten Vorsitzenden gewählt .

Oeutschnationalsr Arbeiterbund Bremen aus -

getreten .

G- genüber einem Dementi der Deutschnationaken Pressestelle

um st die „ Berliner Börsen - Zeitung " darauf hin , daß Bremer

Zeitungen « ine Erklärung de » Deutschnationalen
Arbeiterbundes Bremen veröfsentlichen , wonach der

D- utschnatlsnale Arbeiterbund in der Stärk « von 18 00 Mit -

gliedern aus dem Londesverband Bremen der Deutschnotionalsn
Voltspartei ausgetreten sei . und zwar unter ausdrücklicher Zu -

ltimmung sämtlicher Ortsgruppensührer und Vertrauensleute des

Bundes .

Die Oeutfchnatkonase Arbeitsgememschast .
Di « Deulschnaäonole Arb - itsgemeinschaft des Reichstags be -

traute in ihrer Sitzung am Donnerstag mit der Führuno der Ge -

( . täfie des Borsitzenden einstimmig den Abg . Treviranu » .

In der großen politischen Aussprache wird der Abg . v. L i n d e > n e r -

Wildau iür die Arbeitsgemelnschaft sprechen .

Der Ehrtstl ichsoziale Verein in Berlin stellte sich
in seiner außerordentlichen Generaloersammlung nach Referaten der

Abgg . Dr . Mumm und Behrens einstimmig auf die Seite dieser der

D- utschnationalen Arbeitsgemeinschaft des Reichstags beigetretenen

Abgeordneten .

_ _

Mißtrauensanlroa gegen de « sächsische « Arbellsmllllfler . vi «
notionolsozlalisttsche Fraktion hat tm Sochsiichen Landtag im Au¬
sammenhang mit dem Fall Bunner einen Mißtrauensantrag gegen
den Arbeit » , und Wohlfahrtsmintster E l » n e r ( ASP . ) eingebracht ,

Noch find die Tage der Rosen !

„Feste druff ! Nach uns Severtngs Republikfchutzgefch ! "

Unter falscher Flagge .
Methoden der Münzenberger .

Am Donnerstag abend wurde die „ Dorwärts " - Redaktion zwei -
mal telephonisch angerufen , sie möchte einen Vertreter zu einer

Presiebcsprechung im Zentrol - Hotel entsenden , in der der Pariser
Abgeordnete und Rechtsanwall Berthon über einen gegenwärtig
in Sofia schwebenden politischen Prozeß gegen 53 Arbeiterführer
referieren würde , bei dem er als Beneidiger fungiere .

Unser Redakteur antwortete , daß die „ Borwörts " - Redaktion

grundsätzlich kein « Einladungen von kommunistischen Abge -
ordneten annehme . ( Denn wir denken nicht daran , un » von Leuten
einladen zu lasten , die uns täglich „Sozialfoschiften " und dergl .
schimpfen . ) Darauf antwortete der Mann am Telephon , wie wir

dazu kämen , Herrn Berthon als Kommunisten zu bezeichnen :
er sei r a d i t a l - s o z i a l i st , s ch e r Abgeordneter . ( Partei
Daladier - Herriot . Red . d. „B. " . ) Unser Redakteur lieh sich den Namen

buchstabieren und blieb dann bei seiner Behauptung , woraus der

Anrufer dreist erwiderte , er sei höchst erstaunt , woher wir diese

„ sehr sonderbare Auskunft " bezogen hätten . '

Nun gibt es einen radikol - sozialistifchen Abgeordneten ähnlichen
Namens , Bert hob , und es lag immerhin die schwache Möglich -
keit eines Irrtums unsererseits vor . Unser Redakteur begab sich

, daher ins Zentral - Hotel , wo ein halbes Dutzend Journalisten ,
vorwiegend Münzenbcrgscher Couleur , versammelt waren . Ein

Herr hielt eine kurze Einleitungsansprache , pries die Derdienste und
den Einfluß des Abgeordneten Berthon , dessen Parteizugehörigkeit
er allerdings sorgfältig verschwieg , um so mehr versuchte er sich in

pazifistisch -patriotischer Stimmungsmache , indem er unterstrich , wie

sehr Berchon sich „ an der Seit « von Anatolc France und von
Iaurd » " vor dem Kriege sür die deutsch - sronzösische Verständigung
führend eingesetzt und nach dem Kriege gegen das Bersailler Diktat

Stellung genommen hätte . ( Das letztere stimmt , dos erstere ist «ine

starte Uebertreibung . )
Unser Redoktionsmitglied richtet « nun an den Manager die

Frage , welcher Partei Herr Bertha « angehöre . Der Sprecher wandte
sich nun verlegen zu Berthon , der an . serner Stelle schnell antwortete ,
er sei kommunistischer Abgeordneter . Unser Vertreter fragte
nun , warum die Beronstalter bei der tolephonischen Einladung die «
nicht nur verschwiegen , sondern ausdrücklich und frech
bestritten und ihn «ls ra d i k a l - s o z i a ki st i s ch e n Ab¬

geordneten hingestellt hätten .
Herr Berthon war sichtbar erstaunt und versicherte , offenbar

gutgläubig , daß er dieser salschen Auskunft fernstehe
und daß er selbstverständlich niemals seine Parteizugehörigkeit ver .

schweige . Er sei von den Beronstalter » der . Lnternailonaken Juristen¬
konferenz " ( auch ein „ neutraler " Münzenberg - Loden . Red . d. „ D; " )

gebeten worden , über den Sofioter Prozeß vor der Berliner Presse
zu sprechen , habe zugesagt und stch um da » weitere nicht gekümmert .
Obwohl er an diesem Irrtum gänzlich unschuldig sei . steh « «r nicht
an , dafür sein D e d a u e r n auszusprechen .

Unser Redakteur dankte ebenso höflich Herrn Berthon sür dies «

Erklärung , dielt natürlich feine grundsätzliche Ablehnung der Teil -

nähme an kommunistischen Empfängen aufrecht und vevabschie -
dete sich.

Der Dorfav ist bezeichnend für di « Methoden , mit
denen di « Kommunisten arbeiten , um sich Zuhörer zu verschaffen :
man segelt mit Borliebe unier „ neutraler " , ja zuweilen unter
falscher Flagge .

Im Kampfe gegen das Wüten der faschistischen Terror ,
j u st i z aus dem Balkan und anderswo hat die Sozialistisch « Inter -
nationale nie aufgehört , ihr « Stimm « für Menschlichkeit und

G«re6 ) tigk «It zu erheben . Auch i » diesem Falle erhebe » wir unser « «
Protest gegen die Verfolgungen bulgarischer Arbeiter - und Bauern -

sührer durch die Liaptschefs u. Co. , gegen die auch unsere schwer
bedrohten bulgarischen Genosien im Kampfe stehen . Wir würden
es freilich im Inter « st « der Opfer der faschistischen Regierungen
wünschen , daß nicht das bolschewistische Terror - Regim « mit seinen
Tsäieko - Methoden , Verbannung »- und Kertemteilen und

seinen fortdauernden Erschießungen politischer Gegner da »

schlimme Beispiel bieten , auf da » sich Mussolini und seine

Hen « . Llngar : Die Gartenlaube
Theater am Schiffbauerdamm .

Der Dichter starb vor einigen Wochen , erst 36 Jahre aÖ. Seine

nochgelassen « Komödie wurde so gut und unfeierlich gespielt , daß
der Eindruck von etwa » sehr Lebendige « , blieb . M. H.

soschistischen Nachahmer in allen Ländern berufen , um ihr blusiges
Handwerk fortzusetzen .

Zustände in Bulgarien .

Sofia , 12. Dezember . ( Eigenbericht . )

Im Kreise O r t a k o i . nahe der türtischen Grenze , wurde eine

fünfköpfige Räuberbande festgenommen , die seit
Jahren endlos « Schrecken über die Bevölkerung gebrocht und
zahlreiche Raubmorde auf dem Gewissen hat . Die Band « hat
u. o. wiederholt eine im Kreise Ortakoi gelegen « Tabakfabrik
ausgeplündert , ohne daß es der Polizei möglich gewesen
wäre , die Räuber zu ergreifen . Die ersten Vernehmungen der ver -
haskete « Verbrecher ergaben , daß zahlreiche Pollzeibeamte mii der
Bande im Spiel waren , so daß sie jahrelang nngestört ihr ver -

brecherlsche » ircwc « fortsetzen konnte .

Russisch - türkische Verbrüderung .
Karackan bei Kemel Pascha .

konstanllnopel , 12. Dezember . ( Eigenbericht . )

Ein russischer Zerstörer , auf dem sich der stellver -
tretende Volkskommissar für auswärtig « Angelegenheiten . Kara -

ch a n . befand , wurde am Donnerstag von der türkischen
Kriegsflotte unter großen militärischen Ehren
feierlich eingeholt . Am Donnerstag abend fuhr Karochoi ,

noch Angora weiter , wo er mit dem türkischen Staatspräsidenten
Kemal Pascha zusammentreffen wird . In den nächsten Tagen
sollen die russisch - türtischen Freundschaftsvertroge unter

großen Feierlichkeiten erneuert werden .

Wahrend sich der bolschewistisch « Boltskommijsar in der Türkei

feiern läßt , schmachten in türkischen Kerkern Hundert «

von Menschen , bei denen der bloße Verdacht , daß sie
einer kommunistischen Organisation angehören , genügt hat , um auf

Jahre hinaus ihr « Freiheit zu verlieren .

Für dies « Opfer der reaktionären Diktatur interessiert sich
Moskau freilich nicht , denn das könnte dem sowjetrussischen
Ttoatsintcrcfse abträglich sein .

Notgemeinschast und Schundliteratur .
Professor Schemann Pas St pendivm entzogen

Die Notgemeinschast deutscher Wissenschaft schickt un ? die fol «

gende ( Erklärung :
„ Sobald der Präsident der Notgemeinschast von der an weh -

reren Stellen des zweiten Bandes des Schemannschen Buches ent -

haltenen , mit wissenschaftlicher Arbeit unvereinbaren politischen Po -
lernik Kenntnis erhalten hatte , hat er Professor Schemann das Sil -

pendlum entzogen durch folgendes Schreiben vom 11. Dezember
1929 :

„ Bei Durchsicht des 2. Bandes Ihres Werkes „ Die Rast « in
den Geisteswissenschaften " muht « ich teststellen , daß «r neben sehr
wertvollen Ergebnissen wissenschoslliäjer Forschung Ausführungen

Solstischen
Charakters enthält . Es sei hier besonders auf die

usfühningen Seite 396 über „ Inda und Rom " und den Marxis¬
mus . Seite 397 über „ Die Herrschaft der Minbertvertigeir " ver¬
wiesen .

Die Notgonleinschaft kann den von ihr streng sestgchattenen
Grundsätzen Forschungsstipendien nur sür rein wlssenschastliche
Forschungsarbeir gewähren . Zu meinem lebhaften Bedauern muß
ich daher , da ihre Publikation diese Grenzen überschreitet , dos
Ihnen mit meinem Schreiben vom 19. Juli d. I . bewilligte For -
schungsstipendi »», mit Wirkung vom 31. d, M. einstellen Ihrem
Antrag vom 22. November d. I . auf Weiterbcwilligung eines
Farschungsstipendiums kann hkernach nicht entsprochen werden . "

Die Notgemeinschast hat in diesem Falle kein andere » Bestreben
verfolg : als die Förderung einer unvoreingenommenen wlstenschast -
ßckjen Arbeit an Problemen , deren Wichtigkeit nicht geleugnet wer -
den kann . "

♦

Der Fall Schemann war nicht der einzig « Fall mißbräuchlicher

Verwendung der Mittel der fßotgemeiiischast , die zu 00 Prozent aus
Reichsmitteln stamineir . Um so dringender war es nötig , daß hier

auf Ordnung gedrängt wurde !



Reichsrat und Zollvorlage .
Die vorgeschlagensn Zollsätze zum Teil erhöht !

Auf der Tagesordnung der öffentlichen Dollsitzung des Deichs »
reis vom Donnerstag nachmittag stand als chauptgegenstand die
neue Zollvorlage .

Bevor es zu der Abstimmung über die Agrarzölle im einzelnen
kam . wurde in namentlicher Abstimmung ein bayerischer An »

trag , von dem System der gleitenden Zoll « überhaupt
abzusehen , mit 36 gegen 3V Stimmen abgelehnt .

Das System der gleitenden Agrarzölle wurde in namentlicher
Abstimmung mit 43 gegen 23 Stimmen angenommen .

Bar der Abstimmung erklärte der preußische Staatssekretär
Dr . lpeismann : Di « preußische Staatsregierung hat zwar erhebliche
Bedenken gegen das von der Reichsregierung vorgeschlagene System
der Gleitzölle und die dadurch bedingte Festsetzung des Wertes der

Eins uhrscheine auf den niedrigsten Zollsatz . Sie hat aber mit Ruck -
sich aus bi « späte Vorlage des Gesetzentwurfs und die kurze für
eine Beratung zur Berfügung stehende Zeit kein « ausreichende Ge -
legenheit gehabt , anderweite Dovschläge auszuarbeiten und zur Ent -
scheidung zu stellen . Sie will deshalb keinen Einspruch dagegen
erheben , daß der mit der Vorlage beabsichtigte Versuch , auf der
Grundlage von Gleitzöllen der Not der Landwirtschaft zu steuern ,
gemacht wird .

In der Einzelberawng wurde der Zollsah für Roggen auf den

Normalsatz von sieben Mark für den Doppelzentner fest -
gesetzt, steigend auf neun Mark , wenn der Preis von 240 M. für
die Tonne Roggen unterschritten wird . Der Zoll für Futtergerste
wurde entsprechend einem Antrag Graf Vehr , Vertreter von
Pommern , aus fünf Mark festgesetzt , wahrend die Aus -
schösse chn bis zum 31 . Dezember 1930 nur auf vier Mark hatten
festsetzen wollen .

In namentlicher Abstimmung wurde mit 46 gegen 26 Stimmen
ein Antrag Hamburg zur Bemessung des wertes der Einfuhrscheine
angenommen , dessen wesentlichste Bestimmung lautet :

„ Der Wertbestimmuirg des Einsuhrscheines ist der nie -
driaste im Zolltarif vorgesehene allgemeine oder vertragsmäßige
Zollsatz der betreffenden Fruchtgattuim zugrunde zu ' «gen . Jedoch
ist b«i Roggen und Hafer der Wertbestimmung des Einfuhr -
schein ? ein Betrag von sechs Mark für den Doppelzentner , bei
Weizen und G e r st e von 6 , s 6 M. zugrunde zu legen , solange
die Zollsätze für Roggen und Haser 7 M. oder 6 M. für den
Doppelzentner und bei Weizen 7,S6 M. oder 9,50 M. für den
Doppelzentner betragen . '

' Der Malzzoll wurde entsprechend Beschlüssen der Ausschüsie
gegen den Widerspruch der Regierung in namentlicher Abstimmung
mit 40 gegen 26 Stimmen erhöht .

Bayern beantragte «ine Position einzufügen , wonach der
Hopsenzoll auf ISO M. , der Zoll für Hopsenmehl ( Lupulin ) auf
32S M. festgesetzt werden sollte . Ministerialdirektor E r n st betont «

demgegenüber , es sei unzweckmäßig , Zolländerungen anzunehmen ,
di « nur eine Geste darstellen würden , weil vertragsmäßige
Bindungen beständen . Die Reichsregierung hielte einen solchen
Beschluß auch deshalb für unzweckmäßig , weil wir durch solche
Geste im Ausland den Eindruck erweckten , als wenn wir zu sehr
hohen Schutzzöllen übergehen wollten .

Die Unterstützung für den bayerischen Antrag reicht « nicht aus .
Das gleiche war der Fall bei einem Antrag , einen Zoll sür Roggen -
kleie von 2 M. festzusetzen , der gleichfalls von dem Vertreter der

Reichsregierung bekämpst wurde .
Unverändert angenommen wurden die neuen Viehzölle .
Neueingesetzt worden ist von den Ausschüssen eine Er -

höhung der Sammgarnzölle . Hiergegen hatte schon die Reichs -
regierung in den Ausschußberatungen lebhaften Widerspruch erhoben .
Im Plenum beantragte namens der preußischen Regierung Staats -
sekrelär Dr . Weismamr die Ablehnung der Ausschußbeschlüsse , und
der Vertreter der Reichsregierung , Ministerialdirektor Ernst schloß
sich diesem Antrag an .

Der Antrag Pre ' ußens wurde jedoch mit 37 gegen
23 Stimmen bei sechs Stimmenthaltungen abgelehnt , so daß
also auch das Plenum des Reichsrats der Erhöhung der Kammgarn -
Zölle zustimmte . Dasselbe war der Fall bei der vom Ausschuß be »
schlossenen Erhöhung der Zölle für Baumwollgarn und vaumwoll -

gewebe .
Die Reichsrcgierung erklärte , sich hier eine Doppelvorlage

vorbehalten zu müsien , wie noch in manchen anderen Punkten der

Ausschußbeschlüsie . Ohne Erörterung wurden genehmigt die erhöhten
Schuhzölle und der neue Zoll für Rohalumlnium und Halbfabrikate
aus Äumtnium . —

Auch das Zoklgesetz selber wurde nach Erledigung des
Tarifes angenommen . Es enthält u. a. die Mindestzölle für Vieh
und Butter . Zu der Gesamt abstimmung wurde die Zollvorlage gegen
die Stimme Bremens angenommen .

Hugenberger gegen Volksentscheid .
Deutschnationale verweigern die Mittel zur Durchführung .

In der Magdeburger Stadtverordnetenversammlung spielte
sich eine humoristische Szene ab . die aber ihre selir ernsten Seiten
hat . Der Magistrat hatte die Bewilligung von 15 000 Mark zur
Durchführung des Hugenberg - Volksentscheids beantragt , zu der er

noch den gesetzlichen Bestimmüiigen verpflichtet ist .
Die Sozialdemokraten erklärten nun , daß sie sich der

Stinime enthalten würden , um auch nach außen zu zeigen , daß
niemand sich zu dem verlogenen Volksbegehren bekenne . Die De -
m o k r a t e n nahmen die gleich « Haltung ein .

Daraus ließ die sogenannte „ Rechtssraktion ' , in der die

Deutschnationalen gemeinsam mit einigen Volksparteilern
fitzen , erklären , daß auch sie sich der Stimme enthalten
würde !

So blieben als einzige „ Bewilliger ' dieser Ausgabe , die

Hugenberg und Seldte überflüstigei weise der Stadt und dem Reiche
bereiten , nur d! « drei Nazis übrig . Aber sie wurden über »

stimmt durch die sieben Kommunisten , sc daß tatsächlich di «

Vorlage abgelehnt wurde .
Leider sind durch die Ablehnung die Kosten nicht eingespart .

Denn da die Abstimmung zum Volksentscheid auf jeden Fall trotz

ihr « Aussichtslosigkeit durchgeführt werden muß , entstehen zwang » -
läufig Kosten , die etatsmäßig nicht vorgesehen sind . Deshalb wird
der Regierungspräsident die Zwangsetatisierung vor -

nehmen und jo die Ausgabe rechtmäßig machen , deren satzungs »
mäßige Bewilligung di « deutschnationalen Vertreter Hugen »

bergs durch ihr ZZerholien verhindert haben .

Schweizer Bürgertum entlarvt sich .
Einheitsfront gegen sozialdemokratische Bundesrats -

kandidatur .

Bern , 12 . Dezember . lEigenbericht . )

Die Schweizer Bundesratswahl ergab , wie

nach den Beschlüssen der bürgerlichen Fraktionen in den

letzten Tagen z » erwarten war , für den Züricher Titz die

Wahl eines Mitgliedes des Freisinns . Der sozial -
demokratische Kandidat Kloeti unterlag , da

aus ihn nur SN Stimmen , d. h. außer den sozialdemo -
kratischen die einiger kleinerer bürgerlichen Splitter -
Parteien entfielen .

Die größte Nieberlage des Tages erlebte je -
doch der Freisinn , weil sein offizieller Kandidat

von der Bauernpartei und den Christlich - ftonservative «
abgelehnt wurde . Erst der vierte Wahlgang ergab die

nötige absolute Mehrheit mit 112 Stimmen für den

Chefredakteur der „ Neuen Züricher Zeitung " Meyer ,
der gleichfalls zwar dem Freisinn angehört , von seiner
Partei aber zugunsten des offiziellen Kandidaten W e t t »

stein zurückgestellt worden war und von den Konser »
vativen zur Wahl gestellt wurde . Meyer bat sich
24 Stunden Bedenkzeit für die Annahme der

Wahl aus . dürste aber unter dem Druck der bürgerlichen
Parteien annehmen . Für den Berner Sitz wurde der

Präsident der Berner Bauernpartei Minger gewählt .
Als - Bundespräsident für 1S3V ging der christlich - konser¬
vative Bundesrat M u s y durchs Ziel . Bei dieser Wahl

gaben die Sozialdemokraten leere Stimmzettel ab .

Nachfolger des verstorbenen sozialdemokratischen
Bnndesrichters Zgraggen wurde der sozial -

demokratische Anwalt Guggenheim .
In Berner politischen Kreisen betrachtet mau de «

Ausgang der Bundesratswahle « als eine moralische

Niederlage des Freisinns , die dadurch unter -

strichen wird , daß auch Meyer nicht alle bürgerlichen
Stimme « erhalten hat und es nur mit einer Stimme

Mehrheit gelang , die Wahlhandlungen so umzustellen ,

daß der Sozialdemokratie jede taktische Bewegungsfrei -

heit genommen wurde , indem e r st der ziemlich nnbe -

strittene Sitz von Bern und dann der Züricher zur Wahl

gestellt wurde .
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Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

tpfefferieuchen
mMarxipan

dßfasentfeorhe

Frisches Fleisch
Kalbskamm u . ' Brust . . . ptum O . S6

Kalbsniercnbraten . . . . .pfund 0 . 94

Kalbskeule k,- - - getem , bu S pw , pich 1,10

Kalbsschuitzei . . . . . . . . . .Pfund 2 . 20

Querrippe pid . 0 80 Gulasdi pid . 0 . 95

Rlndcrkamm u . ' Brust Pfand 0 . 90

Schmorfleisch KaÄ 1 . 10 Ä 130

Roastbeef m» Knochen . . . . . .Pfund 1 . 10

Frische Rinderzungen . . Pfand 1 . 20

Liesen m 0 . 90 Gebadetes p » . 0 . 85

Schweinekamm *ß, £S SSug ' JvÄ 1 . 18

Schwcmcschinken . . . . . . .piund 1 . 22

Hammclvorderflciscfa . . . prund 0 . 98

Kaller Speer u. Kamm, mild gesaUen . Pfand 1,50

Nicrcntalg nsgelatM « . . . . . . .Pfund 0 - 58
Prima Gafrierflalsch

Rinderkamm u . ' Brust , . piund 0 . 82

Geflügel u . Wild
' " ZZ 0 . 90 0 . 98 1 . 05

1 . 05 in

0 . 98 an

1 . 15 an

1 . 15 an

0 95 an

0 . 98 an

1 . 25 «

1 . 35 a .

Irlache . . . . Pfund von

Suppenhühner . . . . .pw von

BralhQhner . . . . . . . .ptud »o.

Puten ungar ) tcha n. Enten Pfand von

Hirsch - Ragout 0 . 45 Blatt von
Hasen veatrein o. ausgeworfen . Pfund von

Kaninchen "• " » - " 7� VOB
Rch ' Blatter . . . . . . . .Pfand von

Kattee eigen »
ßüsier «! Tee

Konsum " 1 5 « ' « n 1 . 80

Mischung j so « » 1 2 . 00

Hauslialt - Misch . ptd . 2 . 60

San der - Misch . px - no 3 . 00

Oiympia - Misch . p' <l 3 . 40

Ceylon II .

Indien - . .
China . . .

Ceylon . . .

Oarjeeling

. ' u Pfund | . 25
. ' / » Pfund 1,55
. *' 4 Piund 1 . 70

. ' /» Piund 1,85
' < Pfund 2 . 00

Fische

Schellfische 0 . 18 0 . 28

Kabejau „ an n ™e. Kipl. gaaze FUeke v 20 U. OÖ

Goldbarse . . Pfund 0 . 23

Filet von Kabeljau . 0,45

Zander f,1Äv . 0 . 68 «n

Karpfen ' " ÄV 1 . 10 »

Hechte " ' " ÄnTJ: I . l5 « n

Schleie ' " Ä v. 135 « .

Räucherwaren

FettbQcklinge 0 . 48 0 . 58

Flundern Pf«- von 0 . 40 «n

Sprotten . . . pamd 0 . 55

Dorsch . . . Pfyrd 0 . 55

SeelachsLimsaLPfd . 0 . 55

Bücklinge K<eier . ptd . 0 . 60
Lachs In StUdr. , Pfd. 1 . 55 an

Spickaal PM- von 2 . 65 an

Fette

Margarine . . piund 0 . 50
Kokosfett i P' d. - T«i «i 0 . 50
Speisetalg . Pfuna 0 . 50
Molkereibutterl Pid. 1 . 82
Tafelbutter pu. 1,30 2 . 02
Dänische Butter pkl 2 . 12

Konfitüren

Printen . . . Pfund 0 . 30
Printen mit saioitoL 1 . 50

Herzen , Zungen , Brezeln
mit Scboko ' a' te , n n ~

» stude 0 . 25

Steinpflaster » stet 0 . 25

Nürnberg . Melange n _ A
-- und O. /ü

Teekonfekt " Ä 2 00

Kartoffeln 2 . 00

Baumbehang . . .
Kon, «nl u 0elfe 0 . 90

Baumbehang
balb mit Schokolade » > 0

Wurstwaren

Dampf - u . Rotwurst 0 . 35

Fleischwurst piund | . | 5

Sülzwurst . • . Pfund 1 15

Würstchen . . Pfand | . 20

Hausm . Leberwurst 1. 25

MettWUrSt tBr . Art ) . 1 . 45

Jagdwurst . . Pfund 1. 45

Filet - u. Schinkenw . 1. 65

Teewurst . . . p/und 1 . 80

Käse

Ramadou ■ ■ • s ' Ud< 0 . 20

Camembert n n orvoll ' . , Schgchtel Ü. ZÜ U. Zo

Limburger PK) . 0 . 48 1 . 05

Steinbueeher 0 . 68 0 . 35

Tileiter Art o. mnd - 0 . 88

Kolonialwaren

Olympia - Mehl 2 - � 0 . 58 0 . 62 5 - �' 1 . 25 1 . 38 1. 45

Rauhreif - Mehl
Kartoffelmehl Pfd. 0 . 20

Auszugmehluaur 0 . 25

Sultaninen ukmi 0 . 38

Rosinen pul 0 . 48 0 . 68

Korinthen Pfd. 0 . 52 0 . 62

Mandeln eflßj* ' iä > 00

Zitronat • ■P' und 1 . 60

Orangeat . . ■Pfund 1 . 20

Mohn weis 0 . 68 wau 0 . 48

Konserven
I (i Dose

i . Scknlttholuiu 0 . 57

Leipziger Allerlei 0 . 30

Gem. Gemüse f»>? . . 1 . 55

Gemüse - Erbsen . 0 . 60
Kaiserschoten . . . 1 . 65

Sp ozl 0 . 56 IMrM 0 68

Karotten uein i . OO

Bruchspargel « w» ! 2 . 75

Stg. -Spargel »>»- k 3 . 00

Stg . - SpargeieiM «tani 3 . 10

Feine Leberwurst 1 . 80

Zervelat u. Salami 1 . 80

Speck 1 . 35 mager 1,60

Schinkenspeck P' d. 1 . 30

Nußschinken �funa 2. 10

«flanstr . XnnflulB Sir. lOwlInl. -

Knoblauchwurst n 1. 20

Polnische Wurst pm. 1 . 50

Bierwurst - • . Pfund 1 . 50

Schweizer Art u " 0 . 35

Edamer P' uuu 078 1. 15

Schweizer dan�pw . 0 . 32

Münster voiire «. ha 0 . 32

Tüsiter voiit . piund 0 . 38

Schweizer voiif , Pfd. 1 . 28

. . . 5 - fund - Beutel 1 . 38

Bruch - Rais muirni 0 . 20

TafoirelsM « uim 0 . 22

Weizengrieß 0 . 24 0 . 27

Schhitlnud . ( Ew) . « ? 0 . 48

Fadennud . feier . ju 0 . 48

Makkaroni - 8™*� o . 42

Viktoria - Erbs . dji 0 . 22
Linsen Pfuno 0 . 24 0 . 38

Pflaumen 0 . 52 •<«»» 0 . 65

Obst . . Sudffrüchte
2 Pfand

25 pi .

20

Amorcitenbirnen . .

Musäptel

. . . . . . . . . .

Rote Etjapfel

. . . . . .

Schoner v . Boskop
Hasenkopte . . . . . . .> pid . dk \ 0 pi .

Rote Tatclapfcl . . . ] s Pfand o . ss

Amerikaner . . . . . . . . . .5 Pfund 1 . 20

la Winter - Goldparmänen p « 0 . 28

Kiste ca. 38 Pfund brutto 8 . 50

Smyrnaf eigen . . Paket ca. ks oiamm 0 . 25

Kranzfeigen . . . . .. . . . . . .Pfund 0 . 28

Mandarinen . . . 2 Pfund 0 . 35 0 . 45

Apfelsinen jutiend 0 . 38 0 . 58 0 . 78

Bananen

. . . . . . . . . . . . . .

pwnd 0 . 38

Frische Ananas . . . . .. pfuudvon 0 . 55

Walnüsse _ _ _ __ _ _ _?fund 0 . 54 0 . 65

Paranüsse . . . . . .. . . . . .. piund 0 . 58

Haselnüsse . . . . . . . .. . . . . pfund 0 . 75

Krachmandeln " 0 95

«Ii Dose

Apfelmus

. . . . . .

0 . 58

Pflaumen 0 . 62 0 . 76

Mirabellen

. . . . . .

i . OO

Reineclauden . . . . 1 . 00

Pfirsiche kelllonIeSe 1 . 45

Fruchtsalat kniiforn . 1 . 85
Qiaa > kg "t ka

Bienenhonig 2 . 30 1 . 20

Crab ÜÄ. TzoTio
Norw . Brieslinga . _ _
In Oel od. Tomat . Uosc Ü. OO

Wein Preis » für % F laiche , ohne Clai

1328 Wöllsteiner miid «

. . . . . . . . .. . . . . . . .

0 35

1328 Edenkobener kerniger Pia , rwein . . . . . .1. 1 0

Domains St . Coloma spanischer Rolwetn . . . . . i. 15

1920 Dürkhoimer Schenkenböhl »«bi . eniwick . i . 6J

1323 Beaujolais Fleurie sumger Burgunder . . 1 . 60

1328 Edigerer Sonnenseit spriiriger Mo»ei . . 1 . 70

1324 Graves lelnsUSvr , welker Bordeaux . . . . . . 1 . 80

1325 Kreuznacher St . Martin ' «wer Nahswein 2 . 00

1321 Chät La Lagune w�sra1. fg°Urn&rdeaUx 210

Tarragona Tawny ( Perrald HertrenosiporlwelndlinU i . 40

Gold Malaga u. Wermut „ Evisa " - - - -. . > 40

Rnn7lal . niiväA ( einer Tiaubens k' . 4 40opeziai - uuvee mj| Slcuer und FIasche
Deutscher Weinbrand »vuia - din Deif aiesbrand - 5 . 80

Jamaika - Rum Verschnitt s 3 . 60 4 . 60

Wein vom FaB su billigen Preisen
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Erster Krach im Gtadiparlament .
Kommunistischer Gabotageversuch . — Vereidigung der Reugewählten .

Lv rrffc Sitzung der vcugewShlke, , Sladknerordneteo hatte ihren
Tumult , ehe sie begann . Die ttamwunistea nahmen die Gelege « .
heit wahr , um wieder einmal Radau zu machen . Sic hatten
mehrere hundert Erwerbslose und Partei -
anhänger hinbestellt , die alle stürmisch . . kommunsstischc
Sladkoerordnel « ,u sprechen ' verlangten . VI « wenigen ZNagistrols -
bcamien waren dem Ansturm nicht gewachsen , an eine Anesüllung
der Anmeide�klel war nicht zu denken , va kam Ihnen der kommu¬
nistische Stadtverordnete Lange - Neukölln zu hils «: er sorderte ganz
einsach den vlenschenhauseu aus . In das joger zu kommen , wo sich
inzwischen die Stadtverordneten eingefunden hatten .

Nu war der große Saal von Demonstrierenden übersülll .
Heftig ? Debatten mit Stadtverordneten , die elrvo den Versuch wagten ,
beschwichtigend aus die maßlos erregt « Meng « einzureden , begannen ,
dazwischen ertönten die Ruse „ Not Front ' und „ Nieder mit
is . e m Sklarck - Parlament ' . Die Menge schwoll immer mehr
an : mit graßer Not konnten die Magistrotsbeamten ein Eindringen
»n den Sitzungssaal verhindern , dosür waven ober die anschließenden
Garderobenröume , Korridor « und kleinen Sitzungszimmer voll

gestopft mit Demonftrierendcn , so daß weder Stadtverordnet « noch
sonst unrechtmäßig Anwesende rück , oder vorwärts konnten . Erst
nach etwa einer halben Stunde entschloß sich der Hausherr im Not -

hause , der deutschnationale Stadtrat Richter , dazu , die Polizei zu
rufen , nachdem vorher alle Versuche , durch gütliches Einwirken auf
die kommunistischen Stadtverordneten und ganz besonder ? a " l Herrn

Lange - Neukölln fruchtlos geblieben waren .

Die Kommunisten - parole .
Herr Sange fühlte sich überhaupt wieder einmal so recht in

seinem Element . Er betrachtete sich als Führer der Heerscharen ,

lies auigerogt hin und her , gab hier ein « Anwersung und dort «inen

kurzen Befehl , drobte auch eimnol mit erhobener Faust alten Stadt -
verordneten , die den Versuch machten , ihn zur Vernunft zu n lohnen ,
utä » schließlich fand er die Krönung seines Handelns rn dem An »

morsch der Polizeibeamten . Aber die wenigen Beamten
? » nnt « n nichts ausrichten . Wo sie ihre Aufforderung zu Verlassen
des Gebäudes aichrachten , wurden sie verhöhnt und verlacht . Dann
kam Verstärkung . Ein um den Saal herumgezogener Polizei -
kordon nahm eine systematische Auslese vor , rntchei jeder ,
der sich nicht als Stodtvero rdneter , Pressevertreter oder Magistrats -
beainter ausweisen konnte , zum Verlassen des Gebäudes aufgefordert
wurde . 3n dieser Situation spielten die kommunistische » Stadt -
verordneten ihre « Trumps au » : Mit lauter Stimme verkündete einer

von ihnen , dich sie e » ablehnten , sich der Polizei auszuweisen . Was

beabsichtigt war , geschah : mit den wirklich unrechtmäßig Anwesenden
wurde auch mancher neugewöhlte kommunistische Stadlverordnete .
der die Aufforderung der Frakkionsleitung noch In jugendlichem

Auverflond als bare Münze genommen hätte, von den Polizisten
etwa » «nsaust ans dem Saal befördert . Herr Lange allerdings
statte der Tapferkeit bester «» Teil erwählt , er hatte sich srühzeitig
genug kegittmiert , blieb im Saal und lief als Angeber und De -

imnziont kerfettd hinter den Polizerbeamten her . So veranlaßt « er
dt « Beamten , einige Mitglieder der Sozialdemokroti -

schen Partei , die nach vrdmingsmäßiger Ausfüllung des An -

nretdezettels schon vor Beginn der Krawall « ins Nothaus gelosten
morden waren , um sozieckhernokrat ische Stadtverordnete sprechen zu
können , ebenfalls hinauszuweifen . Man merkte es Herrn

Lang « an , daß ihm dies « Denunziant enroll « nicht schwer fiel . Bei
ihrem Dorgehen gegen die Polizei bedienten sich die Kommunisten
ganz besonders der Frauen . Dies « wurden veranlaßt , dem an

sich höflichen Vorgehen der Beamten zuerst und größten Widerstand
entgegenzusetzen , so daß si « entfernt werden mußten . Dann aber

erhoben jedesmal die männlichen Demonstranten ein furchtbares
Geschrei darüber , daß sich die Polizei ,gn wehrlosen Frauen ver -
griffe . " Während noch die Polizei mit der Söirberung des Rot -
Hauses . beschöstigt war , erfuhr man auch , daß

die Kommunisten Verstärkung durch Anhänger der national -
sozialistischen Rothelussroktlon bekommen hatten . Die Rufe :
. Hitler verrecke ! ' wurden von den Nazis mit . Deutschland

erwache ! " beantwortet .

so daß sich zeitweise mehrere , einander feindlich gcgenüberstchende
Sprechchöre mehr laut als schön betätigten . Im übrigen taten sich
aber die . feindlichen Brüder ' nichts : als die 1 n c u g c w ö h l t c n
Hitlcr - Leute in ihren braunen Faschistenhemd . ' n , g- schmück :
mit dem Hakenkreuzabzeichen , die Garderobe passierten , entspann sich
sogar ein vertrauliches Zwiegespräch mit den kvmnninistischen De-
monstranten . Sie fvrderten die Hitter - Leut « auf , für sie im Stadt -
Parlament zu sorgen , was die Braunhemden ab : r nicht mit voller
Bestimmtheit versprechen konnten . Schließlich war es der Polizei
gelungen , die für eine ruhige Abwicklung der ersten Stadtverordne -
tensitzung notwendige Ordmmg wieder herzustellen und die Sitzung
konnte ihren Ansang nehmen .

Eine kurze Tagesordnung .
In Ermangelung einer weitergehenden Tagesordnung mußt « sich

Bürgermeister S ch o l tz darauf beschränken , die Verpflichtung der
neuen Stadtverordneten auf die Städteordnung vorzunehmen . Zu -
vor hatte der neue Leiter der kommunistischen Fraktion , Herr Pieck ,
seinen Genossen Lange bestimmt , ein « Protestredc vom Stapel zu
lasten . Lang « drohte , daß die . zusammengeschobene Stadtverordne -
tenversanrmlung nicht eher zur Ruhe kommen werde , eh « nicht die

kommunistischen Erwerbslosenanträge beraten seien " . Aber Herr
Lange , ebenso wie seine Fraktionzgenossen , beruhigten sich recht

Insel Sylt gefährdet .
Die Gtvrmbrecher überfluten den Weflstrand .

Westerland . 12 . Dezember .

Wie von der Marinenachrirhtenstelle mitgeteilt wird ,

verschärft sich die Wetterlage auf der Insel Sylt
weiter . Für die Nordserküstc ist « in schwerer Südwest -

stürm zu erwarten - und da der Sturm am Rachmittag

nach Nordweste « drehte und mit Stärke ist wütete , ist
mit einer ernstlichen Gefährdung des West -

st r a u d e S zu rechnen . Tie Brandung ist so gewaltig ,

daß bei tiefster Ebbe Brecher über das hochgelegene

Restaurant vyn Wünschmann in Westerland schlugen
und der bei Westerland gestern gesträndetc Motorleichter .

ebenfalls bei tiefster Ebbe , hoch hinanf in die

DLncn geworfen wurde . Nördlich deS KliffendeS
bei Lampen ist der in den Tünen gelegene Unterstand
in » Wasser gefallen . Gin Besihtuw . das vor zehn

Jahren noch inmitten der Insel lag . liegt heute hart

a « Strande « nd die Gischt stürzt darüber hinweg .
Bei der drohenden Verschärfung des SturmeS muß man

für diese schmälste flache Einschnürung der Insel größte

Besorgnis haben .

schnell . Der Bürgermeister konnte die Stadtverordneten einzeln
durch Handschlag verpflichten : selbst die Kommunisten und die Hitler .
Levke entzogen sich der Handlung nicht . Die Verpflichtung der Stad ' -
verordneten nahm einen ordnungsgemäßen Verlauf , so doß nach dem

Ausruf des Letzten unser Genosse G u st a v Tempel - Lichten -
b c r g das Alterspräsidium übernehmen konnte . Tempel
machte sich den Scherz , als «inen der nier von ihm zu ernennenden

Beisitzer auch Herrn Longe zu bestimmen und Herr Lange mußte .
oben neben dem Alterspräsidenten stehend , den nunmehr sehr schnell
herbeigeführten Schluß der Versammlung erleben . Genosse Tempel
hatte nämlich nach der Feststellung , daß er der Aeltesie sei, nur zu
bemerken , daß eine Tagesordnung mit dem Punkt „ Vorstehcrwihl "
nicht vorliege , und daß er d>« Stadtverordneten zu diesem Zweck
schriflich einladen werde .

Das alles kam auch den Kommunisten unerwartet schnell : Herr
Lange konnte nur noch einige auf der Tribüne unverständliche Zu¬
rufe an sein « Frattionsgenossen tun , wozu ihn Herr Pieck als seinen
jungen Mann »erpflichtet hatte . Man schrie „ Rnt Front ! " , miß -
brauchte die Internationale nach einmal im Sprechchor und — ei . g
dann nach Hause .

Die Kommunisten haben in Berlin wieder einmal eine wir -

kungslos verlausen « Demonstration mehr aus dem Gewissen . De

ganz Eifrigen unter den Demonstranten sind unsanft van der Police !
aus dem Rathaus befördert worden , die kommunistischen Stadtver¬
ordneten aber haben sich wohlweislich und sehr gehorsam
legitimiert — , um sich vereidigen zu lassen ! Wenn
da » der Sinn der Demonstration war , so haben die »«rführten Er¬
werbslosen sich mißbrauchen losten von einer Fiihrerklique , denen
die Unehrlichkeit ihrer Handlungsweise von der Stirn abzulesen war .

Wie stimmten die Kranen ?
Das endgültige Ergebnis der Eitadtverordnetenlvghl .

Bei der Stadlverordnelenwohl am lk . November wurden
zum erstenmal für Männer und Frauen unterschied .
liche Slimmzellcl ausgegeben . Der „Slädttsche Noch -
richlendievst " verösfentlichl jetzt dos Ergebnis der Mahlen
noch den getrennten Geschlechtern . Es ist in mehr
als einem punkte interessant und überaus lehrreich .

Insgesamt waren ? 288 93Z Manner . und Frauen w a h l b e -
recht igt . Die Frauen hatten gegenüber den Männern ein zah¬
lenmäßiges Plus von etwa ; >30 000 Stimmen : die Zahl der
eingetrogenen weiblichen Wähler betrug 1812194 , die der Männer
1 478 489 . Abgegeben wurden insgesamt 2 294 278 gültig :
Stimmen . Davon entfielen auf die Männer 1 092 309 , aui die
Ii r o u e n 1 201 969 .

Wie verteilen sich diese Stimmen nun auf die einzelnen Par -
teien ? Die Sozialdemokratische Partei vereinigte
342 017 Frauen st immen ans sich, die Zahl der männlichen
Wähler , die für die Sozialdemokratie stimmten , betrug 309 718 .
Do » Ergebnis beweist , daß große Teile der Frauen bereits erkannt
haben , daß lediglich die Khozialdemokratische Partei ,
der allein sie ihr Wahlrecht verdanken , ihre Zn leres sen ehrlich und

entschlosien vertritt . Welch « Au s k l ä r u n g s a r b e i t die Sozial -
demokratie ober gerade unter den Frauen noch zu leisten hat , zeigt
die Tatsache , daß nicht weniger als 240T7i Frauen der Deutsch -
nationalen Partei ihre Stimm « gaben . Bei den Männern brachte ' es
dies « Partei nur aus 163 86 ! Stimmen . Sehr interessant ist die Fest¬
stellung , daß die Frauen sowohl den links - wie den rechtsradikalen

Phraseoiogea äußerst skeptisch gegenübersiehen . Für die Korn -

munistisch « Partei wurden nur 237 501 weibliche Stimmen an¬

gegeben , während 307 776 Männer sich von den Moskaujnngern
betören ließen . Bei den Natioiialsozialisten betrug die Zahl der

weiblichen Wähler 61 893 gegenüber 70 204 männlichen Stimmen .

Welch starken Einfluß au6 > heute noch religiöse Frage »
aus Frauen ausüben , zeigt das Ergebnis bei der Zentrums -
portei . Hier sind die Frauen den Männern mit rund 20 000

Der Großmutter Gräfin von Küster konnten nun vor

Freude die Äugen schimmern . Aber im Gesicht der Mutter

rief ein Blick in die braungrünen , edelsteinchaften Augen des

Kindes manchmal einen harten Ausdruck hervor . Sie war

vielleicht doch aus anderen Gründen gekommen , als nur , um

dies Kind ihren Eltern zu zeigen .
Hans ging auf den alten Wegen im Park umher . Die

wunderlichsten Bäume standen am Wasser , eine Quelle rieselte

von Steinen herab und floß weiter als Bach . Bunte Vögel
sangen . Frösche sprangen plump über die Wege , und am

Abend tobte rhythmischer Lärm überm Teich . Der Gärtner ,

die Mägde , die Arbeiter — viele , die er als Kind schon ge¬
kannt hatte , sie waren dieselben und waren doch älter ge -
worden . Sie grüßten ihn als ihren Herren , den sie ehrten ,

obgleich er ihnen niemals das mindeste Gute getan . Aber

ihm war , als ob sich hier alles im Reinen befände . Hier war

seine Erde , deren Gesicht und Laut et verstand . Die Leute .

die seinem Bater dienten , waren unter diesem Himmel groß
geworden und sie gehörten hierher wie die Buchen im Wald .

Der Lärm in der Well , von dem man in den Zeitungen las .

konnte einen hier wie Willkür anmuten , wie klare Verrückt -

heit . Der Sohn hat es vom Batsr gelernt : Gehorsam dem

Herrn , Erfüllung der Pflicht . Anerkennung der Grenzen , die

Gott gezogen . Denn die Grenze zwischen Tagelöhner und

Graf , die hat Gott gezogen , versteht ihr ? — Un . d die Pflicht

ist der Stolz von Patern und Kindern , sie gehen mit gradem
Rocken dabei . Da ist alles im Reinen .

Der Aufenthalt an den vertrauten Plätzen seiner Kind -

heil beruhigte ihn . Ja , er war zu Hause , es war alles im

Reinen . ? lber er ging dennoch schweigsam umher .

Einmol wanderte er mit seiner Schwester durch den

Wald . — „ Wemi man auf irgendeiner Lichtung . " sagte er ge¬

dämpft , „Opferstätten für die alten Götter erblickte , van denen

ims unsere Sagen erzählen — man wäre davon nicht erstaunt . "

„ 5a , sie leben hier noch, " sagte Irene scharf , „ und wir

haben sie nicht aus den Büchern . "
Er sah sie von der Seite an , in ihrem Gesicht war der

harte Ausdruck .
Er wußte was sie oachte . Und auch er hatte Gedanken ,

feine eigenen Gedanken . Er kam , wenn er morgens ausritt ,
am Gut des Baron von Prerow vorbei . Kuno von Prerow ,
um einige Jahre jünger als Hans , war insofern sein Schul -
freund gewesen , las sie an jedem Schultag in der Frühe zu -
sammen mit der Eisenbahn in die Kreisstadt gefahren waren .

„ Glänzend , Hans , daß du da bist, " hatte Kuno gesagt ,
als er Hans nun nach Iahren wiedersah , „ sehr gut , famos .
Aber das hättest du , weißt du , verhindern müssen . . . "

„ Ich habe mich gegen solch einen Schwager gewehrt , aber

es ging einfach über mich hinweg . "
„ Ja . es stand wohl schlimm um Hohenau . — Ist deine

Schwester glücklich ? Rein , das ist ja natürlich , daß sie nicht

glücklich ist . Daß so etwas vorkommen kann , Hans . .

Immerhin , die einfache Tatsache , daß so etwas vor -

kommen konnte , hätte Kuno von Prerow noch leicht ertragen :
er hatte bei seinen jungen Jahren schon einen guten Blick

für Notwendigkeiten , er konnte ein rechter Geschäftsmann

sein . Aber der Stachel saß tiefer . Wenn « r Irene sah , wurde
Kuno rot . Schon als vierzehnjähriger Knabe war er rot ge -
worden , wo es sich traf . Einmal hatte er seines Freundes
Arm gepackt und geflüstert : „ Ich bin zu jung , um ein paar

ganz verfluchte Jahre zu jung , sonst , Hans . . . Sie nimmt

natürlich einen von den Offizieren , die zu Besuch auf euer

Herrenhaus kommen . "

Aber mm war Irene ja wieder aus dem Gut , sie war

schon länger als einen Monat dort , und « inen Offizier hatte

sie nicht zum Mann genommen . Der junge von Prerow sah

sie von Zeit zu Zeit . Glänzend , famos , dachte er bei sich , wenn
er hörte , Irene würde so bald noch nicht reisen . Dabei zog
er vor Teilnahme seine Stirn in die Hohe , denn daß es einen

Grund für Irene gab , das Zusammenleben mit ihrem Mann

zu vermeiden , das war für ihn klar . Wie traurig , oh ! die

arme Irene !

Er hatte eine Schwester , blond , mit rehbraunen Augen .
Wenn Hans morgens vorbeigeritten kam . lief Kuno rufend
vom Herrenhaus her an den Weg . seine Schwester kam lang -

samer , ein wenig scheu hinterdrein . Wenn Hans mit Kuno

sprach , sah das Mädchen ihn an : wenn das Mädchen den

Kopf zur Seite drehte , um den Weg entlang in die Weite zu

schauen , deren Spiegel ihr Blick war — Hans sah hastig hin -
über und griff in die Mähne . Glänzend , famos , dachte Kuno

für sich , und lud ihn zum Anzzeln ein . So besuchten sie ein -

ander gegenseitig und Kuno kam nun oft mit Irene zusammen .
Aber Hans war letzthin sehr schweigsam geworden . Er

sah zwar die Schwester mit den rehbraunen Augen noch hastig
an , aber er richtete an sie nur selten eine Frage . Wenn er

morgens zwischen den Feldern hielt , grüßte er sie und sprach
mit dem Bruder . Dann griff er in die Mähne , sah auf den

Weg , nickte kurz und ritt rasch davon .
*

Währenddes lebte Albert wie vordem als Arzt und tätiges
Mitglied einer Partei in Berlin . Als Irene mit dem Kind von

Hohenau zurückkam , fand sie ihren Mann nicht mehr zu Hause
wohnend . Sie wartete ab und wurde von Ungeduld innerlich
mürbe . Dann schrieb sie einen Brief an den alten de Castro ,
sein Besuch war die Folge . Wenige Tage später kam Albert

zurück , schlief und aß zu Hause wie früher .
Sie hatte sich vorgenommen zu schweigen , aber nun mußte

si « doch ausbrechen , unvermittelt .

„ Ich konnte ja nicht einmal wisien , daß du zurück wärest, "
sagte er nur .

„ Ich konnte ja nicht einmal wissen , wo du bist, " gab sie

zurück .

. „ In meiner Praxis bin ich täglich zu finden . "
„ In deiner Praxis , ho . Ja . "
Und sie ging durchs Haus und sang mit heller Kehle ein

Lied . Sie freute sich vielleicht , daß Albert nun da war ? Aber

es war eines von den Liedern , die Albert nicht liebte . „ Laß
das . " hotte er früher gesagt . . Das ist Bergangenheit , laß diese
Lieder . " Jetzt sagte illbert gar nichts dazu . Das oerwunderte

sie . Sie hörte auf zu singen . In den Räumen , wo er Sprech -
stunde hielt , hatte er wochenlang gelebt , tags und und auch
nachts — sie hatte es vom alten de Castro erfahren . Run er

zurückkam , war sie also mit ihren Liedern da . . . Sie ging
zu ihm ins Zimmer , brachte ibm das Kind und sie sprach zu
dem Kind , es sollte gut . zu ihm sein . Auch sie selber war gut

zu ihm , und er war höflich zu ihr .
Er war höflich und kalt , er widersprach ihr nicht mehr .

Damals , als Hans vom Kriege erzählte , odgle ' äi der Krieg

schon vorbei war , damals gab es noch einen richtigen Streit .

uni > mit ihr gab es Kampf um „ Ideole " . Aber das war nnn

vorbei , er sagte nichts mehr , er ließ ihr jede Meinung , welche

sie wollte , er hörte sogar zu und lääielte höflich . Und obgleich
er niemals widersprach , war ihr zu Mut . als hätte er überall

seinen Willen . Wenn sie dann einen Streitfall suchte , v' el -

leicht denselben , der ihn früher einmal gereizt hatte , mußte

sie zu ihrem Erstaunen bemerken , auch das berührte ihn nicht

mehr . _ . ( Fortsetzung folgt . )
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Stimmen weit überlegen . 50 590 Wählerinnen stimmten für blefe
Partei , während mir 30 8l4 Männer den Zentrumsvertretern ihre
Stimme gaben . Bei den übrigen Parteien sind aufschlußreiche und

besondere interessante Feststellungen nicht zu machen .
Der Gedanke , die Stadtoerordnetenwahl getrennt nach den

Geschlechtern durchzuführen , hat sich als glücklich und nützlich
erwiesen . Man darf daher wohl hosten und annehmen , daß das

Verfahren auch bei späteren Wahlen beibehalten werden wird . Für
die Sozialdemokratische Partei wird das Ergebnis ein
weiterer Ansporn sein , nicht nur in den Kreisen der Männer ,
sondern in noch verstärkterem Maße als bisher auch bei den
Frauen ausklärend tätig zu sein .

Neuestes . Allerneuestes I
z „ Wer fürchtet sich vor ' m schwarzen Mann . . . ? " Wie lange
schon hört man diese Kinderspielsrage nicht mehr in den Parks und

auf den Straßen des neuen Berlin ! Der schwarze Mann ist an -

scheinend abgebaut , die Kinder der neuen Zeit fürchten sich vor

weit realeren Gespenstern , und es scheint sicher : der Weinachismann
wird wohl der Nächste sein , der abgebaut wird , und wenn er auch

Die Finanzlage Berlins !
Sin Dringsichleilsanirag der sozialdemokratischen Stadt -

verordneten .

In einer gestern abend tagenden Frakttonsoersamin -
lung beschlossen die sozialdemokratischen Stadtoer -
ordneten , für die nächste Stadtverordnetenversammlung folgen - l
den Dr i n g l i ch k e i t s a n t r a g einzubringen :

„ Die Skadkverordnekenversammlung de -

schließt : Der Magistrat wird ersucht , dem Haushaltsansschuß
der Stadtverordnetenversammlung unverzüglich einen umfas -
senden Ueberblick Über die gesamte Fiaauztage
der Stadt Berlin zu geben und alle hierzu ersorderNchen
Unterlagen zusammenzustellen und vorzulegen . "

Erst wenn die Fraktion völlige Klarheit über die gs -
samte Finanzlage der Stadt erlangt hat , wird es ihr möglich sein ,
Wege zur Besserung der finanziellen Verhältnisse zu weisen .
Dann erst werden die sozialdemokratischen Vertreter auch zu einer
besseren sozialen Regelung der Werkstarife oder zur Er -

schließung neuer Einnahmequell en Stellung nehmen
können .

Weißenberg - Christus .
14 Prediger der Sekte im Sauplberuf Magnetiseure .

Dem groben Unfug , den sich dir Sekte der Meißenberger
feit Üohrcu leistet , geht jetzt die Kirche , wenn auch vor .
läufig nur in abwehrender Form , zu Leibe . Interessant sind
die Einzelheiten , die dabei zutage treten .

Ein « Beleidigungsklage des Superintendenten
Kribel gegen Franz K u r s o w s ky , Redakteur des „ Weißen
Berges " , beschäftigte erneut da » Gericht und zwar die 4. Straf¬
fammer des Landgericht » II . In erster Instanz war Kursowsky
wegen öffentlicher Beleidigung de » Superintendenten , der sich dem

öffentlichen Verfahren als Nebenkläger angeschloffen hatte , zu
5 0 0 Mark Geldstrafe oerurteilt worden . Die Berufung - -
koMmer bestätigte dieses Urteil . Die Grundlage dieses
Prozesses war ein Kampf der Weißenberg - Sekte gegen
die evangelische Kirche , der sich in Forst in der Lausitz
abspielte . Dort hatte der Superintendent In einer Zeitschrist „ Kirche
und Heimat " einen Artikel „ Gegen den Weißenberg - Unsug " ge .
schrieben . In zwei Artikeln hatte Kursowsky Im „ Weißen Berg "
darauf gcantwortet und dabei heftige Beleidigungen gegen den

Ziiperinlnidenten gebraucht . Sowohl der Beleidigte wie das Kon -
fistorium Brandenburg haben den Strafantrag gestellt , der zum
Urteil führte . Bei seiner Vernehmung schilderte der Angeklagte
die Organisation der Weißenberg - Sekte . Er führte aus , daß die
Anhänger in Weißenberg den wiederauferstandenen
Christus bzw . den Heiligen Geist sähen . Die Anhängerschaft
zergliedere sich in l40 Gemeinden , in denen 14 Prediger , die
im Hauptberuf Magnetiseure seien , abwechselnd sprächen .
Seine Zeitschrift „ Ter Weiße Berg " erscheine in einer Auflage von
12 000 Stück und werde in ganz Deutschland verbreitet . Wegen
fortdauernder Differenzen mit der Kirche mußten sich seit dem

Jahre 1926 alle Mitglieder verpflichten , aus der Kirche aus -

zutreten . Ihre Seite ist inzwischen als ein Verein evangelisch -
johannischer Richtung eingetragen worden . Das Oberhaupt der

Sekte , der 74jöhrige Josef Weißenberg , arbeit « setzt nicht
mehr praktisch . Ihm zur Seite ständen ein Obertirchenrat
sowie ei » K o n s i st o r i u m, die beide von ihm eingesetzt worden

sind . Der Angeklagte oerlangte vom Gericht Freisprechung , da er
in Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt hätte . Nach
längerer Verhandlung verwarf die Strafkammer sein « Berufung . |
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Critt sächsisches Jttgendcrholnngsheim .
Im Grotrian - Steinwog - Saal , Belleonestraße , zeigte der

Reichsau » schuh der deutschen Iugendverbände in
einer Filinauffühning das Äugende rholungsheim Otten -
darf in der Sächsischen Schweiz , das unter Führung der sächsischen
Iugendverbände unter der Mitarbeit des Staates , der Landes -
Versicherungsanstalt , der Krankenkassen und bemssständischer Ver¬
bände geschaffen wurde . Das neue Heim , das im August diese »
Jahres seiner Bestimmung übergeben wurde , saßt 1 S 0 I n s a s s e «:
es dient der Erholungzsih sorge der lernenden und werktätigen Jugend
» nd soll mit dazu beitragen , die brennende Frage der gesetzlichen
Festlegung und Durchführung des Erholungsurlaubes für Jugend -
liche zur Lösung zu bringen . Wenn man bedenkt , daß laut ärzt -
lichen Statistiken heute alle Vierzehnjährigen körperlich stark zurück -
geblieben und ein Siebentel vom Hundert der Schulentlassenen als
nicht berufstauglich anzusehen ist , � so sprechen diese nüchternen
Zahlen wohl eine mehr als beredte Sprache . Gelegentlich der Film -
» orführung erwähnte der Vorsitzende des Landesausschusses der
Iugendverbände das traurige Kapitel aus dem Verussleben der
Iugcitblichcti : mehr als einmal fanden erholungsbedürftige Jugend -
liche , die auf Grund krankenkassenärztlicher Untersuchung als dring -
lich verschickt wurden , bei der Wiederkehr ihre Stelle besetzt . Das
neue Heim , wunderschön gelegen und in seiner Innengestaltung ollen
Vorbedingungen einer wirtlichen Erholung entsprechend , soll
das ErHolungswerk für die Jugendlichen zu fördern und zu

'
ung allen
ll helfen ,
i festigen .

Tankstelle mil tCasserfüllung

immer wieder m den Spielzeugausstellungen der großen Kauf -

Häuser herausbeschworäA wird . Vielleicht stirbt der Glaube an Ihn

auch gerade durch diese großen Spielwarenausstellungen , denn da «

wissen bei uns doch schon die noch nicht schulpflichtigen Kinder : Was

da im Kaufhaus steht , was da so verlockend aufgestapelt wird , sind
Waren und jede Ware kostet Geld . . . Oder sind wir Großen da

zu pessimistisch ? Lassen wir uns da verblüssen von der neuen

Form , die das Spielzeug unserer Kinder oft angenommen hat , die

uns fremd und unseren Kindern doch vertraut ist , wie uns da «

eigene Spielzeug war ?
Vieles hat sich gewandelt , wahrhaftig : das fängt mit der

Puppenstube an , die ein genaue » Abbild modernen Wohn -
komforts ist . War es vor dreißig Jahren höchste Sehnsucht einer

Puppenmutter , in ihrer Puppenstube ein Goldfischglas und ein

„ Klavier " zu haben , so tut es die moderne Puppenmutter nicht
unter einem Grammophonschrank , Lautsprecher .
Telephon , Schreibmaschine und Staubsauger .
Dazu gehört natürlich der Heizkörper der Zentralheizung oder «in

elektrisch zu heizender Kamin . Und wenn die Puppenstube früher

tttechanifclter JCunapark

als Vorbereitung auf den „ natürlichen Berus des Weibes " galt :
Heut setzt schon hier die Erziehung zur „schafsenden Frau " ein , und
das neueste ist ein komplett eingerichtetes zahnärztliches Atelier mit

verstellbarem Operationsstuhl und Bohrmaschine . . . arme Puppen !
Auch bei den mechanischen S p i e l s a che n hat sich allerlei

gewandelt : ob es wohl ein Museum gibt . In dem der Dreiradsohrer

interessante » Ergebnis .
irat H e i l f r o n und Schriftsteller M e n d e l j o h n diskutieren

khema „ Rechtsempfindung und Rechtsempfin -
. Vor allem ist zu bemerken , daß es sich nicht um begriffliche

Haarspaltereien handelt , sondern um konkrete Beispiele . Am Anfang
der Debatte steht das Leipziger Reichsgericht . Den Angriffen gegen
gewisse Urteile , die gegen Leipzig gerichtet werden , weiß Heckfron
nicht zu begegnen . Ein paar gutgeschliffene Bonmots täuschen dar -
über kaum hinweg . Heissron , ein gewandter Redner , darf nicht ins
zwecklose Rede : , vastcklen . Wenn er ertlärt . eine Vererauenekiiie
sei nicht gerechtfertigt , weil eine Anzahl von Richtern Fehlurteile
gefällt haben , so vergißt leider der Herr Iustizrat , daß die Objekte
dieser Urteile lebende Menschen sind und nicht Mineralien
oder andere unempfindsame Stoffe . Wie würde Herrn Heilsron
etwa in ähnlicher Lage zumute sein ? Das interessanteste Ergebnis
Dieses Dialogs liegt darin , daß der Hörer peinlich berührt wird ,
weil alle Besserungsvorschläge sehr schön sind , aber nicht die Frage
aus der Well diskutieren , was geschieht mit den Angeklagten bis zu
der Realisierung . Heilfron verfügt über die Geste des wohlwollen .
den , menschenfreundlichen Mannes , doch alle dialektischen Fähig »
leiten täuschen nicht darüber hinweg , daß auch er nicht weiß , wie
eine endgültige , zufriedenstellende Lösung aussehen wird . — Der
Abend bringt zuerst ein Konzert des Vereins ehemaliger
Schüler des Domchars unter Leitung von Alexander
P r eu ß. Ein hervorragender Chor , der mit zartester Einfühlung
unter anderem den Choral „ Es ist ein Ros ' entsprungen " singt . In
dem darauf folgenden , sehr guten volkstümlichen Orchester -
konzert spielt der Pianist Eisner mit souveräner Technik und
schmiegsamer Weichheit Weber . F. Sch .

aus Blech und der wackelnde Clown , die das Entzücken unserer

Kindertage waren , noch leben ? Den Dreiradjahrer löste das Auto

ab , und was ein bischen besseres Zluto ist , das hat heute natürlich

Notsitz und elektrische Beleuchtung , die Feuerwehrautos können

selbsttätig bremsen und die Leiter aufrichten und selbstverständlich

gehört zu den Autos jetzt auch eine Tantstelle , die sogar den

Namen einer bekannten Benzinfirma trägt . Natürlich gibt es auch

Flugzeuge aller Typen , und das großartigste ist ein Passagier -

flugzeug mit innen beleuchteter Kabine — aber dos kostet auch

beinah ' n Taler , während man ein „ Leichtflugzeug " schon um fünf -

undzwanzig Pfennige haben kann . Wer aber nicht fliegen und

nicht auteln will, , der kann sich für eine Mark und neunzig Pfennig

schon einen eigenen L u n a p a r k zulegen , mit Riesenrad . Flugzeug -
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karussell , Kasperletheater und Karussell oder einen Flugplatz , um

den ein Flugzeug kreist : Dann kann er sich alle Drängelei zu den

Voltsflugtagen sparen !
Ganz neu ober ist in diesem Jahr mechanisches Spielzeug

aus Zelluloid , statt aus melatsm Blech . Da gibt es einen

Schaukelpferd - und einen Steckenpferdreiter , wackelnde Weih nachts -

männer , «inen wilden Indianer und — einen kleinen Hosenschieter ,

der verzweifelt trampelt , weil er die Höschen nicht herunter kriegt .
Leider oersagt der pädagogische Effekt diese » Struwelpeternach -
kommen immer gänglich , weil sein « Verzweiflung selbst denen , . /die

e» angeht " , viel zu viel Vergnügen macht . . . Für die Größere »
aber gibt es diesmal zwei besonders feine Sachen : Erstens mal

ein « „ Terroton - Gießerei " , mit der man sich die famoseste »

Bauernhöf « nebst Kühen , Pferden , Gänsen und Hühnern selbst

herstellen kann , noch dazu kann die einzeln « Figur durch Haltung

und Farbe gewandelt und das Gießmaterial immer umysschmolze »

werden : ein ganz famoses Beschäftigungsspiel , bei dem bloß zu

beklagen ist . daß die Fabrik natürlich auch SoDatengußforme »

herausbringt , mit denen man sich unter dem Weihnachtsbaum ein

sinnige », komplettes Schlachtfeld aufbauen kann — mit allem

Zubehör , selbst einigen dekorativen Toten ! Hoffentlich holt sich die

Firma für diese Paradestücke noch öfter den gleichen Refus , wie

von dem Abteilungschef eines unserer größten Warenhäuser :

. Krieg und Tod sind kein Kinderspielzeug ! " Die zweite großartig «

Sache ist etn „ S ch m a l s p u r k i n o" . dessen winzig «, nur mit

einem Vergrößerungsglas deutlich erkennbare Bildchen bei der

Projektion einen Durchmesser von anderthalb Metern bekommenz

llledi . Stellolofdpuppe Aulomalifciie Sparkaffe

zehn Meter von diesem Filmband entsprechen vierzig Meter
normalem Film , so daß man also bequem ein ganzes Filmprogramm
in einer Zigarettenschachtel unterbringen kann . Leider kostet so ein

famoser Apparat gegen vierzig Mark , und das ist wohl etwas mehr ,
als bei den meisten Leuten für die ganze Weihnachtsbescherung
übrig ist! Aber vielleicht läßt sich dann ein ingenieuser Junge gut¬
willig mit der neuesten Registriersparkajse beglücken , die

jeden gesparten Sechser und Groschen anzeigt und sich erst bei

zehn Mark Spargeld gutwillig selbst eröffnet — vorher geht ' s nur
mit dem Büchsenöffner ! Und das ist das tiefste Mißtrauen , das ich

gegen alle diese Pätentsparkassen habe : Vor dem großen Schlüssel
„ Rot " halten sie doch alle nicht Stand . . .

Doch wir wollten ja von erfreulicheren Dingen reden : Von

Weihnachten und Weihnachtsgeschenken und den Dingen , die unserer
neuen Jugend Freude machen . Das Beste wird wohl sein , man
nimmt sich zum Aussuchen einen jugendlichen Sachverständigen mit ,
der sorgt dann schon dafür , daß man nicht zu solchen Gedanken -

abschweisungcn kommt !
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Attentat auf die geschiedene Frau .
4 Zohre Zuchtbaus für ver uchtkn Totschlag .

Wegen versu6 ) len Totschlages an seiner

geschiedenen Arau oerurleiite das Schwurgericht III

gefisen den 40iöhr >gcn Rudolf Seemann zu 4 Zahrcn
und I RIonal Zuchthaus .

Die Vorgeschichte zu der Tat des Angeklagten war die

folgende : Seemann ist ein IKufig vorbestrafter Morsch . Er ist
Älkoholiker und n? or mchrsach in Tnnterheilstätten . Seit einiger
Zeit ist er entmündigt . Seine Ehe . dl « zuerst gut war , hatte
ba ' d unter seiner Trunksucht zu leiden . Seemann nahm keine

Rückficht auf seine Frau und prügelte und demütigte sie
bei jeder Veranlassung . Äm vorigen Jahre wurde er wegen S i t t -

lichkcitsverbrechens an der vorelielichen Tochter seiner
Frau zu 1 Jahre Gefängnis verurteilt , die er in Tegel verbüßte .
Seine Frau , die sich inzwischen von ihm hatte scheiden lassen , sürch »

tctc , daß ihr Mann nach seiner Entlassung doch wieder zu ihr zu¬
rückkehren und sie von neuem mißhandeln würde . Aus dieser Der -

anlassung wurde vom Wohlfahrtsamt Vorsorge gatrosfen , daß See -

mann eine Arbeit auf dem Lande zugewiesen erhielt Ein

Wohlfahrtspfleger holt « ihn am Tag « seiner Entlassung ab , um ihn
nach seiner neuen Arbeitsstätte zu führen . Unterwegs entwich der

entlassene Sträfling seinem Begleiter und kehrte nach Berlin zu -
rück . In der Münzstrahe kaufte er sich einen Revvmer und ging
darauf in die Exerzicrstraße in die Wechnung seiner früheren Frau .
Slls sie seine Forderung , daß sie ihn wieder ausnehmen solle , ab -

schlug , zog er den Revolver und verfolgte dl « erschreckt flüchtende
Frau aus die Straße . Ein Schuß verletzt « die Frau schwer am
Oberarm . Di « Beweisaufnahme ergab , daß in dieser Eh «
Nc Frau stets der leidende Teil gewesen war . Sanitäisrat Dr .
L e p p m a n n schilderte dem Gericht , daß es nur einem Wunder

zu verdanken sei. daß der Schuf ; die Frau nicht getötet hatte . Der

Angeklagt « wäre , trotzdem er Alkoholiker sei . für seine Tat voll

verantwortlich , da «r ini Gefängnis und auch nach seiner
( . ' utlassunz keinen Tropfen Alkohol genossen hätte .

Während der Staatsanwalt nur eine Gsfängmsftrofe
von 2 Jahren und 9 Monaten beantragte , erkannte das Gericht auf
tos obige Urteil und sprach auch den B « rlust der bürger -

lichen Ehrenrechte auf S Jahre aus .

Oesterreichischer KunftnachwuchS .
Das D ol ksb il dung so mt Krcuzberg veranstaltete « m

Fricdrichs - Realgymnaswm , Mittenwalder Straße , einen öster¬

reichischen Abend , der « in « n interessanten Auoschnitr aus
dem Schafsen der neuen Musiker - und Dichtergeneration bot . Nach

einigen Einführungsworten von Stadtrot Dittmer über das

deutsch - österreichische Freundschaftsverhältnis , das gerade auf kul -
turellem Boden stark « Wurzeln schlägt , spielten Grete Ew « l « r ,
. Hilde Heinitz , Hans Kraus und Dr . Felix Günther das

Zllaolerquartett von Joseph Marx . Dr . Erich F o r t n c r sprach
mit schönem Empfinden eine Reihe sungösterrcichifcher Dichtungen
der Vor - und Nachkriegszeit , von denen Esokors „ Reifeballadc "

durch Ihr « leichtbeschwingte Sprache und Dillingers . Vollmond " in

einer lyrisch - phantastischen Stienmungsmalerei besonders gefielen .
Von den Dichtern der Nachkriegszeit gaben Karl Schneller und

Theodor Kramer in ihren Gedichten . Unterseesarg " und . Der

heimgekehrte " Proben einer starken Begabung . Schön und ein -

drucksvoll wirkte Wldgane ' . Justiz ' in der erschütternden Sprach «
von dem gehetzten - Wildt - . Armut . - Äenia - etZusalewicz sang
mit kultivierter Stimme überaus zarte . Lioder von Schömberg ,
Mittler und Welle ß. heitere Schnurren von Ginzkey und Strobl
und ein « launige Variation über Wi « n « r Heurigenmusik beschlossen
den unterhaltsamen Abend , der vor ausvcrkauftem Haufe mit « r An -

wosenhcit von Vertretern der Behörden und der österreichischen Gc -

sandtlchaft stattfand .

Die ersten „ Fremi >sprachen " - Chauffeiire .
Die Arbeitsgemeinschaft der Berliner KraftdroschkeNbesitz «! Hot

ihren Plön , Droichkenchzuffeur «, die fremde Sprachen beherrschen ,
besonders zu kennzeichnen , verwirklicht . Nachdem bereits am
6 Dezember die erst « Prüfung swtdgefunden hat . werden während
der nächsten Aeit regelmäßig an jedem Dienstag und
Freitag zehn Chaufseure examiniert werden : es
werden immer nur zehn zugelassen , damit der Lehrer die Prüfung
besonders eingehend durchführen kann . Als Grundsprache wird
Englisch oder französisch verlangt ; man hält es für unzweckmäßig ,
Ehauifture als spräche nkundig zu kemi zeichnen , die irgendeine aus¬
gefallene Sprache beherrschen . Anfang " nächster Woche werden die
ersten 39 bis 49 „Frenedsprachen ' - Chaufseure in Berlin zu sehen
sein : sie sind an einer roten Armbinde erkennbar .

Das bunte Fest der Künstlerjngend .
Unter den vielen winterlichen Veranstaltungen in Berlin nimmt

das Kostümfest der Novembergruppe eine besondere
Stellung ein . Wie auf kaum einem anderen Fest trifft sich hier die

Berliner Künstlerboheme : junges Maler - , Dichter - , Schauspieler - und

Filmvolk ohne viel Gold und ohne einen airderen Wunsch , alz sich
mal nach Herzenslust auszutollen . Man kratzt gerade noch soviel

zusammen , um ein « Künstiereintrittskarte zu bezahlen . Das Garde -

Um die Seen und MiWs .
3 ) ie SiommiWon für llaluräenhmalpjlege fordert ihren Schutz .

Die Lichtbildervorträge über Naturschutz , die die Berliner

Kommission für N a t u r d e n k m a l p f l e g e im Bürgersaal
des Rathauses veranstaltet , erfreuen sich eines regen Anspruchs . Der

Referent Studienrot Dr . Klose sprach über „ Berlin und die

Märkischen Seen " und zeigte an vorzüglichen Lichtbildern die

Bedeutung der Seen um Berlin auf . Im alten Berlin , wo Grün -

flächen und freie Seenufer noch nicht die Bedeutung halten wie

heute , wurdet , Fluß - und Seeuser rücksichtslos von der Industrie
besiedelt . Neuerdings haben auch die modernen Siedlungen das

Bestreben , sich immer mehr in den Wäldern und an den

freien Seeufern festzusetzen . Der Bortragende ist kain Freund dieser
aufgelockerten Bauweise : er möchte dl « Natur In Ihrer landschaftlichen
Unberührtheit erhalten . Di « Schutzmaßnahmen des Gefetzes von
1922 wären hier nicht überall hinreichend : schon heut « muß auf
eine Verlängerung und Ergänzung des Gesetzes hingearbeitet
werden . Von den Seeufern sind nur noch kleine Uferstrecken frei ,
wie an zahlreichen Bildern von Seen und Ufern der Flußläufe um
Berlin nachgewiesen wurde . Der Bortrog « nde ging dann näher
aus die Gefahren ein , die den noch freien Uferwegen drohen . Der

Autoverkehr , der auf Chausseen am Ufer entlang führt , macht
die Weg « für die Wanderer ungeeignet . Die Reklame trägt zur
Verhäßlichung der Landschaft bei . Wenn der Vortragende sogt , die

Bodenspekulation sei drauf und dran , der Wochenendbewe «

gung die Seeuser auszuliefern , so haut « r daneben , weil er die

Wochenendbewegung nicht kennt , die eil « Volksbewegung und aus -
gesprochene Freundin und Förderin des Heimatschutzes ist . Die

Leute , die die teuren Fluß - und Seegrundstücke erwerben und sich
dort Wochenendhäuser erbauen , haben vielfach eigene Autos und

eigene groß « Wohnungen in Berlin ; sie haben weder mit der

Wochenend - noch mit der Naturschutzbewegung etwas zu tun . Herr
Dr . Klose gab auch wieder seiner alten Abneigung gegen die Be -

mitzung der freien See - und Flußufer durch die Badenden erneut
Ausdruck . U «verflüssig scheint es uns auch , in einem solchen Vor -

trag darauf hinzuweisen , daß der Schutz der Pfaueninsel
und der gegenüberliegenedn Uferteile nur auf „Allerhöchsten Befehl "
seinerzeit erfolgt sei , entgegen den Absichten der Minister . Der

Redner , der sich in seinen weiteren Zlusführungen manchmal

für die Wandcrerbewcgung , manchmal gegen sie
aussprach , manchmal gegen die Grundstücksspekulanien , manchmal
für das angeblich . . vcrdienstliäie Wirken " einer großen privaten
Bausirma , verstand es leider nickst , gon. z klare Linien für einen not -
wendigen Naturschutz zu zeichnen . Mag es auch schwer sein , in den
Uebergangserscheivungen der heutigen städtischen Entwicklung immer
dos Nichtige zu finden , der Naturschutzbewegung ist aber wenig
gedient , wenn man nur an Dingen herumkritisiert , die nicht das
Eigentliche und Wesentlich « trefjen . Ein wirksamer gesetzlicher Schutz
der freien Fluß - und Seeufer wird letzten Endes doch wir mit tat -
kräftiger Hilfe der Sozialdeinokraiie erreicht werden
können .

Oer Zoo verändert sich : Tiere ohne Gitter .

Die gitterlose Tierhaltung , die dem Publikum ein
Bild der Freiheit vortäuscht , ist inzwischen so beliebt geworden , daß
auch der Berliner Zoo sich zu einer gewissen Umstellung
veranlaßt sieht . Dabei können nun in hohem Maße die Ersahrungen
ausgenutzt werden , die bereits andere Tiergärtner mit der Freiland¬
anlage machten .

Der Zoologische Garten will die Elefanten in Fre ' heit
sehen lassen . Dazu gehört natürlich nicht nur , daß die Gitter fallen .
sondern auch die Anlog « eines Grabens . Freund Harry , der
Elefantenbulle , tst ein bitterböser Bursche , über den schon
einmal ei » inzwischen zurückgenommenes Todesurteil gesprochen
war . Ferner soll für Robben und Pinguine ein großes
Felsenbecken angelegt werden . Das ist sehr begrüßenswert .
weil doch gerade an den munteren Seelöwen die Zuschauer ihre
ganz besondere Freude haben . Außerdem gedenkt man mehrere
Anlagen für Herdentier « zu verändern . Bei den Renntieren be -

ginnt man bereits mit der Umgestaltung ihrer Wahnplätz «. Das .
selbe wird über kurz oder lang , je nach der Witterung , den Rindern
beschert sein . Trotz all dieser Aenderungen soll aber der ollge -
mein beliebte künstlerische Einschlag unseres Zoos
nicht irgendwie unterdrückt oder gestört werden .

robengeld von 1 Mark , das die Philharmoni « zu nehmen für gut
befindet , ist bereits sündhost teuer . Und warum unsere Bergnügungs -
Ökonomen , die bei der Etodtverordnetenwahl heftige Anklagen gegen
die „ rote Mehrheit " schleuderten , die ihr Gewerbe durch die angeb -
lich zu hohe Vergnügungssteuer zum Erliegen bringe , noch immer
einen Zwang zum Trinken bestimmter Getränke ausüben , ist auch
unerfindlich . Die Philharmonie hält im Gegensatz zum Zoo noch
immer am Weinzwong fest . Folge auf dem Novembersest : Man
trinkt lieber nichts , pendelt ohne ' Ruhe aus einem Saal in den
anderen , gruppiert sich, zwangsweise trocken gelegt , um das Musiker »
podium uild läßt die dualen Paare an sich vorüberziehen . Und
wenn sich auf einem kürzlich stottgefundenen Prominentenball die
Damen allzu lang trugen , so daß ihnen buchstäblich im Gedränge
und beim Tanzen die Schleppe , Spitzen und Besätze von den Klei -
dern gertsien wurden , so kann man hier von dem strikten Gegenteil
berichten . Manchmal konnte man glauben , man sei im Freibad
Wannsee . So ungezwungen heiter - und übermütig ging es zu . Den

Aengstlichen sei aber berichtet , daß dennoch alles sich in gebotenen
Grenzen ' hickkkt " Länseftswert ist auch das Festhalten an der Kostü -
mierung an sich, das dem Ganzen « inen einheitlichen Zug gibt .

Verträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .
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lTritbiid - rtai ». . . . . . . . .— . . . . . .—

- - - - - - - - - - -

!- - - -

- - - - - - -

-
bei Sensibel . 2) ! cmcl « Str . 18, 5?orttn Kamerad Kalawsl ! : „Otllctrndi und
der Schutitund " Eintrittskarten zur Deilinackrtzfeier lind dortseldlt zu haben . —
( conatM , iä . Dez« mdrr . Mitte . Zunzdanncr . 17 % Mir im ixn der Sophien .
lölc , cophicitftc . 17—18. Teilnahm - an ber Iuaendauelt - Uunx. Pr - uzla - er
«fern . Zutreten pilnlttlrn IL' / , Uhr 6tei : erSaua Londsheraer ■
nvanttssus und Rahueil . Pfll - Hiveranst - Itunn . »« « » bera
promrnade mit lrahnen und Tanwourkarp - ! .

garer
Sviol »

' vatane .
aminq .

Chaussee mit <
... . . . . . _ _ _ _ _ _« 4 Uhr ? » «

_ _ _ _ _ _ _ _ _U . . . . . . . .. . . . . .. . . . W Autalahrt in. den Sohcit olai . W
Weihers - - . PUnktlick , 13Vt Uhr Steuerhaus Laudsberaer Ehaussee mit Spiel -
tnanirnu « und Sahnen . Pslicktreranstaltunq . Paria >». Pünktlich 13' . » Uhr
Steuerhaus Landsh - ra - r Ehauss - e mit Evie ! lnann - »uq und Zahnen . Bericht .
veranstaltun ». — iirei » Slotben . greilaa . 13 Dezemher , 2a Mr . Juaendleiter .
sshuna hei DLbNna , Brunnenstr . 79. Alle Ortsrereinsjugendleiter müssen an .
wesend sein . _

SclouktuleS SieprbNk . Sorrtaa . 13. Tc»emhet . Drortrl - h STtirteichrfcttt .
Bon 9 his 12 lEhc schieben die Qrisveretne griedrichsltain Und Mitte , nvn
12 his 17 Mr die Orispereine Treplom und Lichte nbeea . Die lolaenden Tan «
hi » einschliesslich greitaa hleiden den aenannten Srtspereine » ehensalls seel.
SSpeuich Ah Sie Uhr Breis - und Uehunnsschiessen im Sportlokal Wilhelms -
hos. am Dahnhof Sirschnarten .

Tapoaraphisches vrchester . Musskorrein Berliner Buchdrucker . Borslssender !
gohannr « Schul, . Berlin - Dri », Bintschallee 48. Dirinent : Erich Eutzeit . Ad
ftretio «, den 18. De- ember . Uebunasnhend im neuen Bereinslokal : Neultilln ,
Weichselstr . 8 lgdeal . gaünol . ISLste willkommen . <20' . »—Wsss Uhr. ) Blaser und
Streicher werden noch aufnenonimen .

- Strrtuvanel " , gluaverband der Berttäiiner , Be,irk »aruppe Weissenlee .
Bersnmmlun » am 13. Dezemher , 2a Uhr , im „Siidmest - Afrlkaner ' . Wecssensee,
Lichtenherner Str . 12.

„ Stelle selbst dein Srankenbekk . " Die Firma Kasting u.
Holzkamp . Willftlmstr . 42b , Hot den Typ eines nach den ver -
schiedensten Lag « » verstellbaren Krankenbettes , verbunden mit einet »
B«tt - Tisch , konstruiert . Mit einem gatu einfachen Hebelm « chanismus ,
den der Kranke ohne jede Kraftanstrengung selbst bedienen kann .
können die einzelnen Bettelle je naäi Ersordernis hoch - oder tief
gestellt werden , so daß der kranke Teil in jene Loge gebracht wird »
die zu seiner Pfleg « und Heilung notwendig ist . Dadurch wird . auch
der Krankendienst wesentlich erleichtert und der Patient kann , ohne

!ein«
Umgebung zu bemühen , seine Lage selbst verbessern . Der Bett -

isch ist ebenfalls nach den verschiedensten Richtungen verstellbar ,
so daß « r als Eßtisch oder als Schreib - und Lesepult verwendet wer -
den kann .

ilnftetorbentliche ÄeUhholtlnleii an bewilhrten . parzttqllchen Qualitälen
zeichnet auch in diesem Jahre die Weihnachts - Ausslellung der allbekannten
Sonbitprei ü 58. Guinpert . Berlin E. . Köniossr . 22—24, aus . Nässist dem
so sehr wahlschmeckeirden Biarztpanhrvt mnd Speiiemarckpan aiht e» ckta dir
bcssini Ionlg . - und Lebkuchen - Balete , �füllte So nistkuchen - Läusch- » . 4er «» r
Litbecter . - Sldatzipay - Torten, . . lldnlgsberger . Aarzipait - Serzen , Teekoniek ! .
Matzipankaetvffel » usw. Man uersilome nicket, recht bald . zur Kpnditoret
Dumpert ZU «eben oder sich den neuey WeibnachtsiatalOll kommen zu lassei : .

Zu niedrigen
Preisen

OHNE Anzahluns !

24
Monats
raten !

iLothrs » g > er Straße 67

Frankfurt 3r Allee 336

vom .

posänren .
Qeruiss

öes

Rauchens

t Df t f \ t 0 D E i « « KURMARK - RAUCH E,iS ,

ju . diisscm .

Der Mann von Weif : „I » ict UntMer . CigareSeo ra rauchen , alt ein Clgarctte »
rauch « r zu »ein .
Man muu mit dieoem ft [ «in «n Afiribuf der Eleganz
timrugehen verstehen und man mUM in persönlicher

. Eigenart feint Wahl treffen , die immer wieder ra den
dgoreftm ausgeglichener Ceschmackowtrkang fährt .

So . scJxxsfl <Scn . posÜScven. Cermss

i//i /

�ßBM//0/jliiiiiimuimiimw

. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .

jir Rtpräscaxatiw &idiuni Jüj CejcheuLc ii *J IttU * , ita Bauch - usJ Sciretht ' isck fariea » Ste « JCURMARK - rKlVAlPACli Cahne TreifauffchlasX

bieGgarctie
ocrriÄUca Gpoche !



Wursiivaren Konfitüren

Stils « . . . . . . . .. .. . . . . . . .5*� 0 . 48
Frisch « >, »»»«. . JH O�S

Dampfrvurst s >«> » ■W«. « « • 0 . 83
HausnuLeherwurst - W- <- »» 4 . 40
SüLvwurst . . . . .. . . .. . . . .Pf « OJXf

Speckwurst - - - - -. . . . . . . . PH. 4 . 03
BcrI . Mettwurst - . . . . .4 . 00
Fleischwurst . . . . . . . . .. . . IV . 4 . 40
Wiener Würstchen " " - - P » 4 . 48

Jagdwurst

. . . . . . . . . . .
PK 4 . 20

GutsUberwurst . . . PK 4 . 28

Speck Pfeem M« - — PK 4 . 40
Fein « Leberwurst cF- tu . . Pfi 4 . 88
Streichrnettw . B,mvm*m. Artrfe . 4 . 48
Hildesheimer _ _ _ _ _. „ . PK 4 . 40
Bierwurst . . . . - - - -. . . . . . PK 4 . 88

Sckvnkenp olrdsche . . . . . Ff«. 4 . 40
Filetwurst . . . . . . . . . .- . . . Pf «. 4 . 60
Braunschw . pikIto « . . . . .Pf « 4 . 63
Grobe Teewurst . . . . . . PK 4 . 88
Zervelat u . Salami . . . . . .Pf « 4,68
Zervdat «» rate * ™. . . . . . .Pf « 4 . 88
Gekochter Schinken . . . . .Pf « 2 . 00
BraunschwMMtm . m. Dh * muiPfi . 2 . 20
Gänsehr . iBn - Kiudt . BrflatM PK 3 . 20

Rhein . Spekulatius H . . PK 0 . 60
Rhein . Spekulatius I ~ . ru 4 . 40

Pfeffernüsse Cwm . . . . _ pk 0 . 88
Gewürmüsse rwo - o . �. Pf « 0 . 30

Alpenbrot . . . . . . .. . — —. Pf « 0 . 30
Kräuter - Printen . . . . . . .PK 4 . 00
Schokolade - Printen Pf « m « 4 . 40
Dominosteine « . # » . . pkmo 4 . 40

Spitzkuchen pk « « » 4 . 40
Thomer p»«i >», »»i » . . . j Bat 4 . 00
Lehh . Herz « nBnK . mSM . « nA 0 . 28

Honigkuchen * * . « ■» «. «o 0 . 88

Mürbegebäck . . . . .. . . .Pf « 0 . 98

Teegebäck . . . . . .. . . . . . .pk 4 . 00

Rekord - Mischung — pk 0 . 88

Keksmischung - - - - - - -PK 0 . 68
Kohosmakronen Ff e 4 . 00
Haushalt - Kakao . . . . .. . Pf « 0 . 38

Aus « igen « » Jafrwih

Burgmü/tie VoOm- SA* . wo » ni 0 . 28

Burgm . Vofjm . - N�Kn* . « o , tk . 0 . 28

Burgnv Äd » saakoAi . mof t * 0 . 23

Burgm . Satmtnxmt - m . . SO( r . Pdt ( . 0 . 23

Burgm . - Pralin . wm uoe aoop O . SO

Burgmühle - Kakao . . . . .Pf « 4 . 20

Fische

Schellfisch . . . . . . - - - - - - -PK 0 . 23

Kabeljau - - - -. . . - - - - -. . . . pk 0 . 32
Goldbarsch . . . . . . .. . . . .PK 0 . 38

Fisch - Filet

Karpfen
Plätzen

. » PK 0 . 80
. pk 4 . 40
- - - - -pk 0 . 60

Weine u . Spiriiuosenl Koioniatwaren

BuUer u. Käse\ DeliUaiessen

Karotten , * . . . « , « « » f,n , 0 . 48

Junge Erbsen ohtue - m, " Aik 0 . 38

Junge Erbsen fr * . . . . . . .' A v . 0�8

Jung « Wochshohnen . • f > d , 0 . 90

Brechspargel • A«- »• ' AD, 3 . 00

Apfelmus . - . i % D, « « • »An , 0 . 80

Pflaumen » . sum tv . «««. ' ad , 0 . 88
Mirabellen , ta « m. st . >An , 4 . 40

Pfirsiche m�rrwAt . . . . . .v,d , 4 . 40

Pflaumen - rumfat - m. jpkk » ~ » 4 . 40
KirSch - TanfMUm . . . . M. 2FK - PK, 4 . 38

Vierfru <ht - Umn�ud . mjPfj . . Ehm. 0 . 98
Himbeer - Gelee . . . . f . t Pfscx 0 . 88

Schleuderhonig . . - » %PfA - a 0 . 80

Blutenhonig . . . . . . i Pf « - « « 4 . 20

Aus eintreffenden Waggons

Ganse
Pfund . . . . . . . . . . .4 . 40 , 0 . 98

Apfelsinen

. . . . . . . .

Mandarinen r » K . . . . . .2 Pf «

Weihnachts - Äpfel . . . . 2 Pf «

Feigen Pf « « «. ««. oaumt * pt «
Walnüsse

. . . . . . . . . . .

— pk
Haselnüsse . . . . .

. . . . .

» pk
Paranüsse « A» « - »

. . . . . . .

Pf «
Knackmandeln

. . . . . . . . .

pk
Traubenrosinen

. . . . . . . .

Pf «
Almeria - Wein

. . . . . . . .

PK

0 . 38
0 . 48

0 . 38
0 . 38

0 . 80
0 . 68
0 . 68
0 . 98
4 . 40
0 . 8O

Apfduteim
Frankenm . Steinochsr
Edenkobener . . . . . .
Gauweinheimer ■. . . "
Niersteiner - Domtal . .
Johannisbeenvein -
Erdbeervtein

. . . . . . .
—

Dürkheimer fR ' >> ) .

Tarragona ■

Malaga
Muskat - - - - - -. . . . . .

Wermuth - Wein . .
Douro - Portu ' ein

. . . . .
,

t * 0 . 32
1 * 0 . 88
im OJM
im 4 . 40

- 1*- 4 . 40
? D, 0 . 88

ß l * 4 . 30

i r *. 4 . 00

" £ * 4 . 00
Dr 4 . 20
i * 4 . 48

1 * 4 . 30
o 2 . 00

r . »St ) «
r . ' VetWembr . - Verschn . 4 . 00

Alter Wacholder - . . . tiM - n 4 . 60

Oer r. Uralte " . . . . . . .- f 4 . 38

Alter Nordhäuser . . iie - n 4 . 80

Rutn - Verschnitt i te - n 4 . 80

Wermuth - WeinfAo « « rt » ) . - Pt 4 . 90

Montagn « tRKu « * ) . . . . . . . .Pt 4 - 40

1927er Cru de St Genes • • Pt 4 . 40

1927er Bechtheimer . . . . . .Pt 4 . 03

I92Scr Liebfraumilch . . . - t 4 . 40

1927er Zeller « a « " » " h » » , « pi 4,60

Zucker hu . . . —. PK « es * » » 0 . 28

Auszugmehl " . Ffiese esm 0 . 22

Anszugmehl — . �PfA - w « « • 4 . 45

Kartoffelmehl . . . . . . . . .. Pf « 0 . 22

Kunsthonig . . . . . . . i Fr «- p<Ad 0 . 34

Syrup . . . . . . . . . . . . .« i Pf « et O . SS
Sultaninen . . . . .Pfd. » js » --> P . SO
Korinthen

. . . . . . . . . . . .
. . Pf « 0 . 65

Kokos omtOl . Ff J. 0 . 39
Mandelersatz �. . . . . . . . Pf « 0 . 68
Zitronat

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pf « 4 . 60

Haselnußkemt . . . . . . . . .Pf « 4 . 60
Mandeln km » Pf « « �» « s Pf « 4 . 90

Vthtorio - Erbsen . . . . . . . .Pf « 0 . 24
Gelbe Erbsen « " Ata . . . . .Pf « 0 . 38
Grüne Erbsen

. . . . . . . . . .
Pf « 0,24

Linsen —

. . . . . . . . . . .
Pf « 0 . 26

Bohnen « U

. . . . . . . . . . . . .
Pf « 0 . 33

Hartgries - Makkaroni . . Pfd . G,48

Eierschntttnudeln . . . . . . .Pf « 0 . 48

Auslese - Kaffee .

. . . . . . . . . .

Pf « 4 . 33

Konsum - Mischg . — . . . . .Pf « 2 . 40

Guatemala . . . . . . .. . . . . . Pfd . 3 . 00

Gerste gebrannt - - - -Pf « 0 . 28

Maisshaff ce

. . . . . . . . . . . . .

Pf « 0 . 28

Spexiatiiüien aus eigener Kondiiovei

Dresd . Ros . Stollen » » « » 4JM

Dresd . Ros . Stollen . - «i < L50

Mandd - Stollen . . . . . .. . . . « 18 . 00

Weihnachtsstollen ukk . . »» 4 . 00
Berliner Napfkuchen . . . . » 10 . 80
Diu . Blechkuchen stmr » . . »i 0 . 80

Molkereihutter . PK 4 . 36
Dänische Butter Pf « 2 . OS

Tafelmargarme - Pf « 0 . 80
Bratenschmalz . . Ff « 0 . 38
EmmenthaUr KitPf « 4 . 30
Dänischer SA**iM*pfd . 0 . 98
EdamdouesexitPfd . 0 . 38
TUsiteTds ' beMXT . Ptd . 0 . 68
Beacon Chester . FaUt 0 . 88

Magdeb . KiMjM . rSbA . 0 . 28
Pomm XoAia » . . 2 » < * 0 . 35

Salzgurken - xim - iu 4 . 00
Missed J�chles PK n , 0 . 30

Filetheringe *• s . i «» d , 0 . 60
ölsardin . p » * » KUxK 0 . 80
Ochsenmauls . ix es « 0 . 80

Bratheringe - «. V�lx 0�8
PilchardscTmmM . « ix 4 . 40

Herings &iuiJd <otm. Pfd . 0 . 80
Fleischsalat . . . . .Pf « 4 . 20

Mayonnaise . . . . .Pf « 4 . 20
Seelachs u sam . Pf « 0�0

Auf Sondertischen

OeeehenkkOvbe
in reicher Auswahl , geschmackvoll
dekoriert von Mark Z » SO an bis sur

feinsten Ausführung

Wild und Geflücfel

Lichte und Baumschmuck

Motardkerzen «- . «». n » 4 . 20
Motard - Smn . io ». b » , 20 » 0 . 68
Motard - K~ * M. kw. n » . 20 » 0 . 88

Komp0S . - S* tm . 6m. Im. Um 0 . 30
Wachsbaumkerzen _ _ _ _4 . 40
Ceresinbaumkerzen . . . 0 . 30

Oderbr . Gänse » PK 4 . 08

Hbg Mast - Gänse Pfd. 4 . 80

Jg M. - Enten wa » PK 4 . 20

.- PrtXHBfm » » PK 0 . 9S

Mast - s * f * m- H< Am~ Pf « 4 . 20
Brathühner ml . . pk 4 . 48
Hirschblatt . . . . . .Ff « 4 . 48

Hirschheule - - - - -Pf « 4 . 68

Rehblatt - - - - - - - -Pf « 4 . 60

Rehkeule . . . . .. . . pk 2 . 68

Wild - Kaninchens * * - 2 . 30

Jg. Hasen

Ragout

. . . . . . . . .

Gänse - sw « » * * * *

Gänse - Rümpfe -

Gänse - JXMotKmw .
Gänse - B» ■«■iiKii . .
Gänse - Keulen . .
Gänseklein m.

Liesen

- - - - - - -

Darm fett . . . .

Gänsc - PeMKM * . •

m 4�0
Pf « 0 . 83
PK 4 . 20

- Pf « 4 . 80
• Pf « 4 . 60
- PK 4JM )

PK 4 . 30
4 . 43

Pf « 4�0

Pf « 4 . 20

JK 4JB0

Jflt - U 12 : 1

8t Oüol
9. - 14. Ii ?

iIot . 23. - 3a 72. - MoM J

Verkäufe
<Säi>I« lim «. Efefz Mrrfte An¬

fuhren au » Oder - uitb Warfahruch . Erich
W«n»lau , nur ( Brauhcnjcrfttafte 8, Ecke
Li fauerst ta ftt . N äh c frankfurter Mee .

_ Stoolnn . TZIllat . RolonieBtafte 9 _ •
Webfehfertenvich 2 i-' 3 16, — Mark

2X3 2t , — Mari
S ' jx . m 31 . — Mark
2VA>; 3Vs 40. — M- ' k

3 X4 52, — Mark
Auch Triftahluna . Gardinen . Bettdecken ,
Giwan - Vieppdeckon fabelhaft billl «.
Ahrrbach . friedrichitrak « lSZ, I. Etalie .
Ecke Bebrenltraiir . „Barwärta " . Lefer
S Brauen t Rabaft . '

getcleickun�ZAtücIlo . VVäscfie usk .

grlbbon » Mari !
ftaoallec - Garbetol ..

_____

Jackett . . Stack. . Smskinaanullae . Gabor .
bmemäntel , BauchanuUge . für lebe Slaut
ooHtab Ertra . Anaeb »te für neue Gar¬
derobe , BeUjacken 50, —, Delumckntei
93. —, Eoortoclse 83. —. Gehvelue 100, —.
Slriue Lomdardwarel

BÖ»

UUR 58a. Berkaut oo »
ibc. teil « auf Seide .

floDolitw » memana «etruaeiu
trils auf Seide , und neue Zackettanuitoe .
cmotinaoinUae . Äbenbanuitae , frack .
erjiüai . Ulster . Paletot ». Grrockvaletot ».
Bauchanuiiae , jede fiaur vassend . f
velue . Gehoelte , DamenveUMl

Benenaocberoie ,
( 00

fSenta aettoflttte
teif « auf Seide , »erkaufe fuBttbiHia .
Iacketfanuilae , Gehrockanullae , Smolina »
anuSae . ssrackanuüae . Baleiots . Ulster ,
Beinkleider sawie eritklasftae neue Gar .
deroben . Srsal » für ÜRoh. Soruaiituf
BauchonuLae . Verleih »on Gescllschasto .
anullaen . Psandleif », Weinaarten .
Drinuensirahe 83. »

Lerlerd
Anuiiae
liraße tl »

docheleaanter Gesellschaft
Leibhaus Lowicki. Drittien .

vh » e «nuahlvna ! Möbel , komplette
Einrichtunae » sowie ZnkieidescheSnle
Bettstellen . Ruhebetten . Sitchen . Korb -
möbefl usw. Garderobe , Wäsche. Gar .
binen und Pecken aller Art . Abisch und
Co. . «aisersirafte 6—7. «leranderplatz .
Abristhaus . Lleseruna nach auswärts .
Eonntaa von 2 —6 «eSssnet .

Eecleaeoheit fite «affakSuser ! Sack».
eleaauetes . modernes Speise , immer 390 . —.
Kaucke. Möbelhaus . Alte jokobftr . 93.

Kastanienallee 45/49.
-. - . . . . . . . naen dalde Preise .

?tahlunaserlr ! chteruna .

Röbel - Schraqer ,
Zn alle » Adteilunaen halb «

ZZ! - bh«rst . Möbel sind reell , au ! und
billia . 300 prachtvolle Speise . . Schlaf -
und Herren , immer . 50 neu,eitliche
Kiichen . oiele Einuelmöbel . Polster .
pöhel . Stanbuhrrn usw. Und in unse¬
ren Riesenmöbelläaern tut Bestchtiaunq
aufaeftellt . Kommen Sie recht bald . —
es lohnt stA —. Sie finden jede Soli». _
ort und aerobe für Ihren Geschmack 317. —.
wo» Sie suchen, und Sie finden alle ,
so preiswert , so billi «. Natürlich auch
auf Teiltahlun » bis 34 Manaie . Wir
cnuorten Sie . Möbel - Winbhorst . Brun .
neuftrafie 162 — nur 162 —. Mädel .
fa ' aloqe e. ratis ! •

Kahlnnas - Erleichter »»« ohne Breisaul .
schla». Schlafzimmer 530, —, Speise , immer
450� . Kerren , immer 300. —. Ankleide -
schränke mit Evieael 95. —. Küchen.
Polstermöbel . Möbelhäu » Stein . Wein .
beraswe » Nr. 24.

Pllllchsosa » wie
allee nur 12.

neu 50. —. Pappel -

Möbelirebit bis 24 Monatsraten auch
ohne ■änsahluna . Schlaf , iutmeT . Speise .
, immer . Sin,elmöbel . Küchen. Metall -
betten . Korbmöbel . Möbelhaus Luisen -
ftabt . Kövenickee Strohe 77/78, Ecke
Brückenstrah ' . Sonntaa aeöffnet . »

Möbelkäusee
merke Kredit

und dar
Mobelba »r .

orahe Auswahl ,
Meine Preise !

Beilpielsweiie :
örfilafjiutmtc 455, —, Speisezimmer
317. —. Herren , immer 389�—, Evieael .
schränke 118, —, Dielengarnitur 38, —,
Aiirichteküche 99, —. Mefsinabettstelle
66�- , Sleiderschräule 48, —, Chaise -
lonauez 23 . —. Metallbettstell « 18, —,
Autleaeniatrade 13, —. Sonstiae Möbel
angemessene Preise . Teilzahlung aus -
schlagsrei . Wochenraten , Monatsraten
Kassarabatt bis ,khn Prozent , auch auf
Antahluugen . Kleine auch ohne Anuah -
lunaen . Kredite bis ,wei Jahre . Mäh.
Kins . Hauptgeschäft : Stealih . SazloR-
strafte 107: 2. Geschäft : Neukölln , Her-
mannplah 7: 3. Geschäft : Belle - All ianre .
Strafte 95, Unteraninbhahn : 4. Speuial -
Ahtelluna : Neukölln , Sermannvlah 4:
5. Geschäft : Satthusset Strafte 23,
aeaenllber Elltesänger . Katalog krank »

Möbel - Kamerli - a , Kastanienallee 56.
Ztuftbaum . BVIett », Krebenjen , Schreib¬
tische, cofoumbaue . Riesenauswahl
Spottpreise . Kahlungserleichterung .

�rl.
Mlisstapparate . Goldwaren enorm billig .. . . . . . .
Keine
richstrafte

Lombarbwarr .
2. Sallesche

Leihbau »
ie» Tor .

Getragene Herre ngarberobe . Speztalo
tat Baüchtiguren . spottbillig . Naft , Goe- <

' • - - - -' rüber Mulmonnftroftf 25/28 tiulackstrafte
Wenig getragene , teils aut Seide gs,

»rbeitete . erstklalssge Iuckettan,üge . frack ,
anillge , Smokingauzüge . Gedrockanritge .
Bauchall , llge. Winterulster und Pale .
iot «. für lebe figur passend und
in ieber form stets vorrätig :
oufteedem bochelegante neue Gar .
b- robs . oon , ' rstklastigen Schneibern ge¬
arbeitet . ,u ftouneno billigen Preisen .
Gelegenheitskäufe in Herren - und
Tamenpestien . Leihhau » Lowicki, Prui -
jenftrofte 105. eine Treppe . Seine
Lombardware •

Wenig getragene Iackettantitge . Spe -
tialität b! au. »weireihig , auf Seide
40, — SmokinaanÄge . D«uck>an,üge .
Taillenmäntet , Paletots , alle » ,u Spott¬
preisen . Gereaenheitskäuse m neuer
Hcrrenaorherobe . Leihhaus Roienthaler
Jar , Linienstrafte 203 - 204 lEcke Rosen .
ttalrr Strafte ) . Keine Lvmbarbmor «.

500000

' §ßtuh�Lie�e « 20�10 ™.
[ /�hOCT " 71 I |_ lARPTVi ' Beim BerirksausschuB der Arbelteru - ohlfahrt . UnckenstraEe 3.
i — ' 1 le - hUJl —1 M , in den Warenhäusern derKonsum - GenossenschaftOranienplatz

und Reinickendorfer Str sowie in allen durch Plakate gekennreichneien GeschäfleB .

Scbfclb , Dabstrafte 34, Sausnummer
achten , oerfauft spottbillig gutlackierte
Anrichirküchen 125, —. 148, —. 195, — . lä¬
sterte Küchrn 195, —. 275 — usw. . Büchel .
schränke 43. —. 73, — usw. . Dip. ' omaten .
schreibtische 79. —. 96. —. _

*

Speifejlmmtt , wunbervollc » Bitrinen -
bülett . Kreben, . schwerer Zus�ebtisch
echte Leberstllhle . 375. —. 495. —. 675 . —
usw. Badstrafte 54. '

Herren , immer . Bibliothek . Diplomat
mit enaliichen Süaen , rundet Tisch,
Ledersessel . Lederstvhle . 2»5. - . 375. - .
495, — usw. Badstrafte 54. »

Rehleld . Badstrafte 34. Hausnummer
achten , oerkauft lpottdillig Ankleide .
schränke mit Spiegel 98_ __ 135, —, 195, —
usw. . moderne Bettstellen 56. —, 48. —.
53. —. Patenkmatraften 13, —. 15, —. Auf.
( egematraftcu 19S0. 25, —. 36, —, Mar .
mrr . Waschtailetten mit Spiegel 98. —,
125. - . Nachttische 19,50, 29, —. •

Rehseld . Bad strafte 34, Hausnummer
achten , verkauft spottbwia Ptllschsofai
98. - . 125. - , 143. —. Ruhebetten , prima
Arbeit . 39, - . 45. - . Austlehtische 30, - .
48, - . 65, —, «ohtslühlc 6,95. 7. 50, 0. 50
Flurgarderobe » 29�0, Korbsessel 7. 50.
9,50. 14. - .

Ziehfeld , Badftrafte 84. Sailsnummer
achten , oeriauft spottbillig Schlasjiimnei
mit groftem Ankleibefchrank . Manna : .
toilette . Bettstellen . Nachttische . Stühle .
375. — 495 . - 550 . — Usw. _ _ '

Rod seid , Vadstrafte 34. Hausnummer
achten , verkauft nur reelle Tischlerarbeit .
auch gegen Teikahlung bei mäßiger
Kinsberechnuna . frei » Lieierung , auch
nach aufterhalo _ __ _ *

Dbw «utablnng . Schlaf , immer
Speise , immer . Herren , immer Küchen.
Palsterwaren . Ein, «lmöbel usw. tu
enorm b' tttaen Pilsen mit langfristigen
Ratenuahlungen fuchs u Co. , Bnoc .
llbenstrafte 35. ein « Trepp «. Ecke
Ehousseestrafte .

Mr ~ monatlich . Piano » 175/ —, 275 . —.
375, —. aebrauckite . neue . Gräfte Aus¬
wahl . Thür . Kottbusser Damm 64. I
iam Sermaunvlabl .

Hoffmann Piano ». Stammhau » «s»
gründet 1887. Pianos , flllgel Kar -
manium » . 100 Instrumente . Auswahl .
anerkannte Tauichöuheit . Preiswürdig -
keit . günstige Teihmhlungen . ZiruePianos
900 Mark , gebrauchte 4M Mark an,
stets Gelegenheitskäufe . Alte In -
Nrumente Degenrechnung . Pianolorte -
tabrik Geora Sotlmann D. m. b v. ,
Berlin £ W. 53. Leiptigerstraft « 57
lSvittelmarli 1_ _ ;_

Piano », ( beleaenheilrn . Zeilmhlung .
Lerer . Pr ! n,rnstrafte neunzig . _

49 090 Schallplattrn , 25 Sentimrcr ,
Stück 0,95 M. Machnow . Seinmeister -
strafte 14.

TJWT -

Linkpiano ». überaus preiswert Plana -
tobrik Link Brunnenstrafte 35

Klaviere . 150, - . 175� , 200, —. 275, -
425 . —. aebrauchte . aroftc Auswahl auch
m neuen . Lsngiäbriae Garantie . Be,
stchtiauna lohnend . Teilzahluva ae-
stattet . Herer . Brunnenstraft « 191.
1 Treppe lRosenthaler Plah ) .

Zugenbräber . gröftte Auswahl . 35, —.
4l >, —. 48. —. 5«. —. Machnow . Bein -
meisterstraft « 14. *

SabaacbiH «, Blatinabsällr . Lötzinn ,
Blei , Gueckütber . cilbetsäimcl «. Golb -
f <bmel,etci Ebriftionat . Köpeuicker «
strafte 39 IHaUrstcllr Adalbertstraftei . '

„ Diamant " . Wäscherei . Berlin . Brun -
nenssrafte 192. Norden 2860 und 6983,
gegründet 1896. wäscht mit d- slen Sei .
frn . Br?>lg « 0,38. Lak- n 0,29, Dam n-
beir . b 0,20. Preisliste oerlanaen . Ab.
boluna täalich per Automobile kostenlos .

Wäsck- er «! Karbwi »er . Köpenick , Grün .
auer Strafte 33«. wäscht blendend weifte
Wäsche, im freien getrocknet , ohne
Anwenbung scharte : W. t - el . (öioftr : Be¬
zug 25. Leibwäsche 15.

Dl « Bekeidtgung gegen flau Hedang
Decker, geb. Weber , in Neukölln , Burk .
n«: strafte 2. nehme ich mit Bedauern
zurück, frau Anna Sprengicwski . Reu »
IMn . SShÄnerstööft « 2.

Vermietungen

Tcmpclbos , beste Lag», direkt an de«
Torsaue , Hauszinssteurr . Rcubauwoh .
nunaen . l ' e. 2, m a ' mmr- , rstck. tabl,
botet Inschnft pro Ktvune : 350. —. Be.
>i «hba : Juni 1930. Bermictunasburrau

' C«rl Sperner , Bellc - Alllanee - Sir . 19 V.
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Preußen und die Landwirtschast .
Abrechnung mit den Oeutschnationalen bei der Etaisdebatte .

Der Preußische Landtag verabschiedete am Donnerstag
zunächst nach Ausfuhrung des Berichterstatters Abg . Berken ( Soz . )
in 2. und 3. Lesung das sogenannte „ 22 upperges e tz", das die
Mißstände , die durch die anwachsende Verschmutzung der Wupper mit
ihren schweren gesundheitlichen Schäden hervorgerufen werden , be -
seitigen will .

In der sortgesetzten Etotdebatte spricht zunächst

Abg . Z' alk ( Dem. ) , der feststellt , daß der Finanzminister zum
erstenmal « inen Haushalt mit einem Fehlbetrag von 88 Mil -
l i o n e n vorgelegt hat . Der Minister habe sicher Verständnis für
die 2lot des Volkes , aber die verantwortlichen Träger der Kommu -
nalpolitik müßten wissen , daß die Wohlfahrtsausgaben
zu c i n c ni V e l a st u n g s f a k t o r werde » . Es fei zu prüfen ,
ob nicht durch eine bessere Organisation Ersparnisse ohne Verkürzung
der Zuwendungen gemacht werden können . Er bittet den Finanz -
minister um Auskunst , ob die Gerüchte auf Wahrheit beruhen ,

daß das Reichsgericht vorgeschlagen habe , jetzl noch lZ Millionen
Reichsmark Abfindung an das frühere hannoversche Königs¬

haus zu geben .

Bei der lächerlich geringen Aufwertung der kleinen Leute und der
Abfindung der Zluslandsdeutfchen sei die Empörung im Volke nicht
verwunderlich . Die Ostmarken - Politik Preußens sei gut gewesen .
Hugenberg habe glänzend abgewirtschaftet . Falls die Verwaltungs -
rcfarm vom Reiche aus nicht kommt , müsse Preußen anfangen . Statt
vorher zu kritisieren , hätte Herr Steinhosf erst die 14 Punkte Hilfer .
ding ? abwarten sollen . Di « Haltung des Reichsfinanzministers und
des ' Reichskanzlers sei zu begrüßen .

Abg . Laden dorfs ( Wirtschp . ) anerkennt das Sparsanikeitspro -
gramm des Finanzministers . Die Belastung des HaushaUs durch
die personellen Ausgaben mit 7S Proz . feien unerhört . I n
Deutschland werde zuviel regiert und verwaltet ,
man müsse zu einem Abbau der Verwaltung kommen . Die öffent¬
liche Hand hemme die Privatinitiative . Sie sei unwirtschaftlich , bc
einträchtige die freie Wrtschaft und führe zu zahllosen Zusammen -
brüchen . Der Redner polemisiert unter großer Unruhe der Linken
gegen den vom Reichslog beschlossenen ö - Uhr - Ladenschluß am heili¬
gen Abend .

Abg . Kaufmann - Elberfeld sNat . - Soz . ) erklärt , daß die Er -
süllungspolitik an dem finanziellen Elend Deutschlands schuld sei.
Auch eine Finanzreform , selbst wenn sie mit Hilfe des Art . 48
kommen sollte , könne daran nichts ändern , daß die Regierung nur
Vollzugsorgan eines deutschfeindlichen Kapitalismus ist .

Abg . Winzer ( Soz ) :

- - - - - - - - - -- - - -- - - -- _- - -
'

Senkung der Besitzsteuern herbeiführen .
Fn diesem Kampf ist ihnen im Reichsbankprasidenten Dr . «chacht
ein Helfer erstanden , der sich ja insbesondere gegen die Auslands -

kredite großer Gemeinden wendet . Wie sehr er damit den Kom -
munen schadet , beweist das Beispiel Berlins , das trotz Verhältnis -
mäßig günstiger Bedingungen kein « Ausländsanleihe aufnehmen
durfte . Die Folg « davon ist , daß die Gemeinden sich an die
Privatkapitalisten wenden müssen , die dann , wie im Falle
Berlin , die Verpfändung von « lek irischen Be -
triebs - Slktien fordern . Interessant wird dieser Fall besonders
dadurch , wenn man hört , daß hinter den privaten Geldgebern
Elektrizitätstrusts stehen . Aehnliche Vorkommnisse werden
uns auch aus we st fäli scheu Kommunen berichtet .

Gegen solche unerträgliche Veeinträchsigung der Selbssverwal -
tung wenden wir uns mit aller Enljchstdetiheit . Dir sind auch
der ZNeinung . daß auch der Freistaat Preußen seine Beteiligung
an Elektriziläls - und Ferngas - llnlernehmungen erweitern soll .
Jedenfalls werden wir ihn in diesen Bestrebungen wirksam

unlerslühen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Der Kamps gegen den Marxismus , den Herr Steinhosf hier
gestern unter Bezugnahme aus die Kasseler Partcitagsbeschlllsse
wieder einmal proklamiert hat , scheint symptomatisch zu sein für die

Zustände in der deutschnationalen Partei . Herrn Steinhoffs Rede
war wenig wirkungsvoll , aber er mußte sie auf Befehl Hugenbergs
hallen . Es lohnt sich nicht , mit den Deutschnationalen über Marxis -
mus zu sprechen . Aber eins müssen wir uns entschieden verbitten :
daß Herr Steinhosf hier eine Parallele zwischen Otto Braun und

hugenberg zieht . Wir verbitten uns das insbesondere um des An -
fchens Preußens willen ? ( Sehr gut ! bei den Soz . )

Der deutschnatonale Redner hat auch den asten Vorwurf , daß
der republikanische Staat nur auf das sozialdemokratische Parteibuch
und auf Eeschöftemacherei eingestellt ist , wieder aufgewärmt . Er
sollte vorsichtiger sein , denn zum Glück sind wir über die Zeiten
Bismarcks und des konservativen Staates Hinaue , wo solche Zustände
nach dem Urteil bedeutender Staatsmänner selbstverständlich waren .
( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Die Rechte hat auch diesmal wieder den Vorwurf wiederholt ,
daß für den Osten von Staats wegen zu wenig getan sei . Im
Gegenteil , dazu müssen wir seststellen , daß im Rahmen der verfüg -
baren Mittel an Fürsorge für den Osten vom Staat getan worden
ist , was getan werden konnte .

Zw übrigen fei den herreu gesagt , daß bisher wohl keinem
Berufsstond so geHolsen worden ist . wie der östlichen Land¬

wirtschaft .

( Zuruf rechts : Almosen hat man gegeben ! Unruhe links . ) Die
Zuwendungen des Staates an die Landwirtschast nennen Sie also
Almosen ? Run , die gewaltigen Summen , die für landwirt .
chistliche Zwecke und namentlich für den Osten ausgegeben worden
ind , werden erst in das richtig « Licht gerückt , wenn man sie in Ver -

: ich setzt zu den Misteln , die der aste Staat dafür aufwendete .
ährend ItzlZ insgesamt 58,3 Mill . M. für landwirtschaftliche Zwecke

zur Verfügung gestellt wurden , sino dafür 1928 von der

Republik 151,2 Millionen Reichsmark ausgegc -
ben worden . Außerdem hat der Staat nochSg Millionen
Reichsmark für das landwirtschaftliche Genosssnschastsivesen
zur Verfügung gestellt ! ( Stürmisches Hört ! hört ! bei den Sozial -
Demokraten . )

Als Dank dafür haben die Rechtskreise allerdings das Volts -
begehren eingebracht , das die Minister der Republik
ins Zuchthaus bringen will .

Es ist auf die Dauer ein unmöglicher Zustand , daß die Land .
Wirtschaft sich nur aus den Staat verlüßl , stall die genossen¬

schaftliche Selbsthilfe zu pflegen .

Es kann nicht mehr so weitergehen , daß an der Spitze von Genossen -
schaften Leute stehen , die nicht fachkundig und darüber hinaus sogar
noch , wie sich herausgestellt hat , in einzelnen Fällen korrupt sind .
Wenn die Landwirtschaft Wert darauf legt , daß wir uns vom Aus -
land unabhängig machen , so sollte sie auch in erster Linie dasür
sorgen , daß sie Qualitätsware produziert .

Trotz der hier schon sehr scharf kritisierten Subventionen ist die
Entlohnung und Behandlung der Landarbeiter -
schaft im Osten noch immer ein trauriges Kapitel . Diese Uebcl -
stände fördern in Verbindung mit dem Hofgängerunwesen geradezu
die Landflucht , über die sich die Rechte hier so beschwert . ( ' Wider -
spruch und Unruhe rechts . ) Die Herren bekämpfen den bevorstehendenfpruch und Unruhe rechts . ) Die Herren bekämpsen
Abschluß des Handelsvertrages mit Polen ,

aber aus der anderen Seite holen sie die polnischen Landarbeiler
herein , die hier nur die Arbeitslosigkeit vergrößern . ( Sehr

wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Hinblick auf viele Gerichtsurteile besonders von der Justiz . Roch
immer kann man mit Fug und Recht von einer Klassenjustiz sprechen .
Wir haben zu dem Justizminister das Vertrauen , daß er auch hier
Wandel schaffen wird , aber das Treiben der völkischen
Elemente in der Studentenschaft erfüllt uns mit tiefer
Sorge uni unseren akademischen Nachwuchs und um die zukünftige
Verwaltung . Bei Besetzung der Stellen erscheint uns künftig eine
wirksame Auslese als durchaus angebracht . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . )

Den kommunistischen Kritikern sei kurz gesagt , daß wir schr
wohl wissen , daß mit dem Wechsel der Staatsform noch kein Wechsel
der Wirtschaftsform eingetreten ist . Aber das ist selbst im gelobten
Rußland noch nicht der Fall . Denn dort holt man ganz systematisch
das fremde Kapital zur Ausbeutung herein . Allerdings ist die Hand¬
habung der Meinungsfreiheit in Rußland wesentlich einfacher als
bei uns . Wer anderer Meinung ist , wird entweder verbannt oder
erschossen . Ein solches Verfahren reizt jedoch nicht zur Nachahmung .
( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . Widerspruch bei den Kontm . )

Der Redner schließt seine Ausführungen mit einem besonderen
Hinweis auf die Wichtigkeit des Wohnungsbaues . Die
Sozialdemokratie werde daran festhalten , daß nicht nur ein Teil ,
sondern das gesamte Aufkommen der Hauszins st « uer
zur Belebung der Bautätigkeit und zur Linderung der Wohnung ?
not verwendet werden muß . ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Hieraus wird die Weiterberatung des Etats auf Freitag , den
13. Dezember , vormittags 11 Uhr , vertagt .

vT
HAIN

wie man sich selbs t1

schädigt :
Manche Menschen benachteiligen sich selbst da '

durch , daß sie geringwertige Ware kaufen , und

sich nicht die Mühe geben , nach besserer Qualität ,

die für das gleiche Geld zu haben ist , Ausschau

zu halten . Stellen Sie deshalb ab und zu Vergleich ©

an zwischen bisher gekaufter und inzwischen neu

angebotener Ware . Nur so werden Sie stets das

Beste erhalten . Der Vergleich ist der alleinige

Prüfstein für die Qualitätl

VEKSUCHETN AUCH SIE UNSERE

C I G A RET T E IM

Sie sind ans den besten und edelsten Tabaken der Welt

hergestellt . Dieses garantiert Ihnen nicht nur einen reinen

Genuß , sondern schützt auch Ihre Gesundheit vor jedem

schädlichen Einfluß .
MAKEDON C1GARETTENFABRIK G. M. B . H, MAINZ A. RHEIN

Generalvertretung : CARL SÜDEL , Berlin W 35 , Potsdamer Straße 11 8. Telephon : BI , Kurfürst 8354



Viel Steine und wenig Brot .
Die Nottage der schlesischen Gieinarbeiier .

Die angcdrohle Aussperrung von 7500 SldnffrbcUern in

Schlesien zu Weihnachken macht es notwendig , die Aufmerksamkeit
erneut auf das Elend dieser Industrie und ihrer Arbeiter hin¬
zuweisen . Der Zentralverband der Steinarbeiter . Gau L I e g n i kz
schreibt uns hierzu :

Die Naturste ' mindustrie leidet je nach ihrer geographischen Lage ,
Art und Material an großer Arbeitslosigkeit . Die Ür-
lachen liegen , soweit Werksteine in Betracht kommen , an der
veränderten Bauweise und Baumode . Bei der P fla sie r -
stein - und Schottcrindustri « spielt in erster Linie die

große Geldknappheit der Komimmen und staatlichen Baubehörden ,
die neuzeitlichen Straßenbauwe isen und nicht zuletzt die stark ver -

größerte Leistungsfähigkeit der einzelnen Werke die größte Rolle .

Hinzu kommt
die stoßweise Auftragserteilung .

Vcrspäteie Etatsverabschiedungen drängen die Aufträge auf
eine kurze Zeitspanne zusammen , wodurch Uebsrstunden und teil¬
weise mangelhaste Leistungen nicht ausbleiben . Mit dieser sprung -
haften Austragerteilung beschäftigt sich seit Jahren der vorläufige
Reichswirtschaftsrat . An ihrer Behebung haben auch die Stein -

arbeuer , deren indirekte Austraggeber fast ausschließlich kommunale
und staatliche Behörden bilden , ein besonderes Interesse . Würden
di « Etatsverhandlungen in den einzelnen Körperschaften vorverlegt ,
dann wäre «ine gleichmäßige Verteilung der Aufträge über das

ganze Jahr möglich .
Der Steinstraßenbau und das heimische Material müßten ans

volkswirtschaftlichen und arbeitsmo r ktp olitrs che n Gründen mehr als

bicher berücksichtigt werden . Endlich verlangen wir Steinarbeiter
die Anerkennung der Produktivität des Straßenbaues durch die

Beratungsstelle für In - und Ausländsanleihen : eine größere Berück -

fichtigung bei den Notstandsmaßnahmen , sowie die Bereitstellung von

größeren Mitteln hierzu , weil der planmäßige Ausbau unseres
Straßennetzes durch die immer schneller um sich greifende Motori -

sienmg des Verkehrs zwangsläufig bedingt ist .
Trotz der großen Arbeitslosigkeit wird dieser Weg der Arbeits -

beschaffung nicht in dem Maße beschritten , wie es die allgemeine
Arbeitsmarktlag « erfordert . Statt eines planmäßigen , dauerhasten
Ausbaues der Straßen werden vielfach Ersatzstoffe verwendet , deren

Unzulänglichkeiten von den nraßgebenden Straßettbausachverständigen
schon längst festgestellt wurden , für die aber große Smmnen ins
Ausland wandenr .

Bon insgesamt 10 600 freigewerkfchaiftlich organisierten schlesischen
Steiirarbeitern waren am 29 . November

4859 völlig arbeitslos .
2357 waren Kurzarbeiter ( 32 bis 24 Stunden pro wochch .

Eine nicht unerhebliche Anzahl Arbeiter wurde nicht
26 W o ch e n in diesem Jahr beschäftigt , so daß die Anwarischast auf
Arbeitslosenunterstützung nicht erfüllt ist .

Es handelt sich hier , nicht um alljährlich faifonmäßig « , wieder .

kehrende , fondern um ein « durch die allgemeine gedrückte Wirtschaft s-
und Finanzlage bedingte

außergewöhnliche Absatzstockung und Arbeitslosigkeit .

die sich um so schknnmer auswirkt, , weil infolge des Krieges wesent¬
liche Absatzgebiete verloren gingen .

Obwohl die Quoiität der schlesischen Produltion mit der des

Auslandes jeden Vergleich erträgt , werden alljährlich Millionen -
o ufträge nach Schweden und der Tschechoslowakei
vergeben . Schwaden kann durch billige Wosserfrachten . die Tschechen

durch Valuta - Dumping die deutschen Preise stellenweise unterbieten .

Empfehlungen und Hinweise des preußischen Stoatsministeriums
an die austraggeb enden Behörden bleiben meist unberücksichtigt . Es
wäre endlich an der Zeit , die meistens aus öffentlichen oder indirekten

Stauergroschen stonnnendcn Mittel zum Ausbau der Verkehrswege ,
in Notzeiten wie jetzt , restlos der heimischen Stein -
l Ii d ustrie zuzuwenden vrfo zum Straßenbau die im eigenen
Lande reichlich vorhandenen Rohstoffe zu verwenden .

Die Arbeitsämter und Landesarbeilsämicr

könnten sich unseres Erachten ? in dieser Richtung gleichfalls erfolg -

versprechend betätigen , indem sie ständig auf die gegebenen Möglich -
leiten der Arbeitslosigkeit wirksam zu bekämpfen , hinweisen .

lim der Notlage der schlesischen Stetnarbeitevschast einigermaßen
zu steuern ,

'
stellte der Z e nt ral ve rb a n d der Stein -

arbeite ? Deutschlands schon vor längerer Zeit den Airtrag

an dqs Landesarbeitsamk , sämtliche Verufsarten der Natur -

steinindustrie Schlesiens aus der Sonderfürsorge für die Saisonbcruse

herauszunehmen und sie ln die Srisenunlcrstühvngsbercchliglen ein -

zureihen . Beides ist in mehreren Landesarbeitsanrtsbczirken schon

geschehen , in Schlesien aber warten wir heute noch aus «ine

entsprechende Entscheidung .

Mit der gemeindlichen Wohlfahrtsunter st ütznng
können die ausgesteuerten Arbeiter nicht existieren
und als Saisonarbeiter kommen sie nicht in Frage , nachdem seit

Jahrzehnten ohne Rücksicht auf die Jahreszeit durchgearbeitet wurde .

Die Gemeinden und Städte , deren Einwohnerfchoft . in der Haupt -

fache aus Steiirarbeitern besteht , oder auf ' deren Konsum angewiesen

ist , leiden gleichfalls Unter diesen Mißständen , denen bald ein Ende

gemacht werden muß .

Nationalisierung der Metallindustrie .
Die Auswirkungen im Bezirk Brandenburg .

Der BezirkBrandenburgdes Deutschen Metall - ,
a r b eit e rv « rb ande s hielt dieser Tag « in Berlin sein «
Jahreskonfcrenz ab . Llmvesend waren 87 Vertreter der Der -

waltungsstellen und der Bezirksleitung . Der " Bezirk umfaßte , wie

aus dem Bericht seines Leiters Mieles hervorgeht , am 30 . Sep -
tcmber 31811 Mitglieder . Ende 1928 waren 32104 Mitglieder vor¬

handeil und im Jahr zuvor 2V 906 .
Seit Ende 1928 hat sich die wirtschaftlich « Lag « für die Metall¬

arbeiter verschlechtert . Die Folgen der Rationali -

sierung sind deutlich zu beobachten . Die Industrie arbeitet « mit
einer erheblich geringeren Zahl von Zlrbcitskräften die

gleiche oder eine höhere Produktionsmenge heraus als in den

Borjahren . Ebenso schieden kapital ? - oder leistungssckpvache Betriebe
aus . Seit dem 1. Januar 1929 wurden im Bezirk Brandenburg
des DMB . 20 Betriebe der Metallindustrie slillgelegl , die 1390 Ar¬
beiter beschäftigten . 13 Betriebe nahmen Teilstillegungen
vor , wodurch zeitweise die Arbeiterzahl von 14 416 ans 3775 , d. h.
um 10 641 vermindert wurde .

Bon 31 869 Mitgliedern waren am 15. November d. I . 2386 —
7,4 Proz . arbeitslos . Gegenüber anderen Bezirken ein ver -
hältnismäßig günstiges Resultat . Sechs Lohnbewegungen
mft Arbeitsniederlegungen und 44 ohne Arbeitseinstellung waren

zu verzeichnen . Der tarifliche Spitzenlohn konnte für fast alle Tarif -
gebiete um 5 Pf . pro Stunde erhöht werden : ebenso wurden im

Manteltarif der Niederlausitz und des Berbandes Branderchurgifcher
Metallindustrieller bei der Arbeitszeit , beim Urlaub und
bei der tariflichen Erfassung der Lehrlinge Verbesserungen durch -
gesetzt . Mit einer Reihe von Innungen wurden ebenfalls
Tarifverträge abgeschlossen . . .

Erfreuliche Fortschritte machte die Jugendbewegung , wie
das Kottbnsier Jugendtreffen zeigte , an dem sich 505 Jugendliche be¬
teiligten . Zur Wirtschaftsschuledes DMB . in Dürenberg
munden dieses Jahr 5l Kursusteilnehmer delegiert . Im Vorjahr 40.
Einige Unternehmer verweigerten den Urlaub zum Besuch der
Wirtschaftsschule ! Bei den Verhandlungen über neu « Mantel -
tarifverträg « soll deshalb ein unbezahlter Urlaub für Schul -
besuch und andere gewerkschaftlich « Veranstaltungen sicherge -
stellt weiden . Von der Betriebsrätestatistik wurden 494 Be¬
triebe mit 1412 Betriebsräten und 54 351 Beschäftigten erfaßt ;
organisiert waren davon 65 Prag .

Der Bezirksleitung wurde von der Konferenz� volles
Vertrauen ausgesprochen .

Streik in der Noßhaarspinnerei Weißensee .
» Revolutionäre " llmbiegung der Wahrheit .

In ihrer Nummer 252 vom 10. Dezember brachte die „ Rote
Fahne " einen Bericht über den Streit bei der Roßhaarspinnerei
Weißensee , der in allen Teilen auf Unwahrheit beruht .

Anfang November wollte der Betriebsrats Vorsitzende
der Roßhaarspinnerei einen vierzehntägigen Urlaub zu einer
Teilnahme an einer Rußlandsdelegation haben . Als er
bissen nicht erhielt , suhr er ohne Urlaub und wurde deshalb
wegen Arbeitsoerweigerung snstlos entlassen .

Am 22. November trat die Belegschaft der Firma wegen Tarif -
Verschlechterung in den Streik . Als der Bctricbsratsvorsttzende Ende
November wieder von seiner Rußlandsreise zurückgekehrt war . ver -
langte er Streikunterstützung , txotzdem er wußte , daß sie
nicht gewährt werden konnte , well er längst vor Beginn des Streiks

Ltnmldt man «in 6nn Zts » w» „ bn
Snnfchni MuNkerrerdanv ? , . Zn' . w. Koni-
mand- nlenfte 63| 6& Dönhoff 3IT7 —7>
«elchästAjiN 9—5. Connlaa » 10 —J U} t

Vnl Sonfö *

entlassen worden war und sich nicht hinterher als Streikender aus -

geben konnte . Run wnrde in der Belegschaft Stimmung gemacht ,
den Streik bis zur Wiedereinstellung des gemaßregelten Rußlands¬

delegierten fortzuführen .
Die Behauptung , die „oppositionelle Führung " der Belegschaft

habe höhere Löhne erreicht als der Deutsche Textilarbeiter .
Verband , ist eine glatte Lüge . Alle Velriebskarise der

Firma sind vom Deutschen Textilarbeiter - Verband mit der Firma

abgeschlossen worden . �
■ .■

- - - -( tinc - wcitsw- Lüge�ifi die - Angabe , die Verbandslestung suche die

Streikleitung zu überreden , den Streit durch ein Schlichtungsver¬
fahren zu Ixenden . . lZp Wirklichkeit hat die Berbandslciwng das
An g « b o t. a u f g e g' r i f f e n , das die Streikleitung schon

früher als Betriebsrat der Firma gemacht hatte . Wo der Artikel -

schreiber seine Kenntnis herleitet , daß die Firma bereit sei , einen

Schiedsspruch vorbehaltslos anzunehmen , ist unerfindlich .
In der Streikversammlung vom 10. November , in der

der Vertreter der Verbandsleitung die Notiz der „ Roten Fahne "

zerpflückt « und den Streikenden die wahren Vorgänge vom

Beginn des Streiks bis jetzt vor Augen führte , wurde ihm v o n d e n
Streikenden bezeugt , daß seine Ausführungen auf Wahr -

heil beruhen .
Streikende der Koßhaarspitmerei Weißens « ! Laßt Euch nicht

durch Lügen von Außenstehenden zu kommunistischen Ouertreibe -

reien verleiten , sondern besprecht mit der Streikleitung und Eurer

Organisation olle Mahnahmen , wie der Kampf siegreich zu be -

enden ist .
wir fordern hindurch nochmals alle Arbeiter und Arbeiterinnen

auf . in dem Betrieb keine Strcikarbeit aazunehmen .

Merkwürdige ( Schlichtungsmethode .
Im Gastwirislohnkonflikt i « Kronkfurt a . M .

Die Gastwirtsgehiljen in Frankfurt a. M. hatten den Lohntorif

zum 31 . Oktober gekündigt . E « kam zu einem Schiedsspruch ,
der 8 Proz . Lohnerhöhung vorsah . Die Gastwirte lehnten
a b und drohten für den Fall , daß der Spruch für » « kindlich er -
klärt werde , mit schärfsten Maßnahmen . Sie kündigten kurz vor dem

entscheidenden Verhandlungstermin das Arbeitsverhältnis zum
15. Dezember .

Der Schlichter wachte einen V « r m > ttlu n g sv or sch la g .
der statt S Proz . nur 5 JJroz . Erhöhung vorsah . Die ArVkitnehmer
nahmen auch diesen Lorschlag an , die Unternehmer lehnten
abcrmals ab . Ihr Gegenvorschlag wurde selbst vom Schlichter
als für die Arbeitnehmer untragbar bezeichnet .

Trotzdem war der Schlichter für Berbindlichlell des Schieds -
spruchs nicht zu haben . Seine Begründung lautet , beide Parteien
hätten eine wesentliche Annäherung vollzogen . Die Arbeitgeber
hätten sich bereit erklärt , die geltenden Gehaltssätze um 4 Proz . zu
erhöhen , wenn das Lshnobkommcn bis zum 1. Oktober 1931 lauf «
und gleichzeitig der Manteltaris bis dahin verlängert werde . Zur
Uebcrwindung der noch bestehenden Gegensätze sei es zweckmäßiger ,
die Angelegenheit der Entschließung der Varleicu selbst zu über -

lasse ».
Beim Lohnkonslikt - darf also der tariflose Zu st and ruhig

eintreten . Beim Manteltorifkonslitt war es anders .
Damals , Ende September , hatte derselbe Schlichter einen
Schiedsspruch gefällt , wonach der Manteltarif unverän -
dert wellerlausen sollte . Die Unternehmer hatten Derbindlichkell
beantragt . Der Schlichter sprach sie aus , weil die Durchführung
des Schiedsspruches noch seiner Ausfassung zur Vermeidung ein «
tarislosen Zustandes erforderlich war

Ist das nicht sinMossenmitzweierleiMaßVIn « wem

Fall « halten die Arbeitnehm « nicht die nach d « Ansicht des Schlich - �
tungsausschusses notwendig « Lohnerhöhung . Im anderen Falle aber ;
«hielten die Unternehmer , die auf die bisherige 60 stündige I

Wochenarbeitszelt nicht verzichten wollten , die Verbind - '

lichk eit > . . t

Vuchöruckerlehrlinge und Kommunisten
Mit stolzem Bewußtsein schauen die Buchdruckerlehrlinge auf

ihre Lehrlingsorganisation und den Verband der Deutschen Buch ?
druck « . Die Buchdruckerlehrlinge sind nicht gewillt » den kommu -
nistischen Phraseurcn zu folgen und ihre Organisation sprengen zu
lassen . Die stark besnchtc Generalversammlung der Iungbuchdrucker
am Dienstag abend im großen Saal des Gewerkschastsliauses , er -
teilte den kommunistischen Jünglingen eine gehörige Lektion . Die
Versammlung befaßte sich mit dein Berujsausbildungsproblem und
der Arbeitszeit . Dia ganze Versammlung bekannt «, sich zum Jugend -
schütz - und Jugendrcchtsprogrmnin des ADGB .

Die Forderungen für das nächste Jahr sind : Arbeitszeit «
Verkürzung , mehr Urlaub , Verbesserung der Lehrlingsordnung ,
eigene Verwaltung der Organisation . Zur Wahl des Lehrlings -
ausschusscs hatte das � o r l - L i e b k n c ch t - H a u s " alle seine
jungen Leute mobll gemocht . Der Sprechchor schrie : » Keine Stimme
den Sozialfaschisten , keine Stimme den «AJ . - lern . " . Doch der ge -
sunde Sinn der Iungbuchdrucker ließ sich nicht beeinflussen von
oem Geschrei der Moskauer Jünglinge . Ucber 500 Lehrlinge wähl -
ten die sechs Kandidaten der freien Gewerkschaftsbewegung . Nach
diesem Wal/ . ergcbnis machten die Moskauer einen Riesonspektakel .
Äre bekannten Walze : . . Wer hat uns vcrraten " . usw . wirkten

mir erheiternd auf die Versammlung .
Die jungen Pioniere der Slrbeiterbeweo . ung werden nnbeein -

flußt von den . Kommunisten ihre ganze �Äraft daran setzon . �das Los
der Lehrlinge zu erleichtern und ihre Forderungen zum Siege zu
verhelfen .

_ _ _
„ Eine ungeheure Empörung . "

Llnter den KpO . - Zimmerern in Süffeldorf .

In den Gewerkschaften , deren Vorstände sich die KPD . „er -
obcrt " hat , gelte » nicht mehr die Vcrboiidsbeschlüsse uiid Dcrbands -

satzungen , sondern die gewerkschaftsfcindlichen Parolen der KPD .

So auch in Düsseldorf , in der Zahlstelle des Zimmererverbandes .

„ Die Düsseldorfer Kameraden hatten ei, >e Rußlanddelcgakion

entsandt und finanziert . Ebenso beschickten sie den Reichskongreß

der GewerkschastsopposUian und trugen die Kosten aus der Orts -

kasse . . - ~
Der Haupivorstand ließ deshalb plötzlich vor etwa 14 Tagen

eine Kassenrevision vornehmen , wobei die Ausgaben für die Ruß -

landdelegation beanstandet und dein Kassierer verboten wurde , das

Geld für den Delegierten zum Rcichskongreß auszuzahlen . "

Dieser — schlichten Darstellung läßt die KPD- - Presse die weiter «

Mitteilung folgen , daß der Kassierer sich weigerte , den Anord -

imngen des Vorstandes Folge zu leisten , da für ihn nur die Be -

schlösse der Mitglieder maßgebend sind .

Für den „sozialfaschistischcn " Hauptvorstand des Zimmcrerocr -

bandcs sind nun einmal die Beschlüsse der Gen - raloerjammluiigen

der Vcrbandsmitgliedcr und die Satzungen des Verbandes maß -

gebend , nicht aber die Oucrtreibereien einer Ortsoerwaltung , die sich

der Diktatur der KPD . verschrieben hat . Der Zentral vorstand

des Zimmererverbandes hat daher ähnlich wie in Berlin eingegriffen

oder , wie die „ Rote Fahne " so hübsch sagt , „ das Berliner Ver -

brechen in Düsseldorf wiederholt " .

„ Der Düsseldorfer Zimmerer und darüber hinaus der gesamten

Banarbeiterschaft hat sich «ine ungeheure Empörung bemächtig «. "

Die Verbrecher — um im Bilde der „ Roten Fahne " zu

bleiben — waren noch von jeher am stärksten darüber empört , daß

sie gefaßt wurden . Wir wundern uns nicht mehr über die Frech .

heiten der KPD . gegen die Gewnkschasten . noch empören wir uns

darüber . Um so nachdrücklickzer müssen wir ihnen begegne » ,

wenn wir die Gewerkschaft davor schützen wollen , als untergeordnet «

Orggiie/der MA. . herabgew >llrd ) gt Md mißhraM zu werden .

Liga für Sozialreform in Frankreich .
Pari s . 12 . Dezember . ( Eigenbericht . )

Am Donnerstag hat sich im Senat eine „ Ligasür die Ver¬

teidigung des Sozialrcsorm - Gesetzes " foustituicrt .

Vorsitzender der Gruppe ist d « früh « « Arbeitsminister G o d a t.

Der Liga traten josorl 57 Personen bei .

Bergarbeiterstreik in Neu - Südwales .
London . 12. Dezember .

Auf einer Konferenz der Bcrgarbeitergewerkschaft von Rcu - Süd - .

wales in Newcastle ist nach Berichten aus M- lbournc der Gene «

ral streik beschlossen worden . Im Augenblick wird noch versucht ,

eine gütlich - Beilegung des Stresses herbeizuführen .

Arbeitslose TexMarbeit « ! Wie olljährlich erfolgt mich . dies -
mal die Auszahlung uns « « Weihnachtsunterstützung für die in

Frage kommenden Arbeitslosen und Arbeitsinvali -
den in der Zeit vom 16. bis 21. . Dezember 1929 , vormittags voif
9 bis ll ' A Uhr , unter Vorlegung des Mitgliedsbuches und der

Ausweispapiere , im Bureau unser « Ortsverwaltung .

Deutsch « Texlilarbeitn - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Eiigrlufcr 24/25 , Aufgang B. III .

Zu Oesterreich wurden Ende Nooenss - er 167 479 unterstützte
Arbeitslose gezähtt , wozu noch etwa 29 000 Arbeitslos « kommen ,
die keine Unterstützung beziehen . Seit der letzten Zählung hct ' dic

Zahl der Arbeitslosen um 22 900 P « sonen zugenommen .

» Freie <9 ewertschafts - Lugend Berlin .

H«ut <! , ffrcilc «, 1915 Uln . tafltn M« KllUwen . L«,peN»g>l «j, : SUflcnt -
Seist bei B- nckosyits SStdMns , Turinci Sde. ottfteaJe - fCtneona Tu-
Tin « «faal «) . SaStet afcejU . — «« Östtöifaas ; Jioenttzria iSsttt -

graß « 30. Leseai >«u>: . . Im Westen ttichtz tReue »" . . Silbe ». Sfiiiotöc «, ;
Stuvonibeitn üFefftttorftt . 9, c. vi . SSortra «: . Die C' nUlefluita und Vedeutunz
Oer äjerltnct Strajemtomes " . — ftcitaanaNloit . Iuzeiiddeun Sandcrfit . . 11.
Hefe SofcrnbtfttofK ' . Cidit - buicmortiofl : »Wintetspo - t — Sin ' . cttttuien " . '

»othrim : Iuaenddtist . Sck. ulc öontf - . ttnmet Etr . 30. LickiNnwervOriran : »Der
Sozialismus in 0er Siorifatut ' ' . — «aninlchslenweii : Zusendiheim Cmitflr . 10.
Mi>d<dc n�benff. — A- Ktnno ! Auogcllun « Oet dem Scisaustedub für Iuaend -
pflege Berlin - Mittc angeschlossenen JuqentwerbSiUe in den Sophiensälen .
Sophienstr . 17—18. Sei - ffn - t täglich von 18 bis ' 22 Ubr. Besucht Hie aus -
siellung . Beachtet den Stand der freien iSewerdschaftsjugent .

Zuaendgruppe ves/ZentraiverbanSes der Angestellten

Leute , greita «. finden folgende Deransialwngen statt : Südmeki !
Jugendbeim Mrckstr . ll , gnnmer d. 2. Los. Liutrgebäude l Treppe .

Porlraa : . Stsiebung tum Gewerlschafterck . . Schub bei Arbeitslostgteit . " Zlefe.
rent : ?r . gucharsii . — Oberspte «! . guaendbeii » LaufiSter Str . 2 Aussprache :
„Verlaus und Verkäuseck . — »ipeauk ! Jugendheim Grünauer oti . S, 3. 2.
Vortrag : „fluUurfortcmneiett der Gewertschaften " . Refereut : Otto Lamm .

i

Tvgal - Tablettcn sind ein hervorragendes Miael bei KAaunr » ,
McA » , I - cKl » , , Gripps , Merven - und Kopfschmers ,
BrkSltungskranScKsIten . Laut notarieller Bestätigung mr>
erkennen über 5000 Ärzte , darunter viele bedeutende Professoren, .
die gute Wirkung des Togal . Ein Versuch überzeugt ! Fragen Sie

Ihren Arzt . In allen Apocheten Preis RM . lUO
0,4« Cbin . 12� Uht . 74,3 A' cid . acet «al ad 100 Amyl .



Das preiswerte Weibnachts «

geschenh von bleibendem Wert

für deine Angehörigen :

für die Mntter !

• Ä -
MK

für den Tater !

für die Tochter !

Bei Back - und Bratapparaten
r.

auf den Im Deckel eingeprägten Namen

„ Küchenwunder "
achten !

m « ser Käme bürgt für

Qualität und Zuverlässigkeit

Bester Gegenwert für sauer

erworbenes Geld !

_ öc

JÜERGENS

Aloxanderplatz
Neu © Kfnlg $tr . 43

für den Sohn !

Weitere Bände cur freien Wahl ;
AaSdXr: Garvndt Kraft *. Grot - tcvnU - BölscÄc : SelirmAct d.
NatiT - De Jon 5 ; . Mrrfvntif Oey' rr . Or Jong : prrrrltsam *
Kostrr . KÄrawAtev *! Das f ««w*rfc . I�r . ionnwi MoloA .
StoUet Angclk «. Wende ! : SarellcngclÄut . Weif : KreAtur .

Diese Bücher gehören n &ch ernsten Prcsseurteiler .
ru den besten Neuerscheinungen der letzten Zeil .
Sie sind wertvoll in der AusstAttung und unerreicht
billig ( Ganslemcn , blütenwciBos Papier ) / im freien
Buchhandel 4 - So AI. und darüber pro Band . Wer
aber Ah' tglied des Bücherkreises wird ( Alonats »
beitrag I AI. - kein Eintrittsgeld ) erhä ' t sie für den
ermäßigten Preis von . £

Außerdesn v/erden bei ' /j Jahr Frobcmitglicdschafl ,
die sutn Bcc. ige von nur twei Bänden verpflichtet ,
noch 6 illustrierte Alonatslicftc gratis geliefert , bei
oanflähriger Mitgliedschaft 4 Bände mit I SAtonals -
hefeen , da ? u den Anspruch auf die

Treueprämie ,
i h. das Recht , einen fünften Dreimartband

für nur 1 Mark

ZU bekleben . Darum ;

Werde Mitglied im Hücker kreis !

Hier abtrennen and einsenden an

Der Bücherkreis
Berlin SW61rBeile - Aliiance <P1atz7 - 8

Hiermit erkläre ich meinen Eintritt in den Bücher *
kreis , und srwar

auf V, Jahr ( Berus von £ Bänden ä S M. )
auf 1 Jahr ( Belüg von 4 Bänden ä 3 AI.

und 1 Treueprämie tu dem Vorjugsprei «
von nur I M. )

Senden Sie mir sofort von den angezoigten Büchern

folgende Bände :

Fabrik
und tager

Seheflla »
itathaler Str. 56

Speise -
von 275 . — an
Herren -
von i75 . ~ an

Schlaf -

Zimmer
von 360 . - an

Gesunden Schlaf

JlL4Lti5ellS £ vfIL
verschafft bei /ingerer Kup

11/Z • itt2687 . /tfsn sehte auf
<ten gss . gesch . Hamen .

Zu haben in Apotheken und
Drogerien . Wo nicht erhältlich .
weisen wfrVcrkaiifsstellen nach
Otio Stumpf A. - O�Chemnitz .

' �s

Lh

I

S " . « ®

ä
iVi' t

Noch lang «, schwer « Srantl ) fit
ncrftntb - am .ani' . trocJi. bm . . U. Dl.
«ml ! «, ' Jinfot« ortchtif SDfitarbriffrtn
und ftcUegln , die Aujwärl «in , n rau

Martba ff oisebke
im blühenden Äh « non b8 Zehren .

WZhrend Ihrer mehrjährigen ?äi ! g-
keil in unser , m Belriede erwarb sich
die Dersiorden » allg - mrine Lchlung
und D«tschätzung . sd daft wir ihr «
iieis ihren s gedenken werden .

Berlin , den lZ, Trzember lSV.
<ie »«f>Sit >Ie ! i >i >n�nnt > Personal
der VorwSriS ' &cdidnickem ,

SccrMguna . connabenb . It . z »
- emder. Vo Uhr, aus dem Gemeinde .
rledhvl Zempelbdi . Sennaniaslraße

40Sl

SaKKoaiuillS , rweirei »

Kiz , kräftiger Cheviot

M. 68 . « '

4066

Dunkelblaues gutes

Kammgarn , reine

Volle , zweireih . Form

M 84 » « »

4067

Reinwollener Cheviot ,

5 <hurwolle,zweir . Fonn

M. 100 . -

4060

Reinwollenes Kamm¬

garn , grätartig gemus¬

tert , zweireihige Form

M. 115 » - '

4069

Dunkelblaues gerauh¬
tes Kammgarn , reine

Wolle , zweireih . Form

M. 115 . -

AaigetfeUf Im Fenster Z6

Moderne dunkelblaue Sakkoanzüge
aus unseren eigenen Werkstätten , formvollendet und preiswert

Sonntag , d . 15 . XII . u . Sonntag , d . 12 . XK . von 1 - 6 Uhr geöffnet

Peek & Cloppenburg
BERLIN , GERTRAUDEN - STRASSE 25 - 27

aSceS ' Xitioet
■n Sctlocrli « M»
Neriich % T

Unserem Heben Zlollegen
Roberl Neriich

TrendelenburgSr . IS vf;
SO felnna CS. Geburtstage <

~ viw w»«dej . .y.
-q DtuUdier Meiall . b. - Verband
y. ( BeriTkileihmg 15) _a.
« SSASSSS « « « € £ € € € € »

' yposraphia .
Infolge AWetjens dös Kollegen Gustav

Honndth findet das Konrert Im
Krankenhaus Friedrichsliain
statt . L' cber Bestattung er . olgt noch
Bescheid . Oer Vorsiand .

rfoig
hr . öcn I J ß f 3 1 £ ha

wirls

Eogen Kentner
� A $ 10 ? �

Mech . Weberai - CardiwenfatorSliew ,

��5

IcvBde . - P&ket unverbindl . für mich tur Auswahl .

D« a Betras von Ai . «ahlc ich per Post

ein - wollen Sie per Nachnahme erhehea .

UntWKhrilt ;

Adrette ; _

( NiditiMtreffendö durdutreieft «)

dinen
*

Bett - Oechen Kl##eB. piatten
Kis#en. r . f 8bü ! üv
�ireKt » « » s

Weihnachts -
Rabatt

AU l Vi un * et * aus ch « nK . P » c Kuni

Wir sind in Deutschland die einzige große Spezialfirma mit

eigener umfangreicher Weberei und ausoedehnter Fabri -

. Kation , daher sind wtrtn der Lage , große Vorteile zu bieten .

Es ist etne SetfcrsfVBrständiichlqjTl , daß urreerre farbigen Fabrikate „ Indanthren " gefärbt sthd ,
wir garantleren daher für Lidht - und Waschechtheit !

Verkaufshaus in Berlin C, nur SpHtelmarkt 11



Theater
Lichtspiele usw .

Freitag , 13, IZ

Staais - flDßt
Unter d. Linden

Av- V. ZK
20 Uhr

Bajazzt
Der König

iaats -Oner
Arti Piul . Reoubl .

Vorst . 100
20 Uhr

tiollto

Freitag , I. \ 12

StSdl Oper
Bismarcks tr.

Turnus IV
19� Uhr

Ein

Staat) . Sdiaosiili
am Gendarmsnmarkt

A. - V. 245
20 Uhr

ßans Im
Si &DaiutnlQifi

Staat !. SeliillEr-IIieater.Cliarltli .
2« Uhr-

Kabale und Liebe

! . . . Wintergarten - Menö
erster klaste� gan ;

große Saison . . .

B. Z. 4. ZB.
1 8 Uhr - ztr . 2818 — Rauchen erlaubt

Sennabend und Seantaa ja S Vorstollungan
3 " und # Uhr 3 " kleine Praise .

» » »

Legt unsere Original - Elnfr UFskartcn auf
den V. ' elhn aefata lisch .

Der Vorverkauf hat begonnen .

lißl t »mtelL
S ml «Vj ükr
Bailamu 1256

Wodientq. : 5 II. SOPL- 3 M.

n- idav .
usw.

Praistl - BH.

Matnv- BiiUsn . Hanta, Xtjnlev o.
Perm I & lio.. Beroi & Partner

ITägi.
S u. 61 »

Sooni . t . Sn 8U
Alex . £. 4, 8066

INTERNAT . VARIETE

mv * EÄSISO - THMTEB
uetbriader ttrmie 37.

Der neu © Schlager !
familie Hannemann .

Dazu ein t rstklassiger bunter Teil .

FDr unsere Leser
Qijtschein tOr l — t Personen

Fauteuil nur 1. 26 5L, Sessel 1. 75 5L,
Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0L0 M

GROSSES SCHAUbPIELHAUd
8 Uhr .

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

A» MdM WcMtknaefitof�lortaMi
naehNK 3 ( M»r wngataürct « Vor -
• teiSiMtg in OrfginalbnMrtsune zu

_ hai » an pral «#n. _

VoiKsbUtine
fiisater amSQIowglati

8 Uhr
Affäre

Dreylus
Schauspiel von

Rend Kestnei
Reale

H. D Kenter

Staafl.SdiillBr-Ili .
8 Uhr

Kahlallelt
»eaisooaraniPlaB

der BepnlilUi
8 Uhr

Der niagende
Holländer

Lesslng - TheateF
Norden 10846

Muter bstuSisdi
Büiistter - TWu

„ Hablma "
Heule 8 Uhr

Die
Krone Davids

Auch Sonntage1 «
halbe Preise

Relchshailen - Theater
Abends jjTJ Sonntag nachm . �3]

Das große Waihnaohts - Programra
der

Siefliner - sanier
Nachm . halbe Preis « I

Dönhoff - B rottl :
Da * phänomenale

>»• Dexember - Progr . Tanz .

Banuwjkj- filteD
Theater in der

Klniggrltier SiraSe
Täglich 8>h Uhr

018 erste
Mrs . Seuy

mit
mtzi nssaary

Mtred aui

KomSdlaohaus
Täglich VU Uhr

Oer

HOhnertioi
mit Cnri aois

l beater i. d. Bebrenstr . 53 - 54
Vk A 4 Zentrum 926/927 #>/

. . . Vater sein , dagegeDsebr

ROSE
- THEATER BrsÄV « T
Teleph . : Alexander 3422 u. 3294

Täglich 8 » Uhr
( Sonntags ST' i und 9 Uhr )

Pariser Slut

jeden Mittwoch n. Sonnabend
nachm . 5 Uhr

„ Max und Moritz ' '
und dar Walbnachtsmann
Großes Weihnachtsmärchen .

Jeden Sonntag , nachm . 2JO Uhr

Frau Holle

Renaissance - Theater
Taglidi a>/< Uhr

PARISER LEBEN
Oparett « von Offen bnoh ,

Regie : Gustav Härtung .
Musikalische Leitung - , Theo Mackeben .
— Steimtiatr C 1 OGOlu. 2683/84. — -
Sonntag . (6. Oet 11. 56 vorm. (I Wae Mk. 1
ÖünthAr Ramin ; CEN3AL0 * MATINEE .

Losispietoaus
Friedrichstr . 236
Bergmann 2922
Täglich 8-/, Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

Icntrai -
THiealer

AJteJaKobstrJZ
Gastspiel d. Tb. d. j

Westens
1 Täglich 8>/, Uhr
jStg . 5 u. »Vt Ub>{

Frlederihe

Ohren von Wiese präcise

Zum Weihnachtsfett
ist eine Armband ' oder Taschen - Uhr das beste Geschenk .

Grobe Auswahl in Jeder Preislage

HllfIBCB N- « Artiii eriestraße 20

■ W. f Passauer Straße 12

Ooid�uud sius� - warutTnuar 5 . » Kottbusser Damm 2

Brillanlan nur OelegenheltskAuf « l

■ Bi Sonntag , den 15 . und 22 . ds . Mts. , von 2 bis 6 Uhr geöffnet HCS

Gegründet 1SSS

Zum Fest
empfehle in bekannt bester QuatUH .-

Marzipan
PanipaaTeeboatekta . - Xntotfela \ ! £

EiägahSddinad/e . Honigkuchen in reicher Auswahl
ft . Dresdener schwere Stol ' en Pfd . 8 . 60

Mandelstollen Pfa 8 . 60 Berliner Stollen Pid . S . ZO
Hausbackene Napfkuchen

. . . . . . . . . . .

Pfd . 1 . 80

ff . Boamkachen — Torten — Gant . Eisbomben
Batsertorten — Speisen .

Fe We Gumpert , * £ £ £ &£ &
Berlin Cd , Köntgstrafie 22 - d * u Et , Berolina OOdS

Zweiggeschäft ' 034 , Prankfnziei Allee 330 .

BODE Aufträge xrnn Fest werden frühzeitig erbeten . 1821

Preisliste auf Wunsch

) Direktion
>r . Robert Klelr

Oeolsebes
Kanstler - Tbeal
Barbarossa 3937

»98 Uhr
Ende UJO Uhr

Zwisdienspia
Atlit: SduBUkUt

Sonntag , den is.
roitt Uliühr

ANTON KÜH
Spricht Ober

Di &Pieitudes
Geistes

l16Uhr Sonntag ,
J den 15. Dez
Qls andere Seite

050bis8Mk .

Wim Mer
Dönhoff 170

8Vj Uhr

Rssaruien tur
Berrn Gasiao .

Von Max WolH.
Regie :

Förster Larrinaga

naclitsfreude-
�Weih nach tsß m m una

doppelt so gut

IPfdSOPfg
milGoronüfrZeichen fiirfnsehe OudiW

Söas toft , neue erfüllt a ans mit sdnan

GUar , strahlender Lkhtcrbium , liebevoll

gegebene Geschenke — und doch sind

sie nur ein Teil des schönsten «IIa Festem

Und die alte liebe Weihnachtsstolle fehlt

auch nicht auf dem Gabentisch - Mutteo

Stob . Diesmal mifRama im Blaubaad ge¬

backen ! Und - wahrhaftig ; £ e kostet die

Welt nicht und schmeckt doppelt so gut »

Metropot - Ib .
«' /. Uhr

Das Land des

Läebelns
Vera Schwarz ,
Richard Tauber

Musik von
Franz Lehär

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich »I * Uhr

RHax Adalbert
in

Das Parfüm
meiner Frau

Lustsp v. Leo Lenz

Tleater d. Westens
Vägl . SVcUhr

Nartcfla
Jäaslk v. Oifcw Sinns

Kilbe Dorsch
Michael Bohnen

Oontsflies Tiieatei
0. 1. Nordan I23I0

SVc Uhr
Der Kalsor

V . Amerika
vön Bernard Shaw

RegzMax Reinhardt

Kammersplele
D. I . Norden I23I0

8Vc Uhr

Zur pfl. UM \
Lustspiel von

Frederik Lonsdaie
Regle :

Gustaf Gröndgens

Planetartam
> am Zoo

firllog. JB±liDsttiiUrStnti
B. 5 Barbarossa 9378
KW, Uhr Dl# winter -

sternbildar .
IS1.' « Uhr Der Stern

der Weiten .
201 « Uhr Der Plenet

Jupiter .
Eintritt 1 Mark ,

Kinder 30 Pf.
Mittwoch # halbe

Kassenpreise .

Die Komödie
| 1 BiSmck. 2414/7516

SVc Uhr
Vom Teufel gehoit
von Knut Hamsun

Regie :
MaxReinhardt

IL a. Hollendarfplatz
Vorvk . 10-2. Kl. 2001

Täglich Sf . Uhr
Gastspiel des

DeuBdien Ttietuen

Veiia : fax hliliartt .

Trianon-TlLMs,k,ar
TägUch P/c Uhr

Sie Terveigerl
die Aussage

Lustspiel In 3 Akten
mit

Elisabeth Strickrodt
Kart Eiale .

TueaL a. KuOLTer
KOttb. Str . 4
TägL 8 Uhf

auchSnnnt .
nachm . 3V

, Elite -
Sänger .
Oes einzig

Walhnacfitg - Fr .

rm

Qntttongs - . BabaU'
a . Beklamenarken
gegen Nachahmung

ge#etzl . gesch .
ferngt seit 4P Jaht

all Spezialität .
Conrad » dller
Lcipzlz - Schkeuditz

Garderobe
V« Anzahlung

Beet >»
S Monatsraten

' ftäsm
Dam « n » ,
Herren -

u . Kinder -
Konfektion

Leib - , Haus - , Betf -
wäscha , Oberhemd . ,
Kragen , Stappdeck . ,
Sardinen , Tisch - ,
Oiwandockon , Tep¬
piche , Liufsrstona

Möbel
aller Arten in

groAor Auswahl

ReinlckendorferStclö
Gtööfes Heus am Neftel «

beckplo + z . am Bahnhof -

Wedding .
Eck « Penk - und GeriohtetraSa Ecke

. »■. im — Parterre . I. , II . , III . , IV. Etax #

Sonata g von 8 - 6 Uhr gnSknO »

vsmsn - �SntsI - sssbiik
Paul Llnck , Neukölln , Reuteratrade 63

oo der K« Uer - f rledrlch - Strafec

Mäntel u Kost & me s Röcke
sind in Jeder Größe und Preislage stets am I
Größen , welche nicht am Lager , werden für Jede
Figur angefertigt ; speziell für starke Damen .

f, Ufl. I». UflL

Versdmtfl 3�3

Orifilnal -Wslübracd 4. 35

{fi ] aaiSiaBiuBVendis. 3SV» 3. 75

Rotveii „ Harea Espaätia " - . 98

Felnslsr TanaSona . 1. 15

Brisdi Hosiätell voiisob 1. 20
obno 4

Weitere 200 SortCQ lt . besonderer
Preisliste erhältlich in unseren noch¬

stehenden

7 . 4 Filialen :
Nc

NO»

Oderbcr�cr Str. 7.
Oronlhelmeratr . ».
Schweden « r. 18 b.
Schereratr . 2.
Mfillejdtr . « .

Iblatfer 51t. W.
Atzowstr . 14.

NW. Bredowstr , 8.
tmdener Sfr. s.

O: 5oxha5en- 54r . tl5 ,
W s MdoKcnstra�e 18.
S: Prinrenölr . 24.

JtauAACbalmwog t
DAiimAchuiei>»tr . 12.

Charlotten borg i
OonektbTVjnmir . 12-

CCptnids :
BahnLoUttaie 1f.

Neukölln :
5erg3traK « 160.
Fuldaatrobd 4—5.

Sieglitz :
r ) i3ppcl «trö6e 28.
Schüirenöirafce 14.
AlbrechistrASe 16.

Äödeml « ;
lichte rfelder S(r. 7.

Tegel !
SchlieperitraSe 21,

Treptow :
Graetzsir . 12.

' WUmerfdorft
lauen bürget Str. S.
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Die Tagung der Llnternehmer .
>/Wir haben keine Wirtschastskrise . " - Gilverberg will Kinanzdiktaiur .

Wenn die deutschen Unternehmer am lautesten schreien , daß sie
zugrunde gehen , muh es gut um die Wirtschast stehen , denn kein

Unternehmer schreit , wenn es ihm wirklich schlecht geht , weil er sich
sonst den Kredit verdirbt . Auch der Reichsverband der Deu ' sche »
Industrie hat . im weiteren Verlauf seiner Tagung weiter geschrien .
Die Arbeiterschast tut deshalb gut daran , gegenüber den jetzigen
Unternehmerdemonstrotionen kühl bis ans Herz zu bleiben und wie

bisher aus eigenem Ermessen wirtschaftlich vernünftige Sozial - und

Finanzpolitik zu treiben . Von den Unternehmern ist dafür nichts
zu lernen , das zeigten die auf der Tagung gehaltenen Reden .

Herr Dr . Müller - Oerlinghausen "sprach über „ W i r t s ch a f t s -

u n d Sozialpolitik " und hatte in dieser Richtung die Denk -

schrist des Reichsverbandes der Deutschen Industrie zu rechtfertigen .
Weil er die von den deutschen Unternehmern tatsächlich erstrebte Bs -

reicherung der Einzelunternehmer und Wirtschaftsführer allein als

wirtschaftliches Aufftiegsymptom wertet , konnte er dazu kommen ,
die « normen

Jorlschrikle der Gesamlwirlschafi seil 1SZ4 einfach zu
leugnen .

Die Lohnsteigerung sei der Erweiterung der Produktion voran -

geeilt , die Kosten der Produktion seien schneller gestiegen als die

Produttion selbst . Bequem , wie eine solche Behauptung ist , wurde

auch darauf verzichtet , den Nachweis für die Behauptung zu führen .
Den Nachweis , daß der Lohnonteil am Werte des Gesamt -

Produktes in der G e s a m t w i r t s ch a f t ebenfalls gestiegen ist , hat
Herr Müller - Oerlinghausen nämlich nicht geführt .

Daß die eigene deutsche Kopitaldecke noch nicht ausreicht , daß

trotz der wirtschaftlichen Stagnation in Deutschland noch Kapital -
bedarf vorhanden ist , daß der Zinsfuß gestiegen ist , das sind die

Momente , von denen Herr Müller - Oerlinghausen die Behauptung

glaubt ableiten zu können , daß die deutsche Wirtschaft unrentabel sei
und seit 1924 von der Substanz gelebt habe . Diese Behauptung ist

lächerlich , wenn man daran denkt , daß alle diese Erscheinungen sich
aus dem völligen Stocken des ausländischen Kapitalzuslusses er¬

klären , daß der deutsche Wiederaufbau und die Zahlung der Repa -
rationen vorläufig in , wer noch ausländische Kapitalzufuhr erforder -
sich macht und daß es sich infolgedessen bei der gegenwärtigen Er -

schwerung aller Wirtschaftsverhältnisie nur um eine ausnahmsweise

Erschienung handelt , die wahrscheinlich sehr bald chr Ende haben
wird . So ist es denn auch erklärlich , daß auch Herr Müller - Oerling -

hausen es

wage « durfte , von einer wirlfchaflskrife zu sprechen .

Er selbst mußt « feststellen , daß die Produktion bei den wichtig -

sten Wirtschaftszweigen heut « höher ist als 1927 , daß die heutige

Mehraus fuhr keine Not - und Derlustausfuhr ch.

daß die Umsätze in Deutschland hoch geblieben sind und daß auch die

inner « Kapitalversosiung einer normalen Wirtschaftskrise völlig

widerspricht . . " ' - >

Herr Dr . Paul Silo erb erg , der rheinisch - westfälische
Braun - und Stemtohlenmagnat und unernannte Minister

für Selbstfinanzierung , sprach über „ Finanz - und Steuer -

Politik " . Die rücksichtslose Förderung %er Kapitalbildung , nachdem

die Uebersteigerung der Lohnpolitik zum Ueberkonsum geführt habe ,

ist auch für ihn der Ausgangspunkt aller Ueberlegungen . Eine er -

solgreiche kapitalistische Privatwirtschaft vertrag « sich nicht mit einer

sozialistisch -kollektivistischen Steuer - und Finanzwirtschast . Dieser

innere Widerspruch kennzeichne die heutige deutsche Wirtschasis -

führung . �
Herr Siloerberg hat sich sein eigenes Finanzprogramm

ausgearbeitet , das die einseitigen Interessen des Privatkapitals noch

stärker betont , als dos vom Reichsverband der Deutschen Industrie

selbst geschehen ist . Ale erstes fordert er eine durchgängige Kürzung

aller Ausgaben bei Reich , Ländern und Gemeinden um S Pro ; .

So spart er aus einfache Weise 899 Millionen . Aber er hat eine

Idee dafür , die nicht mehr ganz neue der Verwaltungsresorm . Als

Beispiel führt er die

Zusammenfasfung der Atters - und Invalidenversicherung
mit der Arbeitslosenversicherung

an und die Handhabung dieser zusammengefaßten Versicherung durch

eine einzige Behörde . Dann will Herr Siwerberg die noch sehr viel

stärkere B e l a st u n g des sogenannten „entbehrlichen " Kon -

s u m ». Ein Tabakzoll — offenbar über die erhöhten Tabaksteuern

hinaus — soll neue 499 Millionen einbringen : aus stärkerer Alkohol -
besteuerung weitere 699 Millionen .

In der gesamten Einkommensteuer fordert Herr Silverberg die

Rückkehr zum Vorkriegssystem . Die Einkommensteuer soll veranlagt
und nur noch so weit erhoben werden , als sie de », gegeiuvärtigcn
2Sprozentigen Anteil des Reiches entspricht . Dosür soll die U e b e r-

Weisung der Einkommensteuer an Länder und Gemeinden b e -

seitigt werden . Um den durch das Ueberweisungssystem ertötete »
Wettbewerb der Städte um die niedrigste Steuerbelastung wieder

zu erwecken , sollen Länder und Gemeinden ein auf 899 Prozent der

Reichssteucr beschränktes Zuschlags recht erhalten , jeder Wahl -
berechtigte soll einen Verwalwngskostenbeitrag zahlen , uiid wenn das

noch nicht ausreicht für den Steucrbedarj der Länder und Gcnieindei, ,
sollen weitere Zuschläge zur Reichseinkommensteuer erhoben werden .

Dazu kommt endlich noch eine kommunale Mietsteuer , die wie alle

Gemeindesteuern mit den Gas - , Stronu und Wasserrechnungen zu
kassieren ist , damit der Gemeindebürger auch weiß , daß er wirklich
Steuern zu zahlen hat . Di « unteren Einkommen sollen ein Steuer -

pauschale von 19 bis 49 Mark zahlen , um die Erhebungskosten zu
verringern . Auf diesem Wege kommt Herr Siloerberg auch zu
seiner Forderung , daß die eohusteuer völlig beseitigt werden soll .
nachdem der Arbeiter ohnehin nicht mehr weiß , daß er noch Steuern

zahlt , da er nur aus die Endsumme seiner Lohndütenrechauug schaue !

Der Clou der Siloerbergschen Projekie ist aber etwas

ganz Neues .

Er will einen radikalen Unitavismus in der gesamten Finanzwirt -
schast des . Reiches , der Länder und der Gemeinden einführen . Beim

Reichsfinanzministerium soll eine besonder « Abteilung
( GPU . des Reichsverbandes der Industrie ? ) eingerichtet werden .

Diese besondere Stelle beim Reichsfinanzministerium soll berechtigt
sein , durch Verordnungen (! ) Richtlinien für die gesamte
öffentliche Finanzwirtschast aufzustellen und die Durchführung solcher
Richllinien wie auch die Aufsicht der Gemeindesinanzwirtschaft
eventuell durch Delegation von Kommissaren zu sichern . Aeser

Abtellung ist auch die neue Beratungsstelle zu unterstellen
der erweiterte Vollmachten zu geben sind .

Selbstverständlich , daß für Herrn Silverberg diese besondere Ab¬

teilung bei dem Reichsfinanzministerium der Apparat für jenen
F i N a n z d i k t a t o r ist . nach den , die Richtung . Silverberg schon
immer verlangt hat . Zum Programm dieser zentralen Finanzwirt -
schast gehört auch eine Aufteilung der Kapitalmärkte .

Reich . Länder und Gemeinden sollen von den ausländischen
Kapitalmärkten ausgeschlossen und auf das Inland be -

, schränkt werden .

Hier schafft Herr Silverberg die finanzielle Garantie , daß die

öffentliche Wirtschast schnell und si ' cher privat ! -

s i e r t werden kamt . Wenn das Reich Geld braucht , denkt sich Herr

Siwerberg die Sache so: eine Reichstrellhandgesellschast soll bei sich
die im Besitz des Reichs besinhilche » Zwrzugsattien der Reichsbahn
und die Aktien der Reichsuntcriiehmung « » zusammenfassen und aus
der Grundlage der so gesammelten Effekten Obligationen ausgeben .

Endlich will Herr Silverberg im Rahmen seiner „ zentralen

Finanzwirtschast " auch für die Landwirtschaft eiwas tun . Füns
Jahre lang sollen 299 Millionen der jetzigen Industriebelastung
weiter erhoben werden , nur die restlichen l99 Millionen sollen weg -

fallen . Aus diesem Fonds sollen der Landwirtschast niedrig ver -

zineliche Hypotheken gegeben werden , um bei gutgeleiteten Betrieben

die hochverzinslichen Schulden abzudecken . Ein aus der Verkehrs -

stcuer der Reichsbahn zu bildender Sonderfonds , von . dreimal 399

Millionen soll die Reichsbahn schließlich in die Lage setzen , ohne In -

anspruchnahme von Anleihen ihre Anlage in dem erforderlichen

Maße auszubauen .
Man darf diese Silverberg - Projekre der Oeffentlichkeit nicht vor -

enthalten , weil man nicht wissen kann , ob man Herrn Silverberg

nicht einmal auf seine Pläne zur Errichtung einer legalen Finanz -
diktatur festlegen muß . Zur Klärung der Finanzprobleme hat Herr

Silverberg nichts beigetragen . Wohl aber hat der Wirtschaftsführer

Silverberg gezeigt , daß er als Kapitalist vom Scheitel bis zur Sohle

nicht nur ein Feind der Arbeiterschaft und jeder wirtschaftsdemo -

( ratischen Entwicklung ist , sondern auch ein Feind des demokratischen

Staates überhaupt . Wir wissen nicht , was Herr Schacht noch er -

reichen will ; Wirtschaftsführer wie Silverberg sind aber offenbar

die Steigbügelhalter zu allem , wozu Politiker wie Schacht noch fähig

sein könnten .

lendmarkt . Bei der Bedeutung der Kugellagersabritotion für die
verarbeitend « Industrie , speziell für die Automobil - und Fahrrad -
industrie , ist die monopolistische Beherrschung des Marktes ein höchst
bedenklicher und unerfreulicher Zustand .

Ltnzufriedene Bankiers .
Auch sie meiden ihre Forderungen zum Fmanzprogramm an .

Kurz nachdem die 3999 Industriellen in der „ Scala " gestern

ihren letzten Notschrei zur Rettung der deutsche » Wirtschaft

ausgestoßen hatten , begann die Tagung des Bankier -

Parlaments , d « ( Änrratverbandes des deutschen Bant , und

Lanklergewerbes .
Räch Genehmigung des Jahresberichts nahm In der Aussprach «

Direktor Solmssen ( Deutsche und Dtsconto - Bonk ) das Wort und be -

gründete kurz «ine Entschließung zum Finanzprogramm der Regie -

rung . Der Centralverband hätte in seinem Jahresbericht davon

Abstand genommen , die Besprechungen innerhalb der Regierung

durch ein « vorzeitige Stellungnahme zu stören , doch gebe das jetzt

veröfsentlichte Finanzprogramm den Bankiers Veranlassung , nun

ihrerseits Stellung zu nehmen .

In der Entschließung wird betont , daß für die Erfüllung des

Poung - Plones nur dann die politisch « Verantwortung übernommen

werden könne , wenn sichere Gewähr für Durchführung eines

Finanzprogramms besteh «, unter dem die Wirtschaft wieder rentabel

arbeiten könne Dazu gehöre nicht bloß eine Senkung der Ein -

kommensteuer uyb der Realsteuern , sondern auch ein « B e -

freiung der Kapitalausnahme und des Kapitolver -
k e h r s von prohibitioen ( ! ) Belastungen . Das seht bekanntgegebene

» eformprogramm der Regierung bleibe hinter berechtigten Er -

Wartungen der Wirtschaft weit zurück und läßt eine Reihe wichtigster

Forderungen unerfüllt .
Es müßten Maßnahmen ungleich weitgehenderer Art getroffen

werden , um die Möglichkeit ( I ! ) der Kopitalneubildung zu eröffnen .
Di « wichtigste Forderung hierzu sei . die Etats der öffentlichen

Haushalle nicht mehr von der Ausgaben « it « her aufzubauen , sondern

ihre mit den Notwendigkeiten der Wirtschaft in Uebereinstimmung

gebrachten Einnahmen zum alleinigen Gradmesser zu

machen . — Ein Wunschzettel , der sich würdig dem der Industriellen

anreiht . _

Reue Aktion des Kugellagertrusts .
Vle Säugpumpe der SKF Itorma in Tätigkeit .

In verhältnismäßig sehr kurzer Zeit hat es der schwedische

Kugcllagertrust verstanden , den größten Teil der deutschen

Kugellagersabriten unter seine Kontroll « zu zwingen . Mit Hilfe

seiner deutschen Tochtergesellschaft , der S K F. Normo , Kugel -

lagerfabrtk , in Stuttgart , besaß er schon vor Jahren in dem

deutschen Kugellagerkartell , dessen Preispolitik wiederholt zu

schärfster öffentlicher Kritik herausforderte , großen

Einfluß .
Nach dem Erwerb der Ri e b e > Werk « in Weißenfee holte der

Schwedentrust im Laufe dieses Jahres zu einem ganz großen

Schlage aus und saugte die bedeutendsten , bisher noch freien Kugel -

lagRfabriken . wle Fries u. H ö p f l i n g e r A. - T. in Schwein¬

furt und Fichtel und Sachs in Schweinftrn , auf . Das einzig «

größere Werk , das . in der deutschen Kugellagerindustri « von den

Einflüsien des Schwedentrusts noch sreiblieb . war die Berlin -

Karlsruher Industriewerke A. - G. , die früher in der

deutschen Rüstungsindustrie eine große Roll « spielte Wie wi ,

jetzt hören wird auch die Kugellagerfabrjkoston dieses Unternehmens
in kurzer Zeit auf den Schwcdentrust übergehen , da die Berhand -

hingen zwischen den beiden Gesellschaften dicht vor den , Abschlug

stehen . Damit beherrscht der schwedische Kugellagertrust die Kugel .

lagersabritation in Deutschland fast zu 199 Prozent , besitzt

a $ i damit ein lückenloses Monopol auf dem deutschen In -

Rilliges Geld in England .
Dritte Ztnssenkungsaktion der Bank von England .

Mit der gestern erfolgten Diskontherabsetzung der
Bank von England von 5) 4 auf 5 Proz . hat die Zentrolnotenbank
Großbritanniens die dritte Zinsverbilligung seit Ansang Ottober

durchgeführt . Der verringerte Geldumlauf und die zugleich fort -
gesetzte Verstärkung der Goldbestände haben diese neue Aktion der
Vank von England zweifellos erleichtert .

Mit der Senkung der englischen Diskontrate wird auch die Frage
einer weiteren Diskontverbilligung der Deutschen
R e > ch s b a n k akut . Die Zinsspanne zwischen Berlin und Rem
Port beträgt zur Zeit VA und zu London 2 Proz . Die Entlastung
der Reichsbank in der ersten Dezemberwoche ist durchaus dazu an -
getan , die Entschlußkraft der Reichsbai , kleitung in dieser Richtung
zu stärken . Jedenfalls würde ein « Berbilligung des offiziellen Zins¬
satzes in Deutschland der Wirtschaft m e h r nü tze n als dies die
politischen Husarenritte des Reichsbankpräfidenten Schacht
hin .

Konkurrenz gegen L G . Karben .
Oer amerikanische Oupont - Konzern in Deutschland .
Der bekannt « amerikanische Chemiekonzern Dupont de Nemours ,

der im Kriege als größter Sprcngstofflieferant der Well zu gewaltiger
Kapitalkraft gelangte und seit einigen Jahren gemeinsam mit dem
britischen Chcmietrust auch an der deutschen Sprengstoffgruppe
( I . G. Farbenindustrie ) beteiligt ist , nahm kürzlich an einer Unter .
gesellschost des Konzerns Kokswerke und Chemisch «
Fabriken ein wesentliches Interesse . Es handelt sich um die Her .
stellung von Nitrozellulose - Lacken nach Verfahren der Dupont - Gesell -
schast : diese Fabrikation soll in der Fabrik Oskar Mose dach
A. - G. ( R i « so ) betrieben werden . Der Sitz der Gesellschaft soll nach
Berlin verlegt werden , wo sie wahrscheinlich mit der Dr . Theodor
S ch u ch h a r d t L a ck s a b r i k G. in . b. H. verschmolzen werden
wird , einer gleichfalls dem Kokswerkekonzern gehörigen Anlage . Der
Dupont - Konzern hat bereits verschiedentlich ähnliche Interessen in
ausländisch «, , Nitrozellulosegesellschaften , so z. B. in Frankreich und
Italien . Dies « Interessennahm « bedeutet für die I . G. Farben -
industrie einen verschärften Wettbewerb .

Deutscher Weizen in England .
Llnberechttgte Beschwerden im engsifchen Parlament .

Eine Interpellation der Konservativen Partei im englischen
Unterhaus behauptete , daß die deutsche Weizeneinfuhr nach England
die englischen Former zur Verzweiflung bringe . Sie sei im letzte »
Wirtschaftsjahr . 25mal so groß gewesen , wie im Jahre vorher und

sei doppelt ungerecht , weil der deutsche Welzen teilweise mit Frauen -
und Mädchenarbeit erzeugt würde , die bei neunstündiger täglicher
Arbeit nur «inen Stundenlohn von 3 Pf . bringe .

Wie dazu festgestellt wird , ist in den jeweils am 31. Juli ob -
geschlossenen Wirffchaftsjahren 1926/27 , 1927/28 und 1928/29 eine

Weizenmenge nach England ausgeführt worden , die 34999 , 9999
und 123 999 Tonnen betragen hat . Der deuffche Englandexport ist
im letzten Jahre wegen der ganz ungewöhnlich guten deutschen
Weizenernte besonders hoch gewesen , liegt aber nur dreieinhalbmol
so hoch als in dem Normaljahr 1926/27 . Dabei ist der Anteil des

deutschen Weizens an der englffchen Gesamtversorgung minimal .
Er betrug nach englischen Quellen im Kalenderjahr 1926 2,3 Proz . ,
im Jahre 1927 9,25 Proz . , im Jahre 1928 IL Proz . Die englischen
Behauptungen sind also offenbar maßlos übertrieben .

Offensichtlich falsch ist die Angabe der in Deutschland gezahlten
Stundenlöhne , die tariflich auch für Frauen und Mädchen zwischen
29 und 36 Pf . betragen .

Eisenprodukiion im November .
Wie die Zeitschrift „ Stahl und Eisen " mitteill , belief sich die

Roheisenproduktion der deutschen Hochösen an 39 Arbeits -

tagen im No v e m b e r auf 1,99 gegen 1,15 Millionen Tonnen im
Oktober an 31 Arbeitstagen . Die durchschnittliche arbeitstäg -
l , ch e Leistung stellte sich im Berichtsmonat auf 36 366 gegen
37 318 Tonnen im Oktober , war also mit einem Minderergebnis von
2,6 Proz . leicht rückgängig .

Die Leistungen im November 1928 können zu einem vergleich
nicht herangezogen werden , da im vergangenen Jahr die Betriebe

stillgelegt waren . Die arbeitstäglichen Leistungen der Hochöfen im
Oktober und September , die mit 37 318 bzw . 36 964 Tonnen um
15 bzw . 13 Proz . über den entsprechenden Vorjahrsergebnissen
lagen , ließen jedoch die anhaltend starke Tätigkeit der Eisenindustrie
deutlich in Erscheinung treten .

Muhle die rheinische Braunkohle verteuert werde » ? In der
Aufsichtsratssitzwig der Rheinischen A. - G. für Braun -
kohsenbergbau und Britettfabrikotion wurde bei Vorlegung
der Halbjahresbilänz ein durchaus befriedigendes Ergebnis festg «-
stellt . Die Gewinnaussichten für das im Frühjahr ablaufende Gc -
ichäftsjahr 1929/39 siuü daher bei gleichbleibendem Absatz wie schon
in den letzten Iahren durchaus günstig . Im übrigen wurden

größere Ergänzunas - und Neubauten in den einzelnen Konzern -
werken vom Aufsichtsrat beschlosien , deren Kosten dos Unternehmen .
wie üblich , durch Selbstfinanzierung aus laufenden Petriebs »
gewinnen deckt . — Dieser Bericht steht allerdings in krassem
Widerspruch zu den Klageliedern , die der rheinische Braun -
kohlenbergbou unter Führung des Siloerbergschen Konzerns zur
Durchdrückung einer Brikettpreiserhöhung vor wenigen
Monaten angestimmt Hot. Jetzt hat man es schließlich nach der
Durchdrückung der Preiserhöhung nicht . mehr notwendig , sich selbst
und der Oeffentlichkeit blauen Dunst vorzumachen .

kräftiger Rovemberverkehr bei der Reichsbahn . In der letzten
Novemberwoche wurden bei der Deuffchen Reichbahngesellschaft ( in
tausend Stück ) 977,3 Güterwagen gestellt gegen 998,4 ü, d«r ent -
sprechenden Woche des Vorjahres . Auf den Arbeitstag im
Durchschnitt entfallen 162,9 gegen 151,4 Wogen . Die durchschnitt -
liche arbeitstägliche Beanspruchung des Wagenparks der Reich - bahn
stritt sich im ganz «, , Monat November aus 164 899 gegen 157 909
Wagen im November vorigen Jahres . Wenn auch dieser günstig «
Verkehrsstond , der di « Ergebnisse de - Vorjahres um 5 P r o z.
übersteigt , zum Teil durch die verhällnismäßig güpstige Witte -

rung beeinflußt ist , so bleibt doch der hohe TStigtettsgrad
de « Wirtschaft für dieses zünftige Ergebnis entscheidend .
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Die ReparoturwerkftaU des Cisenwertes Grane « ist so lang , daß

man nicht non einem Ende jum anderen sehen kann , und so breit , daß
sie in der Mitte noch einmal durch starke Säulen gestützt werden

mnsite , an denen oben die endlos lange Transmissionewelle mit ihren
unzähligen Riemenscheiben , und unter denen der ebenso endwz lang «,
mit Eisenplatten überdeckt « Graben für die unterirdische Transmission
läufh Nielleicht könnte man aber doch von der einen Giebelwand aus
die Schmiedefeuer an der anderen glühen sehen , wenn dazwischen
nicht dieses fürchterliche Gewirr von Fräsmaschinen , Drehbänken .
Dohrern , Federhämmern , Steuerstangen , Ketten . Rädern und Treib -
» iemen wäre , alles in rasender Bewegung , mit brausendem Lärm .
den nur der Meister mit dem schönen Namen Wasserthal überbrüllen
kann , aber auch nur dann , wenn er vor Wut aus nichts als aus

Schnauzbart und dicken Adern besteht .
Mitten in diesem donnernden Chaos arbeitet der Lehrling

Baui . Meistens steht er an der schweren Kluppe vom Schlosier .
stand 14. braunhaarig , klein , stämmig , dreckig und ungerüh « . Man
kann ihm schon sehr gut etwas anvertrauen , und er weiß sich auch
lereits durchaus angemessen zu benehmen .

Wenn ihm zum Beispiel sein Lehrmeister , der groß « Schlosser .
geselle Emil , den Auftrag gibt , hinten im Werk vor der Tül der elet -

trischen Aentral « ein neues Gitterrost über den Schacht zum Keller -

srnster zu machen , so ist es für ihn selbstverständlich vollkommen un -

nötig , auf die Worte des Gesellen besonders zu achten oder gar mit
dem Feilen aufzuhören . Cr weiß doch alles schon von selber ? G« -

langweilt nickt er nur einmal ganz kurz — nicht etwa durch Senken
de » Kinn » , sondern durch knappes Heben — macht nach sieben ärger -
liche und sehr notwendige Striche mit der Feil «, schmeißt sie dann —

ungern — hinten in die Werkzeugrinn « des Schlossertijche », benutzt
diesen Bewegungsschwung gleich zum Ergreifen des Aollstocks , rauzt

leftig rückwärts durch die Nase , spuckt vor den rechten Fuß und

klappert dann , die Schultern schwer auf das hohle Kreuz gesenkt ,
langsam in seinen Holzpantinen davon , um die Maß « zu nehmen .
So klein er ist — er macht es schon richtig .

Steht er an seiner Kluppe und irgendein vorbeigeschlepptes
Wertstück stößt ihm halb die Rippen entzwei , so sängt er nicht in dem
Lärmen zwecklos zu fluchen an , sondern dreht sich lediglich um , sendet
einen langen Blick — so von unten rauf — in das grinsend « Gesicht
de » Ungeschickten und wendet sich wortlos wieder zur Arbeit . Aller -

dings geht er dann später — vielleicht erst nach ein paar Tagen —

auch einmal mit irgendeiner Eisenstange atn Arbeitsplatz des anderen
vorbei und sieht danach wieder äußerst zufrieden aus

Als der Aermel seiner blauen Arbeitsblus « von einer Drehbank

ersaßt und ihm die Kupp « des Unten Zeigefingers abgequetscht wurde ,

sagt « er nur : „Lerreck , heut Hab ich woll ' n schlechten Tag ! " und ging
bleich ober aufrecht zur Sanitätswache vor , wo er verbunden und

nach Haus « geschickt wurde . Sein « Mutter erzählte später dem Emil ,

daß »r die ganze Nacht wie ein ftiitd geweint habe , aber der hat sich

sein Wissen niemal » merken lasten , denn er ist ein sehr vernünftiger
Mann .

E » fällt Paul gar nicht «in , ander « Jungen belehren zu wolsen ,
sondern er „zeigt * ihnen nur . rnie ' s gemacht werden muß . Kommt
er zum Beispiel an einem Amboß vorbei , an dem stch ein kleiner

Schmied herummüht , bleibt er stehen und sieht eine Weile zu.
Meistens findet er schlecht , was er steht . Dann klopft er dem

„ Kollegen * mit dem Mittelfinger seiner Bubenfaust wortlos auf die

Schulter und deutet flüchtig auf den Hammer . Den wiegt er ver -
ächtlich schätzend in der Hand , läßt ihn großartig fallen , ergreift einen
viel schwereren und - schmiedet , daß ihm die Augen heraustreten . Ohne
ein einziges Do « oder einen weiteren Blick schmeißt er dann den
Hammer auf den Amboß , das se « ige Eisen ins Kühlwasser und

klappert schweißgebadet von bannen .

Er ist nicht aus der Fassung zu bringen . Zwei gekränkte
Kollegen hatten einmal den schweren Hammer so präparie « , daß er
sich nach einigen Schlägen vom Stiel lösen mußte . Als Paul nun gar
gewaltig zuschlug , sur « e auf einmal etwas , seine Faust war plötzlich
ganz leicht , uich er sah das Eisen gerade noch durch da » Treibriemen -

loch eines Deckels im Tronsmisstonsgraben verschwinden . Der De -
danke an einen Schabernack kam seinem sachlichen Ernst ebensowenig
wie der , daß der Hammer da unten sehr gut bis nach Feierabend
liegen bleiben könne . Ohne einen Augenblick zu zögern , rief er dem
nächsten Fräser zu : „Abstellen ! *, der Ruf ging mechanisch von
Maschin « zu Maschine weiter bis In die Mitte der Hall « zu Fritz , der
die Motor « bediente . Der stellte ab , der Lärm sackt « in sich zu .
sammen , die Transmlsstonsräder bekamen sichtbare Speichen , blieben

ganz stehen , und in der plötzllch gähnenden Stille hob der kleine
Paul , getrogen von seiner Wichtigkeit , eine Deckelplatt « ab und wand
sich um eine gewaltige Riemenscheibe herum auf den Boden des
Grabens hinab . Da unten sah es aber ganz anders aus , als er stch
vorgestellt hatte . Erstens war es schrecklich eng , furchtbar heiß und

stockdunkel , und zweitens war im Lauf « der Zeit eine solche Menge
Dreck . Papier und Putzwolle heruntergefallen , daß er bis zu den

Knöcheln drinfteckte und den Hammer unmöglich ertasten konnte . Da

schrie er , kauernd und schwitzend , hinauf , man solle ihm ein « Taschen »
lamp « rirnteifchmeißen , aber es antwortet « ihm nur überwältigendes
Gebrüll Meister ZLasterthals , der stch nach der Ursache des Still .

standes «- rkundigt und erfahren hatte , daß „ bloß * ein Lehrjunge einen
Hammer suche !

Als Paul nach dreiviertel Stunden glücklich mit dem Hammer
wieder oben war , war er durchweickt aber völlig ungerührt , denn
er hatte keines von den Millionen Wo « en Wasserthals verstanden ,
well im Graben alles zu einem gleichmäßigen Donnern verschmolz .
Aber ganz plötzlich verlor er die Fassung . Nicht etwa , «eil der rot -
angelaufene Meister seine ganze Kunst nun aus nächster Nähe an
ihm entsallete , sondern weil er hinter diesem die scheinheiligen
Mienen seiner beiden Kollegen entdeckte und blitzartig olles verftand .
Auf einmal hatte er nur noch «in wütendes , fünfzehnjähriges ,
schwarzes Dubengesicht , ließ dem aufgeregten Wasierthal den Hammer
auf die Zehen sall »n, und los aing die Jagd ! Schäumend hetzte er
die beiden durch Winkel und Gäßchen zwischen den Maschinen , bis
sie all « drei von Gesellen «ingesangen , mittel , einer einfachen Ohr -
feige zur Vernunft gebrockt und an ihr « Arbeit geschickt wurden .

Wenn Paul keinen Dienst hat , ist er der richtige Dengel . Wenn
er aber im Werk ist . wenn er arbeitet , denkt er an seine Zukunft .
Kürzlich sagte er zu Emil , daß er sich nächstens auf Auw » speziali -
sieren wolle . Dabei hott « er die Haltung von Henry Ford .

Stobras gegen einen SÜtungo
. . Boy ? *
Der junge Tamil « ließ den Strick hochschnellen , mit dem er die

Punkha , den großen Zimmerfächer der indischen Bungalows , in

Bewegung setzte und schob die Bambustüre des Schlasraumes zur

Seit ? , in dem John Hackney als einziger Gast des Rasthauses
nächtigt «.

. . Den Wi « ? *

Hackney zog schweißtriefend dos weite Moskitonetz über seiner

Kokosmotratze zur Seite , leuchtet « zuerst mit seiner Taschenlampe

den Fußboden des Zimmers ab , leuchtet « in alle Ecken , stand dann

aus und leuchtete vorsichtig unter das niedrige BcHgestell . aus dem

di « Matratze lag , leuchtet « unter die anderen Betten , unter den

Tisch und in die anstoßend «, kleine Badekammer . Cr war als

Reisender einer Textilfabrik in Bombay auf der Tour durch Ceylon ,

fuhr mit seinem Bllffelkarren von einem Nest zum anderen und

hatte bei seinen jahrelangen Nächtigungen in den Rasthäusern schon

einig « Ersahrungen mit nächtlichen Schlongenbesuchen gesammelt .
Als jetzt der Wirt , ein ausgedienter Unteroffizier der englischen
Kolonialannee , verschlafen in dos Zimmer trat und nach seinen

Wünschen fragt «, schnupperte er und erklärte dann entschieden :

„ Es riecht hier nach Schlangen ! Nach einer großen Schlang « !

Sie muh gan . ; in der Näh « fein , ich kann seit einer Stunde wegen

diese - Geruches nicht einschlafen ! *
Der Wirt nickte und zeigte gegen di « Bambusdecke des Schlaf -

raumes . „ Es ist nur unsere Rottenfchlonge ! Seit drei Monaten

siel kein Tropfen Regen , die Rotten sind alle in die Sümpfe hinunter

gewandert , jetzt fäi »gt sie da oben Fledermäuse und Geckos ! "

Hackney war beruhigt . Fast jede Hütte auf Ceylon Hot «in «

oder mehrere Rallenschlangcn . diese großen , un giftigen Nattern ge¬

hören zum Haus wie die Hühner und Sckyrelne . sie sind da ? einzige

Mittel gegen die Rattenplage und werden von den Singhalesen als

heilige Tier « oerehrt .
Der Wirt versicherte noch , daß sein Mungo der best « in der

ganzen Umgebung sei und keine Giftschlange m di « Nähe des

Hauleo laste , putzte den Docht der flackernden Oellampe von Fliegen

und Schmetterlingen , wünschte gute Nacht . Hackney kroch wieder

unter sein Moskitonetz und begann bald zu schnarchen .

Ais alles still blieb , taucht « der flach « Kops einer großen Kobra

aus einem Loch des Lehmboden » auf . Ihr schlanker Leib schob sich

langsam nach , sie ringelte sich in einer Ecke zusammen und ließ den

Hund Hackneys , der neben dem Bett lag und sie sofort mit einem

leisen Knurren gemeldet hatte , nicht aus den Augen . Der stichel -

haarige Terrier zittert « am ganzen Körper , begann nach einer

Weile zu winseln und zu bellen . Hackney fuhr erschrocken auf , sah

das Tier unentwegt in di « gegenüberliegende Eck « starren , griff

nach seiner Taschenlampe , blitzte hinüber , erkannt « entsetzt d! « Kobra .

ließ sie nicht aus dem Lichtkegel , rief nach den , Boy . der vor der

Tür « schlief .
. . Ein « Kobra , w der Ecke gegenüber meinem Bett ! *

Glesch darauf w" chte da » vor Schrecken wachsgelb - Seftcht des

Wirtes zwifchen der offenen Tür « auf . verschwand , dann rief er von
der Deranda herein , daß «r sofort seinen Mungo hole , Hackney
solle ganz still bleiben und sich nicht rühren !

Draußen erscholl jetzt heiseres Kläffen . Eilige Schritte , dann

trippelte ein Mungo durch die Türe herein , blieb vorsichtig stehen ,
witterte .

Diese graubraunen , kaum einen halben Meter langen , einem

großen Marder ähnlichen Tier «, eine Abart der Zibetkatzen , sind die�
Todfeinde der Giftschlangen , sie werden in der Jugend leicht ge"*
zähmt , sind gegen da » stärkste Schlangengift unempfindlich und

werden in den Gärten der indischen Landhäuser als Schlangen »

Wächter verwendet . Wegen ihrer Bissigkeit hält man sie bei Tag

meist an Ketten und läßt sie erst in der Nacht frei .
Di « Kobra hatte ihren F« ind kaum erblickt , als sie sich sofort

zusammenrollte und geduckt auf seinen Angrist wartete . Ihre ganze

Aufmerksamkeit galt jetzt nur dem Mungo . Hackney benützte auf
einen Zuruf des Wirtes diese Gelegenheit , packt « seinen Hund , war

mit zwei Sätzen aus dem Zimmer , macht « zuerst seiner Aufregung

durch etliche Flüche Lust und beobachtete dann mit dem Wirt , dem

Koch und dem Tamilen durch dos Fenster den Kampf zwifchen

beiden Tieren :
Der Mungo kam ganz langsam näher , schlich in einem weiten

Kreis mn di « Schlange , inuner näher , fuhr plötzlich gegen sie los ,

sie schnellt « hoch , zielte gegen seinen Kopf , er wich aber geschickt

. zurück , lauert « wieder . Kein Mungo fürchtet den Biß der Kobra ,

nur ihr « Ilmschlingung , mit der sie ihn erstickt . Er versucht daher ,
die Schlange hinter dem Kops zu . fasten und ist ihr dabei durch seine

Schnelligkeit meist überlegen .
Wieder zwei vergebliche Angriffe des Mungo . Er sprang jetzt

rings um die Gegnerin , um sie zu ermüden und zu täuschen , hatte

sie plötzlich beim Genick , drückt « ihren Kopf nieder und ließ sie trotz
der wütenden Schläge , die st « ihm versetzte , nicht locker . Nach

wenigen Minuten war der Kampf durch sein scharfes Gebiß ent .

schieden .
Da die Mungos nach einem Kampf mtt Schlangen besonders

reizbar sind und wegen der Berührung mtt den Gistzähnen als ge »
fährlich gellen , sperrte der Wirt das Tier in das Zimmer ein . Man

trank nach dem aufregenden Schauspiel noch etliche Whiskys .

Hackney legt « stch dann in das Nebenzimmer , konnte aber ebenso .

wenig schlasen wie der Wirt , da der Mungo schon nach kurzer Zell
wieder zu kläffen begann und dann bis zur Dämmerung herum -

jagte . Der Wirt meinte , daß stch das Tier gegen die Gefangenschaft

wehre , als man aber am Morgen die Türe - öffnete , um den Mungo

an die Kette zu legen , wurde der Grund seiner Unruhe klar :

Er lag tot in einer Ecke , eng umschlungen von einer Kobra , di «

ihren Sieg mtt dem Leben gebüßt hatte und schwere Verletzungen

am Hals zeigte . Es war das Weibchen der zuerst getöteten

Schlange , da » in der Nacht au » seinem Versteck zu dem toten Ge -

fährten gekommen war und ihn in einem stundenlangen Kamps

rächte ! Vollem » ? Ire »,

Wie Ifl Shre Schlaf kurve ?

Man wird sich künftighin bei der Frage nach einem Kranken

nicht nur nach seinem Puls , seinem Blutdruck , seiner Temperatur
und Atmung , sondern auch nach seiner Schlaf kurve erkundigen
müssen . Der Letter des Londoner Instituts für Schlafforschung ,
Dr . H. M. Johnson , steht jedenfalls darin einen wichtigen Anhalte -
punkt zur Beurteilung des Zustandes eines Menschen . Dem Ge -
heimnis des Schlafes , das die Menschheit seit Jahrtausenden be -
schäftigt , ist man ja jetzt allmählich auf der Spur , und die Arbeiten
Johnsons bilden einen neuen Schritt in dieses dunkle Land des
Unbewußten , das wir allnächtlich betreten , ohne von ihm nähere
Auskunft geben zu können . In seinen zweijährigen Untersuchungen
hat der Gelehrte manch neu « Tatsache entdeckt . So glaubt er be -
wiesen zu haben , daß Menschen , die an Schlaflosigkeit leiden , mehr
schlafen , als sie selbst glauben . Ihr Schlaf vollzieht sich nach den
neuen Beobachtungsmethoden in „ Wellen * , d. h. , es wechseln
Perioden des Schlafs mit solchen eines herabgesetzten Bewußtseins .
In seinem Institut hat Johnson Versuche mit einer großen Anzahl
von jungen Leuten vorgenommen . Cr ließ sie in einem Bett
schlafen , das so aufgehängt war , daß es jeder Bewegung des Körpers
nachgab und daß dies « Bewegungen dann registriert wurden . Die

Versuchspersonen mußten zu bestimmten Stunden schlasen gehen
und wieder ausstehen , und di « Ergebnisse , die aus der Beobachtung
Ihres Schlafs gewonnen wurden , beruhen auf der Messung von mehr
als 60 00V Ruheperioden . Man fand , daß der Durchschnittsmensch
während eines achtstündigen Aufenhaltes im Bett seine Lag « etwa

sünstmddreißigmal verändert . Die Ruhepertode der ganzen Gruppe ,
die zuerst untersucht wurde , belies stch im Durchschnitt auf eine
Länge von li ' /i Minuten . Dies ergab sich bei den ersten IS 000
Messungen . Später wurde dann der Durchschnitt einer solchen Ruhe -
Periode aus etwa 14 Minuten festgestellt . Aus diesen Beobachtungen
geht hervor , daß unser Schlaf sich ungleichmäßig vollzieht , daß wir
kein « längere Schlafdauer ohne Bewegungen kennen und daß wir
mich während des Schlafes Immer wieder zum Aufwachen ge -
neigt sind .

Es scheint , daß jeder Mensch sein « individuelle Schlaf -
form hat , die das Ergebnis unserer Gewohnhetten , unserer Ge -
suickhett und Lebensort ist . „ Die Art , ans die eine Person schläft ,
gehört zu s«in «- n persönlichen Charoktereigenschosten " , sagt
Dr . Johnson . „ Der erst « Teil der durchschnittlichen Ruhopcriadc ist
noch den Beobachtungen des Gelehrten am erfrischendsten , aber es
bedeutet nicht den geringsten Unterschied , ob man vor Mitternacht
oder nachher zu Bett geht . Di « beiden ersten Stunden haben stets
die größte Schlaftiefe , mag man nun früh am Abend oder spät in
der Nacht zu Bett gehen . Aus dies « Tiefe des Schlafes ober nur
kommt es für seine Wirkung an , mck da diese zu allen Zeiten nach
dem - Einschlafen die gleich « ist , ist es ganz egal , wann man schlüst .
Daraus erklärt sich auch z. L. dt « Schlafmethode Edisons , der mit

kurzen „ Nickerchen * in seinem Laboratorium auskommt . Cr geht
24, ja sogar 48 Stunden nicht zu Bett , aber da er immer wieder
«inen kurzen Tiefschlaf hat , kommt er doch mtt einer geringen
Schlafmenge gut aus . Nun wird aber der Schlaf durch Krankheiten
oder Erregungen stark beeinflußt , und man kann daher , wenn man
die persönlich « Schlafkurve eines Menschen kennt , an den Abweichun
gen vom Durchschnitt gewist « seelische oder körperlichs Beränderun

gen erkennen . Ein « der Bersuchspersonen . ein Sportsmann , der
zunächst eine durchschnittlich « tiefe und ruhig « Schlofperiade von
etwa 16 Minuten hatte , erlitt infolge übertriebenen Trainings einen

Nervenzusammenbruch . Sofort sank die Schlafperiode auf 12 Minu -
ten herab , und die Zahl der Bewegungen während der Nacht

nahmen um ein Drittel zu. Eine andere Person hatte ein Liebes -
abenteuer , das ein jähes Ende erreichte . Jnsolgedesten wurde die

durchschnittliche Ruheperiode um ein Drittel verringert . Ein « Grippe -
erkrankung ließ bei einer anderen Versuchsperson die Ruhepcriode
um das Zwei « und Dreifache ansteigen , eine Erscheinung , die mit
der Genesung verschwand . Starke Erregungen und nervöse ,Stönm -

gen äußern stch sofort in Verkürzung der Schlafperiad « und Zu
nahm « der Schlafbewegungen . Auch über die bekannten Beob -
achtung , daß nervöse Menschen zur Zeit de » Schlafengehens immer

wacher werden , werden interessante Einzelhelten mttgetcilt .
Dr . Johnson schreibt dies « besondere Lebendigkett der Einwirkung
von Ennüdungsgisten auf da » Gehirn zu . Er vergleicht die Funktion
de « Schlafes im menschlichen Organismus mit der « wer elektrischen
Batterie , die immer wieder geladen werden muß , mn etwa « leisten
zu können . Der Mangel an Schlafbedürfnis ist ein Zeichen mehr
dafür , daß wir des Schlafes dringend bedürfen . Es ist gerade die

Uebermüdung , die uns so wach macht .

Line Staramane von 3000 Slenniieren

Die größte Wanderung von gezähmten Tieren , die jemals - n
den Nordgebleten Kanadas unternommen worden ist , vollzieht sich
jetzt in der großen Karawane der 3000 Rennttere , die bei Eintretet !
des Winters von der Westküste Alaskas nach dem Ostdelta des

Mackenzie - Flusses gebracht werden . Schon seit Monaten sind die

Vorbereitungen dafür im Gange . Di « Rennttere wurden von der

kanadischen Regierung von einer New - Vorker Gesellschaft gekauft ,
die sich mit der Aufzucht und Zähmung dieser Tiere beschäftigt :
man will auf diese Weise di « Nahrungsmöglichkeiten vergrößern .
die den Eskimos des kanadischen Nordwestterritoriums zur Per -

fügung stehen . Man hofft , durch die Einführung dieser Tier « eine

neue Industrie unter den primitiven Stämmen zu entwickeln , damit
sie während der furchtbaren Winterzelten nicht so auf die zufällige
Erbeutung von Jagdtieren und Fischen angewiesen sind .

Die merkwürdige Karawane steht unter der Führung des Lapp -
länder » Andrew Bohr , der die größte Erfahrung in der Renntl «' ' .

zucht besitzt : er gehört zu denen , di « zuerst Renntiere von Lappland

nach Alaska brachten , als die Dereinigten Staaten diese Tiere vor
vielen Jahren in dem Gebiet ansisdellen . Drei andere Lappländer
und sechs als Renntterhirten erfahrene Eskimos begleiten ebenfalls
den Zug , zu dem außer den Herde » noch 63 mtt Renntieren be-

spannte Schlitten gehören , die di « Ausrüstung und Nahrungsmittel

nntführen . Die Herde wird ihre lange Reise von Elephant Point
im Tal de » Buckland - Fluste » aus antreten und dann quer durch

Alaska über zahlreiche Gebirgspässe Ihren Weg nehmen . Man

hofft , daß die wandernden Nenntier « im nächsten Frühsahr den

Colville - Flutz in Alaska erreicht haben werden , wo dann die Herde

während der Zell des Kalbens zwei Monats bleiben soll . Bon

dort wendet sich die Karawane ostwärts , wird im Winter von 101 >

bis 1931 die Grenze von Alaska überschreiten und schließlich ihr

Bestimmungsziel im Frühjahr 1931 erreichen .



einfcirtttngnt ffir bitfc Stnbrtt ünb
a ( C 1 i B « W «z. 8l «btn ( tro6 « 3,

Parteinachrichien/W� für Groß - Verlin
st «t » « M da » Vetkriseketariei

. Hof, 2 Treppen recht », zn richten

I«. ZKei » «enNII ». Di« So,ialistilch « «rbeiterinaend »erenstnitet a » Senn .
taa , be » 15. Dezember , » ' 4 llbr , im Stäbtfschen «- »lb «n, Serastr . W,
«in Schallplwttcnlonzert , unter lüustlerilcher Leitnua b«, Sen - flen Pen -
seffnr Seor « Decker. Einlaf , U llbr . Eintrittsprei » 20 Pf . Alle Partei .
geuoffen werben gebeten , sich « n dieser Beranstaltnna m beteiligen .

]». Atet « Panlow . Montaa . 15. Dezember . 13 llbr , in Pank » « , Ratbau ».
Limmer 17, Fraktionssitzuiia und Areisvorsiani >ssib »N! ?. Um 1S' 4 Ubr bei
Meier , Türkisches Zelt , Breite Straße , Areistelegiertcirversammlung .
Dabl der unbesoldeten Stadträte .

Heule . Zreikag . 13 . Dezember :
55. Abt . Alle SPD. . Aonsummiti >Ned «r besuchen die Bersanrmlung um IVA llbr

im Reichenberg er Kos. Aufstellung der Aandidaten .

Morgen . Sonnabend . 14 . Dezember :

Zt. Abt . Weibnachtsfeier im Sartensnal de» Saalban ssriebrich ».
Hain. Allnstlerisch « Darbietungen und Besserung der Sinber . einlast
I « Übe. Ansang l » Uhr. Ende trüb 3 Übe. All « Senosstuuen und
Senossen mit ibreu Aiubern sind herzlichst eingeladen .

25. Abt . 191? Ubr bei Aromer . lrotbeniusstr . z, austecordentliche sZunItionär »
Übung .

75. Abt . ZSannse «. 20 llbr im Lokal . Reichsadler " , Zablabenb . Besonders
wichtig « Tagesordnung . Trsck>«inen aller Genossen dringend «rsorderliw .

b». Abt . Brist . Buckow. Abttilung, . Aint «rv «egniigeu l » Becker , «e»
d i selllel -stshaus In Brist , llbaussceltr . »7. Beginn 20 llbr . Saalössnnng
n J* llbr . Gäste wMlomme » . Eintrittspreis 1 R. einschlirstlich Tanz .

UL Abt . «ieberschönbanse ». 1« llbr wichtig « Borstondsssstung beim Genossen
Koeven . Platanenstr . 11.

zzba. Abt . Freie Schall «. 10 Ubr im . Tchallenkrua " Mitglieberpersammlung .
Vortrag : . Was I « b« n uns bi« Woblenk " Referent : Max Gillmeister .

Betershag «» fOrtsoerein ) . 20 Ubr im Lokal » Zum alten Dessaucr " . großer
Saal . Monatsversammlun « . Vortrag : W. Ariiger . M. d. L. . Die politisch «

Sonntag . 15 . Dezember :

S 40. Abt . ,7 Übe «eibnachtsseler im Restaurant . �chnltbeist am
m Aremberg ' ( trüber Zlooli, . Lichter , clder Str . 11. ««strrbaeri »: Mari «
S Snchaez , M. b. R. Eintritt 50 Pf . Saalottnnng WA llbr .

WT�

Zrauenveranstallung .
33. Abt . Am 10. Dezember verstarb dl « Genossm Emma Grünzel Im Alier

oon 51 Jahren . Die Einäscherung findet am 14. Dezember , um 1514 Uhr ,
im Arematorium Baumschulenweg statt . Um rege Beteiligung wird
gebeten .

Zungsozialisten .
Grnpp « Süden . Leute , Freitag , 20 Uhr , im Jugendheim Porckstr . 11, Bor .

trag : Li « Banlfustonen als eine Entwicklungsacfabr de» Aapitalismus " . Re.
kerent : Genosse Wvsgin . Gäste herzlichst willkommen .

Gruppe iSebbing - Seinndbru - nen . Leute . Freitag . 1901 Uhr. . im. Jugend¬
heim . Fortsestung der Arbeitsgemeinschaft des Genossen Mar Pottlister über :
»Probleme der Außenpolitik ' . Gäste herzlichst willkommen .

Srnpp « Schöneberg . Leute , Freitag , 20 Uhr, im Jugendheim Lauptstr . 15.
Schwabenlandzimmer , Ausspracheabend über vroletarlsche Festiultur . Leiter :

zzag«. ' Diskussion . Verschiedene ».
sind herzlichst willkommen .

Alle SBD�Bäbler und - Wählerinnen

Aurt Barst . Wir bitten um pünktliches Erscheinen .

Urbeiksgemeinschafk der Sinderfreunde .
Areii Renkilll ». Alle Gruppen beteiligen sich geschlossen an ber Falkenboll .

oerlammlung heute , Freitag , 13. Dezember , 1614 Uhr , Schulaula Weimneister .
stroße . Gemeinsamer Treffpunkt 1514 llhr Rathaus Neukölln .

Geburkslage . Jubiläen usw .
55. Abt . Eharlottenbnra . Unserem liebe » alten Genoffen Robert Neulich .

Ternbelenbnrgstr . 15. zu seinem 50. Geburtstag « Vit herzlichste » Glückwünsche .

SozialistischeArbeiterjllgendGr . - Verlm
finiendimgen für diese Ztndrtk NM an das Zugeudsekreterl ««
Berlin « DOS , Tindenstraße 3 -

Oie Bücherausstellung ist eröffnet !

Heule . Zreiiag . 1Z . Dezember . 13� llhr :
Seweekschasishsu , : Schul « Aöpenicker Str . 123. Bortrog : »Bursche und

Mädel in der SAI . ' - Aöllnischer Bark : Treffpunkt zur Ausiielluna 20 Uhr
im Leim . — Zentrum : Leim Landsdcrger Str . 50. 1». MiNut«n. Retcrate .
Lansa : Leim Bochumer Str . Lb. Bortrag : » Bub und Mädel " . — Moabit 1:

Schul « Balbeitsebstr . 10. Bsrtrag : »Da, ZugentcherbergIwerk ' . - - Moabit ftx
Leim Lehrter Str . iL —19. Dortrag : „Die Bildunasstätten der Arbeiterschaft ".

Arpswalder Blast 1: Seim Rastenburger Ecke Wehlauer Straße . Bortragt
. Bolschewismus . Sozialismus ' : — Aenswaldee Blast 11: Schule Basteur »
ftraß « 44�- iO. L ertrag : »Demokratie oder Diktatur ?' — Falk » last II : Schul »
Sounendurgcr Straße . Bortrag : „Die politisch « Lag«' . — Lelmdolstplast : Hei »
Danziger Str . 52. Bortrag : »Die Eutstehung der Erde " . — KuMannpIag :

WW
- . -

�
- • - zigenKeim Scherenbcrgstr . 7. Vortrag : „Wintersport " . Rardoft I: Leim

Straße 52. Bortrag : . Sozialversichcrung " , III . Teil . — Wörther Blast : SMUI«
Aostgnienallee 81. Vortrag : » Was will der Sozialismus ?" — Weißense «: Heim
Bartstr . ZK. Dortroq : »Die Frau und der Sozialismus " . ( Irma Fellen lach . »
— Andveasplag : Leim Brommpftr . 1. Vortrag : »Heinrich Heine " . — Fried »
richshaiu : Keim Dieftelmenerstr . 5—5. Bortrag : . . Heinrich Zille ". — Stralau ««
Vicetel : Seim Goßlerftr . LI. Liederadend . — Saelchauer viertel und War »
schauer Viertel <R. . F. ) : Heim Litauer Str . 1». Lortrog : „Die APD. al »
Soalter der Arbeiterklasse . — Schöneberg l : Seim Hauptstr . 15. Vortragt
»Heinrich Zille ". — Schöneberg V: Heim Hauptstr . 15. »Das Weltall . " (Licht¬
bilder . ) — Eharlottenburg : Seim Rosinenstr . 4. Bortrag : . . Das Weihnachtstest ' .
— Eharlsttcnhurg . ELd: Seim Svortplast Soctheftroße . Bortrag : »Gemeinde »
Politik ". — Lichterfeld «: Heim Albrechtttr . 14». Vortrag : „ Wir und die Airche ".
— Marlenbors : Der Keimabend fällt beute aus . — Reuköll » l : Treffp . IS Uh»
Reuterplast . — Neukölln III : Hrim Bergstr . 20. Bortrag : »Winterwander . n . —»
Reuiölln VJ; Schule Aalfer - ssriedrich - Straße . Vortrag : »Die geistigen Schöbe »
des Alkobols " . Aöpenick : Heim Dablwister Straß «. Vortrag : »Di- >int »
Wicklung der nationalsozialistischen Bewegung " . — Ricderschönewe ' de! Schul «
Berliner Etr , 3� Liederabend . — Friebrichsfrld «: Heim in Aarlshorst , Gnm»
nasium , Treskowallce . Vortrag : »Leipziger Allerlei ". — Lichtenberg - Mittc ,
Seim Scharnweberstr . 29. Bortrag : „ Was ist Faschismus ?" — Lichtenberg .
»otb : Heim Guntezstr . 44. Tagesbolitik . — Borsigwalde ! Heim Sommerfelder
Straße ( Schule ) . Bortrag : „Aamcradschaft . Freundschaft , Liebe ". — Reluickcn -
borf - vst : Sc' rn Lindauer Straße . Literarischer Abend . — Rieberschönhausent
Schule Blankenburger Etr . 77. Tagespolitik .

Werbebezirt Wedding : Liebknecht , und Luienburg . Feier . Zur Berstärkung
des Svrechäor « müssen mindestens 20 Genossen zur Beifügung stehen . Prob «
im SvphienghmnasiiiM . Wcinmeisterstraße . lAeltcren - Grupp»: ) Leim Gericht »
straße 19—13.

Wcrbebezirk Prenzlauer Berg : Unsere Genossen beteiligen stch an der Prob »
bc» Svrechchors Mr' Proletarische Feierstunden , der für unsere Liedknecht .
Lurenbura - Feier gewonnen ist im Sophien - Lnzeum , Weinme' fterstr . 17. um
l9 ' u Uhr. Achtung , der »weite Treffpunkt morgen . Sonnabend , zur Sonnen »
wcndseier . ist nicht 18 Uhr , sondern schon 1714 Uhr.

Werbebezirk Reuiölln : Beteiligung an der Dcranstalwng der Freidenkc «
in der »Reuen Welt " . .

'
�

Pankow Is Fahrt nach Brieselang morgen . Sonnabend . Tresspunkt 20 llh «
Bahnhof Schönhauser Allee . _

wellerberschl der LffenNIchen wetlerdienststelle Serlin und Umoegend
sRachdr . »erb ). Wechselnd bewölkt , zettweile aufbeiternd , kühler , noch ein »
»clne Zchaucr , stich e wesstiche knll iwidwestlichc Winde . — Aür Deutschland :
Im Südwesten dest Reiche « teil « wolkig , teils heiler , ohne nennent weite
Nitdeischiäae , im übrigen Deutschland unbeständig und an der Küste viel »
lach noch stü : misch. Niedeischläge besonder » an der Küste und im Süder »,
überall lühier .

Wild und Geftüsel

kelilillknekog Ai » e o' °�-i °-
getroreo . . . . . . . .Stttek � wpf . j Pfd. von ■ nn

WolSDiiUhneri « ölltfrajou ! 55
refroren . . . . . . . . .Pfd. von i an | Pid.

Verkauf soweit Vorrat — Mongenabgabo verbshaltew
Obst «»»< OernSM bleiben vern Versand aatgesebTessea S64

Suppenhühner SS «»

Birkhühner

. . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .

8�1 50

Ausländ . Tauben . . . . . .8�68 ,

FRISCHES FLEISCH
lc » wUbE » « a

....................

m 7 4 Pf.
Kalbtkamm obuBoilng « . . . . . .m 88pf .
Kalbskctilen bU 9 Pfd. »«kw«r .
pc&sz oder geteilt . . . . .

..............

U,uv
Schweinebanch «. Belum , Pfd. 1,18
Schweineschinken . . . . . . . . . . Pfd. 1,20
Scbweineschulierblah . . . . . .tu ijli
Kassier mild geaslMa . . . . Pfd. von 1�0 an
Schweinekamm od - Schnü t . t »nd. 1�0
Rückenfeit brat ( onl ». ecbwart . Pfd . 1,08

Suppenfleisch . . . . . . . . . .Pfd . tot 80p ; »n

Gulasch . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pm. 1,10
Schmorfleisch Ie «le, «. KB0ehea »Pfd . l�l8
Schabefleisch oder Hackepeter
gewOrrt

............................

Pld. l�tS
Hammelvorderfleischptd . von 98 pr. an

Talfl «osgeiosMo

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 58pr .

Kalbsronlade gerollt . . . . . . .im 1,58
Roaslbeef ohne Knochen . . . . . .Pfd. 1,58
Schweinekfipfe »» FeKiteka. Pfd. 58pf
Rlnderleber gefroren . . . . . . . .Pfd. 1,24

GEFRIERFLEISCH
Schmorfletsdl «kn * Knoohen , Pfd. 1,20
Gulasch ohne Knochen

. . . . . . . . . . . .

PM. CSpf .

Suppenfleisch . . . . . . . . . . . .Pfd - von MPf - sn
Hammchrorderflelsch . . Pfd. von MPf . an
Hnmmeiröcken . . . . . . . . . . . . .. . . . . Pfd . MPt .

Hammelkeulen . . . . . . . . .. .. . . . . .Pfd. 1,12
Rinderbacken ohne Knochen . . . . .Pfd. 5Srf .
Rsndcrherzen . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .

Pld. TDpf.

Rinderlun�en . . . . . .. .. . . . . . . . . . .Pld . 50pf .
Euter irisch

........................

Pfd. 92Pf .

Kolonialwaren
Mandelio

...........................

Pfd. <2pt
Malspuder

.........................

Pfd. ZOpf.
Polierte Erbsen Pfd. 34Pt Linsen pid . 38p, .
Aprikosen pcraUobe , getrocknet . . . Pfd. 65pt
Pflaumen

...................

Pfd. tob 6SPf . an
Trfnkschokolade

...................

pid . 1,1 ®
Tee Iom . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .Pfd. von 3. 2 ®» »
Kaktee frisch gebrannt . . . . . . Pfd. vom 1. 20 »»
Kakaopulver

.....................

Pfand 38 Pf.

Wurstwaren
Leber - oder Rolwurtf . . . .. . . . . .Pfd. 7 »Pf .
SOirwursf . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . lfd . 90Pt
Daropfwunt

..................

�. . . . Pfd . 93pt
Landleberwurst

...................

Pfd. 93pf .
Speck wurst

.....................

„ . . Pfd . « 8pt
Hnusmacher . Lebenrurst . . . . .M. . . Pld . 1. 10
Knoblauch wursf . . . . . . . . .. �. «. . . . Pfd . 1,20
Wiener Würstchen . . . . .. . . . . . . .. Pfd. 1. 15
Gekochter Schinken . . . . . . . . . . .«,4 Pfd. 50pt
Fleisehwursf oder Jagdwurst . . . . . . .pm. 1,20
Mettwurst nach Braunachwetg . Art , Pfd. 1,38
ff. Leberwurst

......................

Pfd. 1,45
Schinkenpolnlsche . . . . . . . . . .. . . . . . . Pfd . 1,45
Zervclat oder Salami

.............

Pfd. 1,69
Teewurst

............................

Pfd. 1,80
Zervclat oder Salami belstainluho Pld . 1. 85
Sehlnkerispeck

.....................

Pfd. 1,78

Eimer K nrttiiiim Eimer
es. 2 Pfand tVOtlltlUre »». 2 j�nd
Vlerhruchfmannelade

.................

SSpt
Pflaumen . . . . . . ..

......................

92pf .
Aprikosen . . . . . .. . . .

...................

1,10
Apfel - Aprikosen

......................

SSpf .
Apiel - Hlmbeer

.......................

. 95Pf .

Erdbecr - KonfitüreS - Tpfd . 1 . 40

Russische

Gänse

Pfand

gefroren

92
p, . »»

Frische

Gänse
billigst I

Obst und Gemüse
Stnyrna - u . Kranzteig en ptud 28 pi. {
Neue Walnüsse

. . . . . . . . . . .

Pfand 56p

Haselnüsse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 78pi 1
Erdnüsse

. . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .Pfand 35Pf |
Ananas . . . . . . . .. . . . . . . . Pfand TOP 62p, . ar. |
Möhren gewaschen

. . . . . . . . . . . . .

Pfand 5pf j
Weisskohl . . . . . . . . . .. . . . . . . .Pfand 4 Pf.
Rot - oder Wirsingkohl . piand Sp. ' .
Grünkohl . . . . .. . . . . . . . . . .2 P' ond 15p ; .
Sellerieknollen . . . . . .. . . . . .Pfand 10 p;.
Rosenkohl

. . . . . . . . . . . . . . . . .

2 Pfand 48 ? , .

Almeriawein . .

. . . . . . . . . . . . .

Pfand 58 ? ! .

Apfelsinen

. . . . . . . . . . . . . . .

s Pfand 75pt

Rote WeihnachtsÄpf el . , . Pfand 18pt

KochSpfel

. . . . . . . . . . . . . . . . .

3 Pfand Z5pf .

Kochbirnen . . . . . .. . .. . . . . .3 Pfand 35pi .

Calamaia - Fcigen . . . . ; . . . . .Paket 28 ? , .

Datfein . . . .. . . . . . . . . . .. . . . . Karton 58pf .

Zitronen . . . . . . . .. . . .Dutzend von 58 ? , . » »

Bananen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand Z8Pf .

Mandarinen . . . . .. .. . . . . . . .3 ptnnd 68 Pf.

Käse und Fette
Früh stü ckskflse . . . . . . . . . .3' 8tack 25pf .

Stangenkäse 20»>». . . . . .. . . . . . . .pm 48 ? , .
t telnbuscher «Ulett

. . . . . . . . . . .

Pid . 95pi .
DlodckSse TilslUr Art , 20 PM, 78pt
Dan . Schweizer 30», i, . . . . . . . . . . Pid : 92 ? , .
Münsterk &sc Toiiiett . . . . . . .. . . pm. 95pf .
Tilsiter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,20 , 98 ? «.

DlOCkkäS 3 Emmenth . Art, 80 *ia . . Pfd. 1,15
Holl . od . Edamer . . . . . . .Pfd. 1,10 |
Margarine

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pf- 50 , 62 ?, .
Kokosfett . .

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . .50 ? , .

Mclkereibutter

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,73 |
Tafelbutter . . . . . . . . . . .. Pfd. 1,90 , 2,00 j
DÄn . Butter . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .Pfd. 2,10 I

Backartikel
Weltenmehl « V . . . . .. . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

p,d . 20pf .
Auszugsmehl

.............................

Pfd . 24, 26 , 28pt
Auszugsmehl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

J » 2- Pfd . - Bcntcw 55Pf .
Auszugsmehl . . . . . . . . . . . . . . . . . . .In5 - P( d. - Beuteln 1,30 , I/O
Mandeln shsse . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Pld . 1. 88. bittere , Pld . 2. 20

Sultaninen Ptd 42, 50Pf .
Korinthen . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . Pld 59pf .
Grosse Rosinen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 38? , .
CUronat . . . . . . . . . .Pfd. 1,30 Oraijgeaf . . . . . . . . . .Pfd. 1,20

Kckosrespel . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PM 50?f .

Sultaninen - —« 9 00

ton «) Pfd.

Fische » . Räucherwaren
"Schellfisth Ira ganzen

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 22 Pf.
• Kabelfau Im ganzen , ohne Kopf . . . . . Pfd. 28pf .
" Goldbars ohne Kopf

. . . . . . . . . . . . . . .

Pld. 26p, .
• Grüne Heringe

. . . . . . . . . . . . . . . . .

3 Pld . 75p, .

Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PM. 38p, .
Seelachs

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 55pf .
Goldba »

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 63p, .
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Folgen der Anleihesperre
Dringlichste Forderung : Langfristige Kredite für die Reichshauptstadt

Tie Berliner I S - Millrouen - Dollar - Anleihe ist vatt der

Beratungsstelle noch nnmer nicht genehmigt . Veit lange «

scheint es Herr Schacht als eine seiner HauHtanfgabeu

betrachten , der Gewährung eines langfristigen Kredits

für Berlin mit allen Mitteln entgegenzuarbeiten . Er

tut das mit der gleiche » Hartnäckigkeit , mit der er Ans -

landsanleihen für de » Wohnungsbau als nnHro -

duktiv erklärt . Welche folgen die Abschnürung der

Neichshauptstadt vom ausländischen Kapitalmarkt bereits

gehabt hat . zeige « wir in folgendem .

«

Dos schnelle Wachstum Berlins bringt gewisse Steigerungen
der sozialen und kulturellen Leistungen zwangsläufig mit sich.
Der Zuzugsüberschuß betrug im letzten Jahre 86 330 Personen , ins¬

gesamt zogen 343 494 Personen neu nach Berlin zu , unter denen

allein 30 480 wohnungsbcrechtigte Familien waren . Bei diesen Der -
bältnissen mutzte z. B. eine radikale Zlbdrosselung de ? Schul baue ? ,

insbesondere in den neu besicdellen Bezirken , geradezu katastrophale

Folgen zeitigen . Di « dauernde Einschränkung de » wohuungsbaue »
auf da » zur Zeit finanziell allenfalls tragbare Matz ( 25 000 Woh¬

nungen im Hahr ) würde das Wohnungselend in Berlin verewigen .
Aehnliche Schwierigkeiten bestehen aus oielen anderen Gehieten .

Die Reihe schwerwiegender Einschränkungen .

Der choushakt Berlins für das Ctoissahr 1029/30 war bereits

in Bütfstcht auf die gespannte Finanzlage mit äu her st er Vor -

s icht ausgestellt worden . Trotzdem sahen sich die städtischen Körper -
tdxsttcn aber infolge der Unmöglichkeit langfristiger Anleiheouf -
„ ahmen bereits fest Juni d. I . zu weiteren schwerwiegen¬
den Einschränkungen gezwimgen . Am 6. Juni beschloß
die Stadtverordnetenversammlung auf Grund einer Borlagc des

Magistrats , noch " nicht begonnene Bauten in chohe von 18,5 Mil¬

lionen zurückzustellen . Am härtesten betroffen wurden hierbei die

Bauverwaltung mit rund 7 Millionen und das Gesund -

heitswefen mit rund 6,3 Millionen . Vierzehn Tage später
wurden auf Grund einer neuen Magistratsvorlage weitcre 2 5,8
Millionen für Reubauten der außerordentlichen Verwal .

tung gesperrt , doneben auch 8,1 Millionen in der ordentlichen

Verwaltung ( Schul - und Stratzenbauten ». Am 11 . September

folgte dann ein Beschlütz des Mogistrats , der msbeföndere auf dem

Gebiete der Verkehrsuntcrnehmungen weitgehende Ein -

fchränkungcir vorsah - Neubauten und Umbauten der Straßenbahn ,

Verlängerungsstrecken der Untergrundbahn wurden eingestellt , dar -

unter die dringliche Verlängerung der Nordsüdbohn über die See -

strotze hinaus und die Bauten in Tempelhof und Pankow .

Gleichzeitig wurde beschlossen , mich bei den im Bau befindlichen
Arbeiten auf anderen Gebieten möglichst nach Fertigstellung eines

Bauabschnittes halt zu machen . Die entsprechende Anweisung er -

ging am 4. Oktober an Bezirksämter und zentral « Verwaltungen .

Endlich iah sich der Magistrot am 3 0. Oktober gezwungen , auch

bereits begonnen » Bauten oder bisher sür unaufsäsiebbar gehaltene
Auebauten usw . in einer Ausgabenhöhe von insgesamt 18 , l

Millionen zurückzustellen .

Katastrophale Auswirkungen .

Wie alle Denvollungen gleichermaßen von diesem Beschlutz

betroffen werden , beweisen die folgenden Beispiele . An dring -

lichen Straßenbauarbeiten wurden u. a. zurückgestellt :

Köpenicker Straße , Ostseestraße , Fried rich - Ebert - Straße , Brücken¬

allee . Charlottenburger� Chaussee . Hauptstraße und Motzftraße in

Schönebcrg . In der Schulverwaltung wurden 770 000 M.

für die Schule am Dammweg in Neukölln gestrichen . Der Aus¬

bau des Freibades Wonnsee , der Bau des Schwimm -

bades im Bezirk Prenzlauer Berg , der Ausbau der Badeanstalt

Steglitz wurden zurückgestellt . 318 000 M. für Sportplätze , . 300000

Mark für den Nollspark Schonholzer Heide , fast 2 Millionen für

die Fertigstellung des Luisenstädtischen Partes mutzten ebenso rück -

siästslos gestrichen werden wie etwa im Gebiet « des Gesund -
heitswesen » der Bau der Isolierbaracken in Pankow und der
Ausbau des Charlottenburger Waldhauses , oder im Gebiet « des
Wohlfahrtswesens der Bau des Altersheims in Tempel -
Hof, der Krippe und des Kinderheims in Neukölln . Es liegt auf
der Hand , daß sich eine solche Abdrosselung notwendiger
Ausgaben auf die Dauer nicht aufrechterholten läßt und auch
schwerwiegende Rückschläge für die Wirtschaft im
Gefolge hoben mutz .

47 ovo Kinder brauchen neue ( Schulen .
Im Boltsschulwes « » sind fest ISIS bisher Neubauten

für insgesamt 6000 Schüler errichtet worden . Der Zuwach » an
Schülern beträgt aber während dieser Zeit 38 000 . Di « Mehrzahl
der Wohnbauten , denen dies « Schüler entstammen , liegt an der
Pheripheri « der Stadt , wo überhaupt keine älteren Schulen vor .
Händen sind . Es bleibt also nur die Wahl zwischen zwei Mög -
lichkeiten : diesen . 32 000 Schülern Schulwege und ein « Beschulung
in überfüllten Klassen zuzumuten , wie sie in ganz Deutschland als
unerhört betrachtet werden würden , oder aber neue Schulen
zu errichten . Auf dem Gebiet des höheren Schulwesens
und des Berufsschulwesens liegen die Berhöltnisie in Ber -
lin nicht bester . Für 15 000 Schüler höherer Lehranstalten
fehlen im nächsten Jahre die entsprechenden Neubauten . Die Zahl
der Berufsschüler hat in der Nachkriegszeit um nicht weniger als
88 000 zugenommen , die notdürftig als Mitbenutzer in 74 Volks -
schulen untergebracht werden mutzten .

Noch ausfälliger sind vielleicht die Folgen , die eine weitere
radikale Einschränkung der Bautätigkeit im Gebiete des Gesund¬
heitswesens zeitigen würde . Von 3t Graßstadien Deutsä >
lands haben 26 einen Bettenbestand von melzr als 7 Prozent der
Einwohner . Durchschnittlich haben diese Städte einen Bestenbe -
stand von 10,5 Prozent . Selbst wenn wir sür Berlin nur 7 Pro -
zent als normal annehmen wollten , so fehlen in Berlin » ach
immer 2250 krankenbelken . deren Beschassimg zur Zeit nicht mög -
lich ist . Auch die Epidemiereserve von 20 Notbaracken mutzte in
diesem Jahre auf die Hälfte herabgesetzt werden . Aehnlich liegen
die Verhältnisse aus dem Gebiete der Volksbäder .

Es ist hierbei immer zu bedenken , daß die augenblickliche
Situation der Stadl Berlin nicht einmal gestattet , die versäum -
niste der Vorkriegszeil aufzuholen , geschweige denn ans diesen
Gebieten prozentual zum Wachstum seiner Bevölkerung sortzu -
schreikew Eine weisere Abschnürung der Stadt vom
Markte langfristiger Kredite müßte also zn Her -
hällnissen führen , die im Znkeresse der BevSl -
kcrung nicht mehr verantwortet werden können !

Wohnungsbau / Erwerbslose .
Ein Nachwort zum Wahlergebnis vom AI . November .

Wir mtnrkmen einer ftöhrikt . in der gib ein „33 e i » 4 r i -
Leser »rnaeliend mit dem a « « fall der Etadtvererd .
» etenwahlen bcfibäftiat . falzende Ausftlli rannen :

Genosse D i t t m a n n hat kürzlich im „ Abend " mit Recht dar -
auf hingewiesen , daß die Arbeit der Sozialdemokratie
in Berlin k a m m u n a l p o l i ti s ch außerordentlich
erfolgreich gewesen ist , daß es jedoch an dem „ Stabs -
trompeter " gefehlt habe , der den Wählern einmal mit aller Deutlich -
keit zum Bewutztsein zu bringen hat , was die Bevölkerung der inten -
siven Arbeit der Sozialdenwkrati « zu verdanken hat . Von wesent -
licher Bedeutung ist aber die soziale Rot großer . Kreise der
Berliner Arbeiterbevölkerung . Diese Not ist zwangsläufig ,
da die fortgesetzte , nicht einzudämmende Zuwanderung aus
den Provinze n Massen ohne Arbeit und ohne Aussicht aus ein

eigenes Heim nach Berlin führt . Bereits bei de » Bolkszählungs -
ergebnissen im Jahre 1925 wurde festgestellt , daß von der v o r dem
1. August 1914 geborenen Bevölkerung 2 934 685 ihren Wohnsitz in

Berlin hatten , dagegen 6 6 2 7 .3 2 bis zu diesem Tage noch außer -
halb Perlins wohnten . Seitdem mehrt sich die Zuwanderung von
Jahr zu Jahr . Rund SO 900 Personen kommen jährlich noch Berlin .
darunter befiudeu sich Taufende » au Familien . Rund . 30 000 Fami »
lien , die jährlich von auswärts zuwandern , belasten den Wohnung ? »
Nachweis . Hinzu kommt aber , daß jährlich durchs6 ?nittlich 4 0000
Ehen in Berlin geschlossen werden , für die gteichsolls die Sorge
um die Beschaffung eines Heims austritt . Am 1. Januar 1979

betrug die Zahl der Wohnungsuchenden 195 364 . Diese Zahl ist
also in dauernder , nicht abzusehender Steigerung
begriffen . Der jährliche Bau von zirka 25 000 Wohnungen , die Ver -

gebung freigewordener Wohnungen usw. , was alles in ollem einer

Wohnungsabgab « im Jahre 1928/29 von rund 37 000 Wobnungen
entspricht , deckt also bei weitem nicht einmal den jährlichen
Bedarf an Wohnungen . Der Wohnungsuchende , der jetzt
schon 5 Jahre , später vielleicht nach längere Zeit auf die Zuteilung
einer Wohnung hoffen darf , sieht die Fortschritte , die die
Stadt Berlin im letzten Jahrzehnt gemacht hat , in seiner persönlich
verärgerten Stimmung gar nicht . Für ihn ist in erster Linie
erst dann der Erfolg sichtbar , wenn e r ein eigenes Heim bekommt .
Aber auch das hat Schattenseiten . Die Neubauwohnungen sind für
die große Mäste der Wnhnungsuchenden — nahezu 90 Pro . - , suchen
Klcinstwohnungen — auf die Dauer unbezahlbar . Dach auch die
Bewohner der Altwohnungen leben , besonders in den Bezirken
Friedrichshain , Wedding , Mitte und Kreuzherg ,
unter den denkbar gesundheitsschädlichsten Verhältnisten . Eine

Auflockerung der alten Wohnbezirke ist unter den

derzeitigen Verhältnisten nicht durchführbar . Wenn heute noch über
70 000 Menschen in Kellerwohnungen , mehr als 44000 in

Dachgeschossen Hausen , wenn , wie im Bezirk Friedrichshain , 300 000
von 330 000 Menschen in Kleinwohnungen zusammengepfercht wer -
den , so erzeugt das ein « Unsumme politischer Verstimmung . Di «

geringe Befriedigung berechtigter Wünsch « der Wohnungsuchenden
ist ein nicht zu unterschätzender Faktor der politischen
Verärgerung , die stch bei den Wahlen in der Abgabe oppositioneller
Stimmen äußert .

Der zweite Faktor ist das steigende Heer der Erwerb ? -
losen . Trotz aller fürsorgerischen Motznabmen , die. in Berlin well
bester sind als in jeder anderen deutschen Skadk . der Durchführung
der Notstandsaktinn für ausgesteuerte Erwerbslose , die Hilfe jeder
Art . sei es an Miete , Kleidung und dergleichen , ist der für lange
Zeit zur Untätigkeit verurteilte Erwerbslose sehr leicht ein Opfer
kommunistischer Phraseologie . Er wird das um so mehr , als Zehn -
taufende vom Lande nach Berlin zuwander » , hier ein Heim und
auch Arbeit zu finden hoffen . Leider gelingt das nur in den seltensten
Fällen . Dies « unpolitischen , meist zum Nachdenken nicht reifen
Köpfe machen für ihr selbstverschuldetes Unglück oft die Stadt Berlin

nerantwortlich . Nicht nur im Intereste der politischen Gesundung .
sondern auch . zum Schutz der Berliner Arbeiterschaft und zum eigenen
Schutz der Zuwandernden , sollte man alle nur möglichen Matz -
nahmen ergreifen , um die Zuwanderung ganz erheblich einzu -
schränken .

Wohnungsfrage und Erwerbslosenfrage sind
also die wesentlichsten Faktoren , die bei der Wahl für große
Wählermassen in ihrer Stimmabgabe entscheidend
waren . Auf diesem Gebiet nun eine intensivere Arbeit zu entfalten ,
wird bei der jetzigen Zusammensetzung der Stadtveroichnetenwahl

nicht möglich sein . Die Forderungen der Kommunisten sind noch all
ihren bekonnten Reslameanträgen undurchführbar , und eine arbeits -

fähige Mitte ist nicht vorhanden . Von 225 Sitzen verfügen heute
die Kommunisten und die Rechte über 123 , Sozialdemokraten und
Milte nur über 102 . Aehnlich sieht es auch in den Bezirksversomw -
langen proletarischer Bezirk « aus . Einzig und allein der M a g i -

st r a t hat noch eine arbeitsfähig « Mehrheit . Die Folge
wird also sein , daß die sachlich « Arbeit de » Magistrats von der kom -

munistisch - nationalsozialistisch und deutschnationalen Mehrheit regiert
und gestört wird . Die dann entstehenden kämpfe können leicht die

Stadlverordnekenversammlung gänzlich arbeitsunfähig machen , so

daß ihre Auslösung und eine Neuwahl nur eine Frage der Zeit sein
kann . Aus diesen Zeitpunkt müssen wir uns schon heute einstellen .
Wir dürsea in der Agitation nicht erlahmen , mehr als bisher müssen
wir dos herausstellen , was in schweren zehn Zähren geschassen wor¬
den ist . In der praktischen kommunalen Arbeit kommt es jetzt Haupt -
sächlich auf die Lösung der W o h n u n g. s - und Erwerbs -

losen frage an . Hier „ Stabstrompeter " zu fei », ist die Aufgabe
unserer Presse und der unermüdlichen Aufklärung und Propaganda -
arbeit unserer Genosten . m. p.
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Vertreter der Arbeit
Me mximdemokratischen Bezirksverordneten

Kommunistische Demagogen entlarvt .

Die Sitzung der ölten Reinickendorfer Aezirkewersömmlung .

Auf Antrag der koomnunffttschen Fraktion mußt « noch nach der

Wahl die alte Bezirksveriommlung einberufen werden . Eine
i 1_ _ __ __ _ <T\ . r. �Li� •. «f. t m?fe»?i4-\ 11 VIr"«»t�itA y\.n

Slei der Wahl am 17 . November wurden in den

20 Groß - Berlincr Bezirken die folgenden Vertreter der

sozialdemokratischen Partei Teutschlands

als Bczirkövcrordnete gewählt :

BerwaliungSSezirk Mitte .

l . Riese . Willi , Angestellter : S. Loewy . Siegbert , Rechteanwalt
und Rotar : 3. harsch , Paul , Zigarrcnhändler : l . Tl » omas . Mar ,
Betriebsleiter : 3. Vernau , Friedricki , Expedient : 6. Dorlih . Paul ,
Schneider : 7. Gcrndt , Ottilie , Witwe : 8. Wöllstein , Röschen , Ehe -
srau : S. Schmahl , August , Arbeitsvermittler : lll . Dobrohlaw , Paul ,
Gastwirt : Ii . Thiemecke , Fritz , Abteilungsleiter ; 12. Lehmann ,
Ernst , Angestellter .

Verwaltungsbezirk Tiergarten .
1. Publitz . Karl , Geschäftsführer : 2. ClaZus , Hermann , Geschäfts -

suihrer : 3. Frankenkhal , Dr . med . , Käthe , Acrztin : 4. 5>ä dicke .
Gustav , Rektor : 3. hcnnig , Paul , Etaallichcr Lotterie - Eimiehnyer :
«. Lethge , Julius , Gsschäsisfühm : 7. Jordan , Anna , El ) «frau :
S. Paersch , Alfred , Lagerhalter : 9. hampel . Max . Schlosser :
19. Krüger . Alfred , Gastwirt : 12. Reichert . Wilhelm , Einrichter .

Verwaltungsbezirk Wedding .
1. heimann . Hugo , Rentner u. M. d. R. : 2. Weide , Wilhclmine ,

Fürsorgerin : 3. llrich . Mar , Gewerkschaitsbeamter : 4. Krause .
Bruno , Gewcrkschaftsangcstsllt «! ' : 5. Vlaschzik , Gustav , Angestellter :
9. Klose , Karl , Gewerkschaftsangestellter : 7. vielrich , Gertrud ,
. Hausfrau : 8. kieser . Friedrich , Angestellter : 9. Lüllncr . Richard ,
Helfer : 19. Tschierjchwitz , Eriä ) , Schlosser : 11. Gursky , Paul ,
Bäcker : 12. Rieck , Walter , Rektor : 13. Dahle . Earl , Werkmeister .

Verwaltungsbezirk Prenzlauer Berg .
1. Döhnert , Adolf , Zlrbeitsamtsangestclltcr : 2. kreustger . Mar ,

Mogistrotsschulrat : 3. Kermes . Georg , Meck�inikcr : 4. Snops , Kurt ,
Angestellter : 5. Kap . Ella , Angestellte : (5. Lsttaucr , Paul , Korrektor ;
7. Dralwa , Paul , Bana ' cheiterschustkontrolleur : 8. Lösslcr , Walter ,
Dreher ; 9. huhnsleisch , Hermann , Krankenkasscnvoritel�er : 19. Pohl .
Mar , Schlosser : 11. Nixdorf , Willi , Buchhalter : IL. Schenk . Wilhelm
Parleisakretär : 13. Sloldt . Wilhelm , Maurer ; 14. Sydow , Luise ,
Näherin ; 13. Allermann , Johannes , Gewerkschastsangestellter ;
18. Linseubarlh . Otto , Angestellter .

Verwaltungsbezirk Friedrichshain .
1. Büchner , Otto , Kassenangestellter : 2. Müller , Gustav , Werk -

zeugmacher : 3. Günther . Willy , Fürsorger : 4. Guletuust , Christian ,
Tischler : 3. klingler . Karl , Gewerkschastsangestellter : 6. Ulrich ,
Albert . Tischler ; i. haase , Max , Biigler ; 8, Gröhinger , Gertrud ,
«Stepperin ; 9. Pohling , Fritz , Kaufmann : 19. . ?isck )er , Willi ,
Klempner ; 11. Zahn . Alfred , Sozialangestcllter : 12. Theek . Bruno ,
« ozialbeamter ; 13. Schröter . Mart ? ) a , Ehefrau ; 14. Polchow , Karl ,
Lagerhalter .

Verwaltungsbezirk Kreuzberg .
1. Lstk «, Karl , Sekretär , M. d. R. ; 2. Robinson , Paul , Werk -

meister ; 3. varlh , Richard , Buchdrucker : 4. Eichberg , Reinhold ,
Gcwcrrschcft - angestelltcr ; 3. hetzschold , Earl , Sekretär ; 6. B« l -
uarek , Richard , Berbandssekretär ; 7. Barlhelmann , Fritz , Tischler :
8. Meyer , Lisbeth , Arbeiterin ; 9. Waise , Richard . Mechaniker :
19 . Dr . SchLnherr , Fritz , Bankangestellter ; 1l . Siemcrt , Karl ,
Krankenkastenoorsteher : 12. Grün , Eugen , Städtischer Zlngestcllter :
13. Zöpscl , Otto . Kaufmann ; 14. Sickert . Alfred , Tischler .

Verwaltungsbezirk Charlottenburg .
1. Wilk , Alfred , Stadtrat ; 2. Dr . kawerau , Siegfried , Ober -

studiendirekior : 3. Gebert , August , Gewerkschastsangestellter :
4. Lange , Ella , Ehefrau ; 3. Seifert , Reinhold , Mechaniker ; ö. Ezar -
linski , Siegfried , Kaufmann : 7. kahslistew , Simon , Schriftsteller :
8. Mickler , Wilhelm , Maurer ; 9. heidrich . Otto , Angestellter ;
19. ( Eide , Martha , Ehefrau ; 11. Amhoff , Panri , Werkzeugmacher .

Verwaltungsbezirk Spandau .

beck. Ladislaus . Stadtanitmann ; 7. Gruse , Zlugust , Schlosser ;
8. Schulhe , Max , Rektor ; 9. Krüger , Paul , Schlosser ; 19. Fechner ,
Pauk , Rektor ; 11. Dr . Pslrrmanv , Fritz , Berbandsgeschäftssührer ;
12. Panten , Margarete , Oberstuldvenrälin : 13. Schwerin , Wilhelm ,
Maler ; 14. Schilling , 5tarl , Hausoerwaltsr .

Verwaltungbezirk Wilmersdorf .
l . Woywad . Hans . Rektor ; 2. Oppek . Gcorq , Stadtrat ;

3. Stcinhäfel . Max , Gewerbetreibender ; 4. Stock , Jenny , Haus -
irau ; Z. Anlon , Max . Gewerkschirstesekreiär : K. Schicmentz , Karl .
Gewcrkschaftssctretär ; 7. Emmcl . Hugo , Gastwirt ; 8. Goch , Alice ,
Ehefrau .

Verwaltungsbezirk Zehlendorf .
1. Drocmert , Richard , Kaufmann ; 2. holh , Hans , Rettor ,

3. Flörke , Max , Werkmeister .

Verwaltungsbezirk Schöneberg .
1. Ilalav . Erich , Berbandsgeschäftssührer ; 2. Kaspar , Fritz .

Tischler ; 3. hepprich , Paul , Arbeiter : 4. Poelte , Mar , Ingenieur :
3. Slrst , Mari « . Ehefrau : 6. Paulus , Karl . Mechaniker ; 7. Rath .
mann , Paul , Zeitungsspedileur ; 8. Buth , Robert , Kassenbeomter ;
9. Lauhos , Ferdinand , Prüfer ; 19. Herold , Emma , Ehefrau ;
11. Hausse , Oskar , Fachvermittler .

Verwaltungsbezirk Steglitz .
1. Leimboch , Louis , Revisor ; 2. Klose , Otto , Angestellter :

3. Balkow . Edmund . Tischler : 4. Rönsch . Walter . Angestellter :
3. Hermes , Siegsried , Architekt ; 9. Frach , Göttlich , Zimmerer ;
7. Kaiser , Albert Schriftsetzer .

Verwaltungsbezirk Tempelhof .
1. Burgemeister , Otto , Penbandssskretär ; 2. Klühs . Gertrud ,

Ehefrau ; 3. Gcrlach , Walter , Konrektor ; 4. Huhn , Fritz , Lager -
Halter ; Z. Rothcr , Maria , Ehefrau ; 9. Spihkah , Otto , Schlosser ;
7. Seiler , Karl , Baupolizeiassistent ; 8. Hille , Richard , Angestellter ;
9. Müller . Martin , Angestellter .

Verwaltungsbezirk Neukölln .

1. Harnisch , Hermann . Gewerkschastsangestellter ; 2. Vormanv ,
Anna , Hausfrau ; 3. Aschenbrenner , Max , Schlosser : 4. Gärlner ,
Kurt , Kassierer : 5. Arndt , Josef , Redaktionssekretär : 9. Moll , Luise ,
Ehefrau ; 7. Radnih , Richard , Metallarbeiter : 8. Schulze , Otto , An¬

gestellter : 9. Gutschmidt , Franz , Geschäftsführer : 19. Gehrke , Gustav ,
Maler ; 11. Großmonn , Willy , Maschinenschlosser ; 12. 5) ändel ,
August , Möbelpolierer : 13. Siedel , Luise , Ehefrau ; 14. Jurilko ,
Oskar , Dreher ; 13. Friksche , Arthur , Schlosser ; 16. Schesslcr , Paul ,
Schriftsetzer .

Verwaltungsbezirk Treptow .
1. Strieder , Wilhelm . Krankenkossenangcstellker ; 2. Lempcrk ,

Hermann , Architekt ; 3. Becker . Paul , Meiallarbciter ; 4. Lehmann ,
Max , Angestellter ; 3. Licdcl . Otto , Werkzeugmacher ; 6. Lehner .
Sicgmuud , Betriebsleiter : 7. Dürre , Wilhelm , Zimmerpolier ;
8. Arndt , Luise , Ehefrau : 9. Reumann , Fritz , Mechaniker ; 19. Lüdke ,
Emil , Verwaltungsbeamter .

Verwaltungsbezirk Köpenick .
1. woick , Fritz , Gesäiäftsführer : 2. V endig . Adolf , Stadtrat :

3. Tolksdorf , Mar , Bureauarbeitcr ; 4. klatt . Friedrich , Gewerk -
ichaftsangestellter : 3. Jaukowski , Maria , Ehefrau ; 6. Galle , Mar ,
Gcwerbeauffichtsbcamtcr : 7. Gebauer , Adolf , Angestellter : 8. Mohr ,
Franz , Angestellter .

Verwaltuugsöezirk Lichtenberg .
1. Tempel . Gustav , Gastwirt : 2. Arndt , Ernst , Kaufmann ;

3. Käming . Franz , Gewerkschastsangestellter : 4. Rogah , Georg .
Gewertschästssekretär : 3, Scheibenhuber . Elsa , Ehefrau : 6. Schubart .
jstzrl , Genossenschafteangestelller : 7. Jünemanu , Leopold , Expedient ;
8. Schulze . Georg , Lagerhalter ; 9. Reich , Emil , Lagerverwoltcr :
19. Witzke, Oskar . Stadtrot i. R. ; 11. Elias . Hermann . Fuhrherr ;
12. Ring , Max , Dreher ; 13. Gronwald , Karl , Angestellter .

Verwaltungsbezirk Weißensee .
1. Zwölfer . Rudolf , Rektor : 2. Schmidlchen , Friedrich , Lar . k-

angestellte ? : 3. Vautz . Zlrthur , Schlosser ; 4. Schwarz , Max , Dreher ;
3. Bolohky , Emil , Schneidermeister : 6. Jahn , Max , Gewerkschasts -
angestellter : 7. Faust , Otto , Volksschullehrer ; 8. Philipp , Ernst ,
Gummiarbciter ; 9. Förster , Max , Maschinenschlosser .

Verwaltungsbezirk Pankow .
1. Lösfler , Gustav , Schlosser : 2. hiegc , Johannes , Schriftsetzer ;

3. völkol , Wilhelm , Gcwcrkschafts - angestcllter : 4. hoeven , Vernl�ird ,
Monteur : 3. Baganz , Erich , Stadtoberinspcktor ; 9. Gaulke , Jo -
Hannes , Angestellter : 7. Schulz . Richard , Sattler ; 8. Lucht , Franz ,
Reisender : 9. Lacsner , Adoli , Bankangeslellter : 10 Hengst . Wilhelm ,
Angestellter : 1l . Thiele , Arthur , Schlosscrnieister ; 12. Krämer ,
Friedrich , Angestelltor .

Verwaltungsbezirk Reinickendorf .
1. Wollschlager . Hermann . Berwaltunasinspektor : 2. kicstst ,

Anna , Witwe ; 3. Rotzolk . Wilhelm , Angestellter : 4. Koch , Otto ,
Gewerkschastsangestellter : 3, Bcndl , Wilhelm , Gastwirt ; 9! Elpel ,
Paul , Werkmeister : 7. Knulh , Albort , Krankenkassenangestellter :
8. Wilsdorf . Robert , Krankenkassenangestelltcr : 9. Meiser , stricdrich ,
Lehrer ; 10. kurz . Georg , Buchdrucker ; 11. haß , Gertrud , Ehefrau :
12. kreullein , Gustav , Angestellter .

Funidionarverfaminlung
Montag , den 10 . Dezember , 19 z Uhr , in den
KammertSlen , Tclto wer Strafe 4

Tagesordnung :

BerKarapI » m dleFfnanzrelorm
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Mil�liedsboda und FankHonäraiiswcis «Ind am Eingang vorzuzeigen }
Koair olle S. KreU . Der Uezirktvortland
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kletdung und Mittagessen aus der Baustellen unentgeltlich erhalten
» mß .

Der Kommunist Günther behauptete , daß in einem anderen

Berliner Bezirk so verfahren wäre und beklagte sich über das üble

Verhalten der Wohliohrtspfleger im Reinickendorfer Bezirk gegen -
über den Bedürftigen sowie über die Arbeiterentlassungen in der

Partuerwaltung . Genosse Stadtrat Hecht legte dar . daß im 20.

Bezirk nach den Bestimmungen richtig gehandelt worden ist . Eine

Einbuße am Arbeitsverdienst komme nicht in Frage , da jeder Wohi -
sahrtscrwerbslose den Tag nachholen tonnte und wegen Kleidung
und Essen « inen Antrag an das Wohlfahrtsamt richten könne . Ge -

noss « ftreu tiein weist darauf hin , daß doch der kommunistische
Betriebsrat den Enklafluugen der Arbeiter aus der Parkverwaltung

zugestimmt hol und verlangt vmn Bezirksamt Beseitigung der

enolgten Härten . Der Kommunist Günther hätr « sonst immer er -

klärt , daß die Frage der Wohlsohrtserwerbslosen nicht durch Anträge
in Bausch und Bogen erledigt werden könne , sondern nur individuell .

Ebensalls hätte er sich überoll geäußert , daß man mit dem Ton der

Wohliahrtspi . ' eger im hiesigen Bezirks zusrieden fem könne , aber

im Plenum rede er ganz anders , das sei übelste D c in a g o g i e.

Die Kommunisten stellen prinzipiell nur Anträge , die undurch -

führ bar sind . Kommunist Güntizer konnte aus die Auisorderung ,
die schlechten Wchlfahrtspfleger zu nennen , nur vorbringen , daß
bei einem Wohlfahrtspfleger in einem einzigen Falle durch allzu

starke Inanspruchnahme diei ' er etwas nervös geworden war . Ge -

nasse Stadtverordneter S ch ä s e r fragte an . ob von dein Betnebs -

rat betr . der den Wohliahrtserwerb - losen zugeteilten Zlrbcüen eine

Beschwerde erfolgt sei , was das Bezirksamt verneinte . Ter

Antrag der Kommunisten wurde abgelehnt .
Ein Antrag der KPD . , allen Unterstützungsberechtigten sine

Mnterbeihilfe von 39 Mark zu gewähren , wurde , nachdem Genosse

Elpel dargelegt hatte , daß den Bezirken dazu keine Mistes zur
Verfügung ständen und diese Angelegenheit ausschließlich eine sacha

uiiifucy in Lxi -v « ' s" ' ' . -
« mpfänger forderte , erklärte der zuständige Dezernent , day dieses

eine staatliche Sieuer sei , er ober ein « Beratung in fcr Finanz¬

deputation wünsche . Der Antrag wurde deshalb in der eingereichten

Form abgelehnt . _ _ . . ,

Veränderung in der Etadtverordneteunersömmlung .
Die Zusammensetzung der nnigewählten Stodtoerordnetenver -

sammlung findet durch die 2lb lehnung der Mandat « oder

durch das Einrücken der Ersatzmänner für die mehrfach gewählten
Stadtoerordneien eine Veränderung . Für die Sozi al dem o -

kratlsche Partei ergeben sich danach folgende Ab -

weichungen von der bisherigen Liste : Das Stadtverordneten -

mandat haben die Genossen Fritz B r o l a t , Karl L i t k « , M. d. R. ,

Alfred Wilk und Hermann Harnisch nicht angenommen , hier -

für treten die Genossen Gustav Blaschzik , Fritz Barth « ! -

mann . Reinhold Seifert und Franz G u t s ch m i d t in die

Stadtverordnetenversammlung ein . ■ v ;

„ Mit fremden Federn . " Unter dieser Ueberschrift oerössent -
lichten wir in der Stadibeilage vom 29. November 1929 eine Zu -
I chr ist , die sich mit den Entwürfen und Planen des Volks -
partes Reh berge beschästigte . Wir erhalten hierzu jetzt von
Herrn Gartenarchitekt Erwin Barth eine Entgegnung , in der er
feststellt , daß zwar das ganze Programm für die Airsteiiung der . iür
den Volkspark Rehberge in Aussicht genommene Flächen vor etwa

sieben Jahren von seinein Llmtsvorgänger , dem städtischen Garten -
direktor R oder sc n , aufgestellt sei . Jedoch verhalle es sich anders
init der g a r t « n k ii n st l « r i s ch e n ?l u s w e r t il n g d « » P r o -

g r a m n> s. Der Durchbnich des Höhenzuges durch eine Brücke , d' e

Umrahmung derselben und des Kampsplatz - s , die Gestoliung des

Höhenzuges und der Wegs scien von ihm projektiert worden . Die

Aenderungcn sei so einichneidcnder Art gewesen , daß sowohl die

zuständige Deputation wie auch der Magistrat die Pläne genehmigt
hätten . Zur Erhärtung seiner Angabe fügte Herr Barth seinem
Briese Abschriften der Deputation - - und Magistratsbeschlülse bei .
die u. o. die Unterschriften der Herren Stadträte Ahrens ,
W u tz k y und Ezemenvki tragen .

Der Vorstand der Bezirksverordneleirsrakston Eharlolleirburg
setzt sich aus folgenden Genossen zusammen : Vorsitzender Dr . Ka -

we ra u ; stellvertretender Vorsitzender H e id r i ch ; Schrislsührce
C z a r l i n s k i : stellvertretender Schriftführer Frau Eick « : Kos -

sierer Seifert .

Eine Jngendbuchausstellung ! n Reukölln . Das Bezirks -
Zugendamt Neukölln veranstaltet in der Zeit vom Dienstag ,
dem 19. bis Samstag , dem 22 - Dezember d. I . . ein « Jugendbuch -
a u s st e l l u n g in Gemeinschaft mit dem Kunstausschuß der Neu -
töllner Lehrerschaft in den Räumen des S ch u l >n u s e u m s,
Boddinstraße 34 . Die Erösfming findet am Dienstag , dem
10. Dezember , um 17 Uhr statt .

Der Verband für Fraidenkerkum und Keuerbestallnng veran -
stallet am Freitag , dem 13. Dezember . 19 " h Uhr , in der „ Reuen
Welt " einen freigeistigen Abend . Die Wanderratten werden eine
parvdistische Revue von Garst S ch n o g aufführen .

THoc�äh Sie es sicH /fex�elnv
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Gaus - Joppen
offen und hochjresckloHea zu trsgao
mit Varschnurm »»:

M 31, — 26, - 24, - 18, - 16, -

fpaus - Smokings
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M 56, - 49 . - 46, - 42 . - 36 , -
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Seide gefuttert , in feie es Farbtönen

M 75 . - 65, -
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